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Wieder furchtbare Katastrophe 71 Mann Besatzung verloren
a r

P. Paris, 16. Juni. (Eig. Meld.)
Das franzöſiſche Unterſeebvot „Pheénix,
das augenblicklich in den indovchineſiſchen
Gewäſſern detachiert iſt, iſt auf der Höhe der
Bucht von Cam Ranh von Saigon geſun
ken. An Bord befinden ſich 71 Mann Be
ſatzung, darunter 4 Offiziere. Es beſteht
keine Hoffnung, ſie zu retten. Das
Unglück ereignete ſich in der Morgenſtunde
des 15. Juni. Das UBoot tauchte nach
einer Tauchübung, die im Laufe einerUebung ausgeführt wurde, nicht wieder auf.

Das franzöſiſche Miniſterium gab erſt
jetzt eine Meldung über das furchtbare Un
glück heraus, doch haben die Angehörigen
der Beſatzung von den Marinebehörden ent
ſprechende Mitteilungen erhalten. Die
franzöſiſchen Flottenſtreitkräfte des Fernen
Oſtens ſowie die in Indochina liegenden
Einheiten der Marine haben ſofort Nach
forſchungen unternommen, die noch fortgeſetzt
werden und an denen auch die Waſſerflug
zeuge der Kolonie teilnehmen.
Das Unterſeeboot gehört zur erſten
Klaſſe der franzöſiſchen UBootKategorien
und hat eine Waſſerverdrängung von 1379
Tonnen. Das 1930/31 erbaute U-Boot hat
eine Stammbeſatzung von 63 Mann, ſeine
Länge beträgt 92 Meter.

Die vermulliche Urſache
Die Hiobsbotſchaft von dem Untergang
des UBootes hatte ſich in den Abendſtunden
des Freitags in Paris, nachdem ſchon in
den Zeitungsvierteln und den Redaktions-
ſtuben das Gerücht umgelaufen war, wie
ein Lauffeuer verbreitet. Einige Blätter,
darunter der „Paris Soir“, warfen gegen
21 Uhr Sonderausgaben mit den Schlag-
zeilen „Das franzöſiſche U-Boot „Phénix“
iſt untergegangen und ruht dreißig Meter
tief im Kai Saigon“.

„Paris Soir“ läßt ſich aus dem franzö
ſiſchen Kriegshafen Toulon eine Be
ätigung dieſer Unglücksnachricht mel
den. Der Kommandierende Admiral des
Mittelmeergeſchwaders habe den Kriegs
marineminiſter von dem Unglück in Kennt
nis geſetzt, der ſofort ergänzende Jnforma-
tionen verlangt habe.

Auf Grund der bisher eingegangenen
Jnformationen ſei die anormale Dauer des
Tauchverſuches, von dem das UBoot ſeit
über 36 Stunden nicht wieder aufgetaucht
ſei, auf einen Materialſchaden zurück
zuführen. Die Marinepräfektur in Toulou
bewahre abſolutes Stillſchweigen über
dieſen ſchmerzlichen Zwiſchenfall, der
nach den Kataſtrophen des amerikaniſchen
UBootes „Squalus“ und des engliſchen
UBootes „Thetis“ große Beſorgniſſe
ausgelöſt habe.

Größte Beſtürzung in Frankreich

Auch die franzöſiſchen Rundfunkſender
haben ihre Darbietungen unterbrochen, um
den franzöſiſchen Hörern die tragiſche Nach
richt durchzuſagen. Jn der franzöſiſchen
Oeffentlichkeit hat das Unglück größte
Beſtürzung und tiefſte Trauer her
vorgerufen, dies um ſo mehr, als im An
ſchluß der im Verlaufe der letzten Wochen
erfolgten zwei U-Bvootkataſtrophen der
franzöſiſche Kriegsmarineminiſter vor dem
zuſtändigen Parlamentsausſchuß be
beruhigende Verſicherungen über die ver
ſtärkten Schutz und Sicherheitsmaßnahmen
an Bord der franzöſiſchen U-Boote ab
gegeben hatte

Das Gleichgewicht verloren

Das UBoot „Phenix“ ſollte ſich am
Donnerstag, wie es in einer HavasMit-
teilung heißt, von einem Punkte etwa 300

Franzöſiſch

Kilometer nördlich von Saigon in der Bucht
von Cam Ranh zu einem anderen Punkt
der indochineſiſchen Küſte begeben. Der
Kommandant der franzöſiſchen Flottenſtreit
kräfte im Fernen Oſten gab, nachdem das
UBvot zur angeſetzten Stunde nicht wieder
auftauchte, ſofort Alarm, und alle Schiffe

und Waſſerflugzeuge der franzöſiſchen
Flottenbaſis in Indo- China. Bisher ſind
jedoch alle Nachforſchungen ver-
geblich geblieben. Dgs U-Boot hat wahr
ſcheinlich beim Untertauchen das Gleich
gewicht verloren und iſt auf Grund
gegangen.

Keine Rekkungsapparake
Der Schauplatz des Unglücks liegt un

weit des noch im Bau befindlichen franzöſi
ſchen Marineſtützpunktes Camranh, einer
natürlichen Bucht an der Oſtküſte Jndo
chinas, etwa 350 Kilometer nordöſtlich von
Saigon. Dort iſt das Meer über 100 Meter
tief. Sollte das UBoot in dieſer oder noch
größerer Tiefe auf dem Meeresboden
liegen, ſo würde der Schiffskörper wahr
ſcheinlich von den auf ihm laſtenden unge
heuren Waſſermaſſen längſt zuſammen
gedrückt und geborſten ſein. Das
UBvot iſt nicht mit Rettungsappa
raten ausgerüſtet, ſo daß eine Bergung
nur mittels Hebung des ganzen Fahrzeuges
erfolgen könnte. Telephonbojen führt die
„Phénix“ an Bord. Doch hat die Beſatzung
entweder keine Zeit gefunden, ſie nach vben
zu laſſen oder aber man hat ſie bei der
Suche bisher überſehen.

Die gleiche UBootsklaſſe iſt ſchon einmal
von einem Unglück betroffen worden. Am
Z. Juli 1932 ſank die „Prométhée“, ein
Schweſternſchiff der „Phénix“ in der Nähe
von Cherbourg kurz nach Fertigſtellung auf
einer Probefahrt. Dabei kamen 62 Be
ſatzungsmitglieder ums Leben. Außerdem
hat die Nachkriegszeit der franzöſiſchen
Kriegsmarine noch ein zweites U-Bopts
unglück gebracht. Am 3. Oktober 1928 ſtieß

das UBoot „On dine in der Nähe der
portugteſiſchen Küſte mit einem griechiſchen
Dampfer zuſammen und ſank. Dabei fanden
43 Mann den Tod.

Der franzöſiſche Präſident Lebrun hat
das auf Freitagabend angeſetzte Bankett
für den Sultan von Marokko im Hinblick
auf das UBootunglück ab geſagt.

Nachdem erſt innerhalb kurzer Zeit das
amerikaniſche UBoot „Squalus“ unddas engliſche U-Boot „Dhetis“ mit über
100 Menſchen geſunken ſind, trifft eine neue
Unglücksnachricht ein. Ueber 70- franzö
ſiſche Seemänner kamen mit ihrem
U-Boot nicht wieder an die Meeresober-
fläche. Boot und Beſatzung ſind als ver
loren zu betrachten. Dieſe Unglücksbotſchaft
erſchüttert die geſamte Welt, ſie nimmt

Anteil an dem ſchweren Verluſt, der die
franzöſiſche Nativn betroffen hat.

Die Hoffnung, das geſunkene amerit-
kaniſche U-Boot„Squalus“ bis zum
1. Juli heben zu können, mußte aufge
geben werden, da die Taucher bei ihren
Verſuchen, Tunnel unter dem Bovtskörper
d Wenn auf Schwierigkeiten geſtoßen
ind.

Spanien 1936 Spanien 1939
Nochrichten-lehr- und Versuchsabfeilung in der Gaustadt Hoſe vom

führer durch Ehrenbancd ausgezeichnet

Berlin, 16. Juni. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
auf, Vorſchlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch, die
Tradition der „Jmker“-Verbände der
Heeresfreiwilligen in Spanien dem Panzer-
lehrregiment in Wünsdorf und der
Heeresnachrichten Lehr und

Verſuchsabteilung in Halle ver-
liehen.

Die Traditionstruppenteile tragen als
äunßeres Abzeichen über dem rechten Aermel
anfſchlag ihrer Uniform ein den ſpaniſchen
Farben entſprechend gelb eingefaßtes rotes
Band mit der Aufſſchrift: Spanien 1936

Spanien 1939

Molokow bleibt unnachgiebig
Wieder einstöndige Unterreclong mit Strang im Moshauer Krem!
Moskan, 16. Juni. Die Unterredung

am Freitag zwiſchen Molotow einerſeits
und William Strang andererſeits, der
wiederum von den Botſchgftern Englands
und Frankreichs begleitet war, fand auch
diesmal im Kreml ſtatt und dauerte etwas
über eine Stunde.

Obwohl bis jetzt von keiner Seite eine
Verlautbarung über die Verhandlungen
erfolgt iſt, nimmt man in Moskauer politi
ſchen Kreiſen an, daß Molotow zu den
engliſch- franzöſiſchen „Kompromißformeln“,
die Strang am Donnerstag vorlegte, die
dem diplomatiſchen Gepäck Strangs ent
ſtammten, in ablehnender Form Stel-
lung genommen hat. Molotow dürfte die

Botſchafter zunächſt um weitere Erläute
rungen gebeten haben, um ihnen dann eine
entſprechende Note der Sowjetregierung
überreichen zu laſſen, die die Unterhändler
zwingen ſoll, ihre Vorſchläge den Be
dingungen der Sowjetunion anzugleichen.
Die ſchwierigſte Auseinanderſetzung dürfte
ſich noch immer um die Frage der balti-
ſchen „Garantien“ drehen.

Jn unterrichteten Kreiſen verſichert man,
daß der engliſch-franzöſiſch-ſowjetruſſiſche
Pakt ſich keinesfalls auf den Fernen Oſten
erſtrecken wird, ſondern nur auf Europa
beſchränkt bleiben ſoll, wie dies auch in ded
franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Pakt beſtimmt
war.

es UBoot geſunken
ABook „Phénir“ bei Tauchübungen am 15. Jum in den indochineſiſchen Gewä ſſern nicht wieder aufgekaucht

Fieberhafte Suche der franzöſif chen FernOſt- Geſchwader Urſache wahrſcheinlich Materialſchaden

Inf. Regiment Großdeutschland
mit neuen Uniformen

Hauptfeldwebel im Ausgehanzug. Die Schul-
terklappen tragen das Monogramm des Regi-
ments „Großdeutschland“. Beachtenswert ist

die veränderte Form der Kragenlitzen.

Aufn. Scherl
Die Angehörigen des Regiments tragen auf
den Aermeln geschweifte Brandenburgische
Aufschläge mit Litzen und am rechten Arm
einen Streifen, in ven der Name des Regi-
ments in gotischen Buchstaben eingewebt ist
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Polens Luftwaffe ſoll
Deutſchland in den Rücken fallen
Ungehenerliche Enthüllungen des „Temps“

Paris, 16. Juni. Ein mit drei Ster
nen bezeichneter Artikel des „Temps“ for
dert, daß im gemeinſamen Jutereſſe die
polniſchen Luftſtreitkräfte auf einen Stand
gebracht werden müßten, der es ihnen ere würde, die Vorteile ihrer gevo
graphiſchen Lage auszunntzen. Polen müſſe
hierzu bei ſeinen europäiſchen Verbündeten
oder durch deren Vermittlung bei den Ver
einigten Staaten die nötige Hilfe finden.

jedes neue Luftgeſchwader, das in der
eichſelebene geſchaffen würde, würde die

„Friedensausſichten“ heben. Denn die pol
niſchen Flugſtreitkräfte könnten im Falle
eines Konfliktes eine große Anzahl deut
cher Rüſtungsfabriken bombardieren und
hre Arbeit lahmlegen. Ebenſo könnten ſie

alle deutſchen Oſtſeehäfen angreifen und
die erbet der deutſchen Induſtrie
tören. Schließlich könnten ſie im Bedarfs
alle „Vergeltungsmaßnahmen“ ausüben,

da die Hauptſtadt des Reiches weniger als
dreiviertel Flugſtunden von der Grenze
entfernt ſei. n

Dieſe ungeheuerlichen Darlegungen be
weiſen mit eindringlicher Klarheit die
wirklichen Abſichten der „Friedens-
front“ und die Rolle, die Polen bei der
Einkreiſung zu ſpielen hat. Wenn auch die
geplante Bombardierung Berlins, deut
ſcher Jnduſtriewerke und Oſtſeehäfen im
Ernſtfalle an der unüberwindlichen
Verteidigungsorganiſation der
deutſchen Luftabwehr zerſchellenwürde, ſo entſchuldigt das die böſe Abſicht
nicht. Die Abſicht iſt und bleibt mörderiſch.
Polen ſoll alſo endgültig die Rolle des ehe
maligen Beneſch- Staates übernehmen, der
nach den Erklärungen des franzöſiſchen
Miniſters Pierre Cot die Aufgabe hatte,
Deutſchland in den Rücken zu fallen und
durch die Bereitſtellung ſeines Gebietes an
die alliterten Luftflotten einſchließlich der
Bombengeſchwader aus der Sowjetunion
die deutſche Induſtrie zu zerſchmettern.
Durch die eherne Entwicklung wur
en alle dieſe Pläne überholt. Daß ſie

gber nicht tot ſind, beweiſen die erwähnten
Ausführungen des „Temps“ von neuem.

ie enthüllen reſtlos die verbrecheriſchen
Abſichten der Einkreiſer, die den ſalbungs-

vollen „Friedensreden“ ihrer Staatsmänner
zum Trotz kaltblütig die Aktionen zurVernichtung Deutſchlands berechnen.
Amtliche deutſche Mitteilung

„„Berlin, 16. Juni. Zur EntſcheidungKber Schadenserſatanſprit e aus dem Welt

krieg war durch einen Staatsvertrag aus
dem Jahre 1922 eine Deutſch Amerikaniſche
Gemiſchte Kommiſſion in Waſhington ein
geſetzt worden. Die amerikaniſchen Mit
W dieſer Kommiſſion, in der die Stelle

es Deutſchen Kommiſſars zur Zeit unbe
ſetzt iſt, haben am Donnerstag eine „Ent
cheidung“ bekanntgegeben, nach der die

Rerantwortlichkeit des Reiches für die Zer
ftörung einer Munitionsfabrik und eines
Bahnhofes in New York in den Jahren 1916
und 1917 e wird. Dieſe „Entſchei
dung“, die offenbar lediglich die Einleitung
eines neuen Feldzuges deutſchfeindlicher
Agitation bezweckt, iſt unter Verletzung
der Verfahrensvorſchriften der Kommiſſion
ergaugen und daher natürlich für die
deutſche Regierung nicht verbindlich.

Die deutſche Regierung behält ſich die ge
eigneten Schritte vor.

n ndiebſtahl oder 5pionage?

Einbruch in Militärarſenal in Tvulon
UP. Paris, 16. Juni. (Eig. Meld.)

In Toulon drangen am Freitag verſchie
dene Perſonen in das Militärarſenal ein.
Sie ſtahlen ein Selbſtladegewehr und ver
ſuchten darauf, in einem bereitſtehenden
Automobil zu entkommen. Als der Wagen
von der Polizei geſtellt wurde, kam es zu
einer Schießerei. Schließlich gelang es,
drei der Jnſaſſen zu verhaften, während
zwei weitere, die zunächſt entkommen
waren, ſpäter feſtgenommen werden
konnten.

Der ſechſte der Jnſaſſen war ein Soldat,
der ſich an der Angelegenheit zum Schein
beteiligt, aber die Polizei von dem Vor
haben unterrichtet hatte. Jm Zuſammen
hang mit dem Vorfall iſt ſpäterhin auch
eine Frau verhaftet worden. Die
Polizei glaubt, daß die Verhafteren alte
Waffen ſtehlen wollten, um ſie dann zu
verkaufen doch hält ſie es auch für möglich,
daß es ſich um eine Spionageaffäre
handelt und daß ein neuer bisher geheim-
gehaltener Typ eines Selbſtladegewehrs
geſtohlen und ins Ausland gebracht wer
den ſollte.

Reichsleiker vormann 39 Jahre alt

Oberſalzberg, 16. Juni. Der Stabsleiter
des Stellvertreters des Führers, Reichs
leiter Martin Bormann, begeht am
Sonnabend ſeinen 39. Geburtstag.

Deutſchland bekommk Raſſenmuſeum

Berlin, 16. Juni. Auf Anregung des
Raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP. hat
der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung der Deutſchen
Geſellſchaft für Raſſenforſchung den Auf
trag zur Ausarbeitung von Vorſchlägen
über die Errichtung eines Raſſenmuſeums erteilt. Das Raſſenmuſeum,
das in Berlin errichtet werden ſoll, wird
vor allem auch der weltanſchaulich-politi
ſchen Bedeutung des Raſſegedankens Rech
nung tragen.

Forlbildung gedienter 5A.- Führer im Heer

Einzeſheifen vom Aufbau der SA. Weh maonnschoffen

Berlin, 16. Juni. Das Oberkom
mando der Wehrmacht hat im Hinblick auf
die Bildung der S. -Wehrmannſchaften
ausführliche Beſtimmungen über die Weiter
bildung gedienter Führer und Unter
führer der SA. und des NSKK. im Heer
exlaſſen, durch die die Wehrmachtsbeſtim-
ne für kurzfriſtige Ausbildung und für
die Ergänzung des Offizierskorps des Be
urlaubtenſtandes erweitert werden.

Die Ableiſtung der I., II. und III. Re
ſerveübung hintereinander wird nach
Maßgabe der Uebungsmöglichkeiten geneh
migt. Führer und Unterführer der SA. und
des NSKK., die bereits Reſerve-Offiziers
anwärter ſind, leiſten die vorgeſchriebenen
Uebungen ab, ſoweit nicht Erleichterungen
angevorönet werden. Ueber die Ergänzungs
beſtimmungen für Offiziere d. B, hinaus
dürfen auf Antrag mit dem Ziele des Re
ſerveoffiziers zur Verwendung im Trup
pendienſt zu einer Auswahlübung von vier
Wochen Dauer einberufen werden Offiziere
a. D. und Offiziere des B. a. D., die im
alten Heer, im Reichsheer oder im neuen
Heer gedient und mindeſtens den Dienſt
grad, eines Leutnants erreicht haben. Sie
dürfen nicht über 45 Jahre alt ſein. Mit
dem Ziele des Landwehroffiziers zur Ver
wendung im Sonderdienſt können die glei
chen Perſonenkreiſe vhne Altersbegrenzung
einberufen werden, außerdem Unteroffiziere,
die nach mindeſtens 12jähriger Dienſtzeit

vor dem 1. April 1935 entlaſſen worden ſind
und nicht über 45 Jahre alt ſind.

Zu einer Einſtufungsübung von vier
Wochen Dauer können über den Rahmen
der geltenden Beſtimmungen hinaus zur
aktiven Truppe. einberufen werden: Ge
freite, Unteroffiziere und Felöwebel der
Reſerve J und der Landwehr I, die bisher
nicht zum Reſerveoffizier-Anwärter ernannt
worden ſind, ferner kurzfriſtig ausgebildete
Reſerviſten I) und Angehörige der Land

wehr I, die nicht zum ReſerveoffizierAn
wärter ernannt, aber mindeſtens zum Ge
freiten d. R. befördert worden ſind. Die
Bewerber dürfen nicht über 40 Jahre alt
ſein. Unterführeranwärter, die nicht zum
Gefreiten der Reſerve befördert worden

Unterführeranwärterſind, dürfen den
AusnahmefällenAusbildungsgang in

wiederholen.
Der Erlaß regelt weiter die Einberufung

der Reſerviſten II, deren Grundausbildung
erfolglos abſchloß mit dem Ziele der Er
nennung zum Unterführeranwäter und bei
Erfolg weiterer Ausbildung. Führer und
Unterführer der SA. und des NSKK., die
im Verwaltungsdienſt ausgebildet ſind,
kommen in erſter Linie für die Laufbahn
der Wehrmachtbegamten des B. in
Betracht, für die Ausbildung zum Reſerve
oder Landwehroffizier dann, wenn ſie nach
zwölſjähriger Dienſtzeit aus dem Heer aus
geſchieden ſind, wenn ſie bereits in der Aus

bildung zum Offizier d. B. ſtehen, oder wenn
ſie nach erfolgreicher Ausbildung als be
ſonders geeignet beurteilt werden.

Der Erlaß bringt dann Uebergangs
ve ſtimmungen für Führer und Unter
führer der SA. und des NSKK., die den
Geburtsjahrgängen 1901 bis 1913 an-
gehören und als Führer von SA.«Wehr-
mannſchaften vorgeſehen ſind. Am 15. Mai
1959 zur Grundausbildung Eingeſtellte ſind
bei Eignung unter Ernennung zum Unter
führeranwärter in die vom 18. Juli bis
17. Oktober ſtattfindende

15. Mai zur Unterführeranwärter-Ausbil-
dung Eingeſtellte ſind bei Eignung unter
Ernennung zum Reſerveoffizier-Anwärter
und Beförderung zum Gefreiten d. R. am
10. Juli zu entlaſſen.
führer der SA. und des NSKK., die ihre
Grundausbildung ſchon vor dem 15. Juni
1939 erfolgreich abgeleiſtet haben, können
auf Antrag am 18. Juli zu einem Unter
führeranwärter-Ausbildungsgang einbe
rufen werden. Sie ſind nach zweimongtiger
Ausbildung zu entlaſſen, wenn ſie nach Er
nennung zum Reſerveoffizier-Anwärter und
ſah Beförderung zum Gefreiten geeignet
indFür die Ausbildung ungedienter SA.

Führer und Unterführer der SA. und des
NSKK. dieſes Perſonenkreiſes werden ab
18. Juli etwa 20 E-Einheiten für drei
Myvnate freigemacht.

Japans Blockade in Tientſin verſtärkt
Tokios Beclingungen on England london droht wir tschaftſiche Gegenmaßnahmen an

UVP. Tientſin, 16. Juni. (Eig. Meld.)
Die Japaner haben die Abſchließung der
engliſchen und der franzöſiſchen Konzeſſivn
von der Außenwelt noch verſtärkt. Während
die Milchlieferungen für die Konzeſſionen
bisher nicht behindert wurden, iſt die Ab
ſperrung der Gemüſezufuhr ziemlich voll
ſtändig.

Zwei chineſiſche Bauern, die ber die von
Futſchau. hereinführende Straße Ge
müſe in die britiſche Konzeſſion bringen
wollten, ſollen von japaniſchen Wachtpoſten
erſchoſſen worden ſein. In die franzöſiſche
Konzeſſion iſt ſeit Donnerstag ſo gut wie
überhaupt niemand mehr hereingekommen.
Die Befürchtung, daß es zu einer Hun
gersnot kommen könnte, hat die Span
nung innerhalb der Konzeſſion noch erhöht
auf der anderen Seite hat ſich die Blockade
aber auch in den außerhalb der Konzeſ
ſionen liegenden Stadtteilen Tienkſins in
Preis ſteigerungen ausgewirkt, vor allem bei
Mehl und Reis, weil in den Lagerhäuſern

der engliſchen Konzeſſion große Mehl- und
Reisvorräte liegen, von denen nichts nach
rats der Konzeſſion geliefert werden

ann.
Nach japaniſchen Meldungen iſt die

Widerſtandskraft der engliſchen
Kaufmannſchaft innerhalb der britiſchen
Konzeſſion im Erlahmen. Der Ver
band der britiſchen Kaufleute habe den
Stadtrat der Konzeſſion aufgefordert, die
japaniſchen Bedingungen für die Beilegung
des Konfliktes anzunehmen, da ſonſt Un
ruhen innerhalb der Konzeſſion ausbrechen
würden. Eine Beſtätigung dieſer Berichte
von engliſcher Seite liegt nicht vor; dagegen
verläutet, daß die britiſchen Konzeſſions
behörden den für Sonnabend geplanten
Maſſenaufmarſch an dem innerhalb
der Konzeſſion gelegenen Denkmal für die
japaniſchen Gefallenen des Boxerkrieges
verboten haben. Man befürchtet, daß es
bei dieſem Aufmarſch zu „dem entſcheiden
den Zwiſchenfall“ der ganzen Kriſe kom
men könnte.

Die Japaner ſollen für die Aufhebung
der Tientſiner Blockade folgende Bedin-
gungen geſtellt haben: Der chineſiſche
Terrvrismus ſoll durch gemeinſame Maß
nahmen der Engländer und der Japaner
unterdrückt werden; das in den chineſiſchen
Banken der Konzeſſivn liegende Silber-
geld im Betrage von 50 Millionen Yen
ſoll freigegeben werden; ſchließlich ſoll
England die Zuſicherung geben, daß es ſich
in die neue Ordnung Nordchinas nicht
ein miſchen werde.

Die britiſche Regierung hat, wie in
diplomatiſchen Kreiſen verlautet, nach enger
Fühlungnahme mit Frankreich, den Vereis
nigten Staaten und den Dominions unn
mehr beſchloſſen, das japaniſche Vorgehen
gegenüber den britiſchen Intereſſen in
China mit wirtſchaftlichen Vergeltungsmaßnahmen zu beantwor
ten. Die vffizielle Bekanntgabe dieſer Maß
nahme gegen den japaniſchen Außenhandel
wird für Anfang nächſter Woche oder noch
früher erwartet.

Jubel um die Alte Garde
Der zweite Tag cler Fahrt durch Westtoſen

Gelſenkirchen, 16. Juni. Am Frei-
tag vermittelte das Widukinds Land der
Alten Garde unvergeßliche Eindrücke.
Wieder ging es durch dichte Spaliere feſtlich
und frohgeſtimmter Menſchen über einen
mit germaniſcher Geſchichte beſonders feſt
verknüpften Boden.

Am Ausgang von Bad Salzuflen
endete eine Strecke der Reichsautobahn
Köln- Berlin. Hier hatten ſich die Arbeiter
der dortigen Bauſtelle der RAB. aufgeſtellt.
Dann ging es über Haeger und Borgholz-
hauſen zu kurzer Raſt nach Halle Weſt
falenſ. Jn Werther wurde vor der alten
Apotheke ein weſtfäliſcher Bauernhochzeits
zug vorgeführt. Jn einer Schlucht imTeutoburger Wald wickelte ſich vor den
Augen der Alten Garde ein Opferfeſt der
Göttin Tanvala ab. Nach kurzer Raſt ging
es dann nach Wiedenbrück, wo der erſte
Teil der Fahrt abgeſchloſſen wurde.

Jm Tatenhauſer Wald hatte ſich die
Lebensmittelinduſtrie unter dem Motto
„Kreis Halle Land der Schlaraffen“ mit
einer ſinnvollen Schau der Bodenerzeugniſſe
aufgebaut. Jn Brockhagen ſchließlich
tagte das „Hagen-Gericht“ auf freiem Platz,

und vor dem Geſtüt Ebbesloh wurden Reit
tänze gezeigt. Die Stadt Gütersloh
vermittelte dann einen überwältigenden
Eindruck mit einer wundervollen Aus
ſchmückung des Platzes vor dem Rathaus,
wo ſich junge Mädel im Volkstanz wiegten.
Hierauf fuhren die Omnibuſſe, die an allen
Wegen und Straßen von den Menſchen be
jubelt werden, nach Wiedenbrück zu.
Hier wurde auf dem Markt ein Eintopf ein
genommen.

Der zweite Fahrttag fand in Gelſen-
kirchen, der Stadt der tauſend Feuer,
mitten im Ruhrgebiet, einen glanzvollen
Höhepunkt. Was dieſe Stadt, die von
Wiedenbrück aus über Beckum, Gau-
ſchulungsburg Nordkirchen, Lüdinghauſen
und Recklinghauſen am Freitagabend er
reicht wurde, zum Empfang der Alten
Kämpfer aufgeboten hat, überſteigt alle Er
wartungen, ſo hoch ſie auch geſtellt ſein
mögen. Hier grüßte der deutſche Arbeiter
mit der Alten Garde den Führer. Hier
brachte gleichſam durch die Hand des Ruhr
kumpels das in höchſter Arbeitsanſpannung
ſtehende ganze deutſche Volk ſein tiefſtes
Dankgefühl an Adolf Hitler und an ſeine
Getreuen zum Ausdruck.

Infanterie Baſis des Kampfes
General Arando über seine Erfahrungen m spanischen Börgerkrieg

Berlin, 16. Juni. Der ſpaniſche
General Aranda, der Führer des gali-
ziſchen Korps, ſprach vor den Offizieren des
Heeres im großen Saal des Oberkomman-
dos der Wehrmacht in Berlin über ſeine
Erfahrungen im ſpaniſchen Bürgerkrieg.

Die Erfahrungen aus dem Kampfe gegen
die Roten hätten ergeben, daß die klaſ
ſiſche Infanterie beweglich und an
griffsbereit, hart und anpaſſungsfähig, ſtets
die Baſis des Kampfes geweſen ſei
und in Zukunft ſein werde, ſo wichtig das
Eingreifen der Artillerie und der Begleit-
waffen und ſo groß die Wirkung eingeſetz
ter Panzerkampfwagen im Angriff auch ge
weſen ſei.

Von beſonderem Intereſſe waren ferner
die Ausführungen über den Einſatz von
Artillerie und Panzerkampf-wagen im ſpaniſchen Bürgerkrieg. Das
wichtigſte Vorbereitungsfeuer der nationalen
Artillerie wurde auf zwei Kilometer Front
breite von 150 Batterien, d. h. drei Geſchütze
auf 10 Meter, erzielt. Bei den größeren
Vorbereitungstiefen wurden etwa 30000
Schuß abgegeben, während der 100 Tage der
Ebro Schlacht insgeſamt 1,5 Millionen
Schuß Artilleriemunition verfeuert. Auf
nationaler Seite ergab ſich als beſte Ver
wendungsmöglichkeit von Panzerkampf
wagen ihr Einſatz für den Durchbruch
es zur Säuberung des eroberten Ge
ändes.

Schirach ruft die Jugend
Berlin, 16. Juni. Reichsjugendführer, von

Schirach wendet ſich mit folgendem Aufruf
an alle Pimpfe, Jungmädel, Hitler-Jungen
und BDM.- Mädel ſowie an die Angehöri
gen des BDM.- Werkes „Glaube und
Schönheit“:

„Am 24. und 25. JuniHaus- und Straßen ſammlung des
Volksbundes für das Deutſchtum im Aus
land (VDA.) ſtatt. Es iſt unſer aller
Ehrenpflicht gegenüber unſeren volksdeunt-
ſchen Kameraden und Kameradinnen, durch
unſeren Einſatz und Sammeleifer am
24. und 25. Juni ein ſtolzes Bekenntnis zu
dieſen treuen Söhnen und Töchtern deut
ſchen Blutes abzulegen. Jch erwarte vo
euch, daß ihr mit euren Sammelbüchſen er
folgreich ſeid, denn ihr ſammelt für unſer
geliebtes Volk zur Freude des Führers
worum es geht!“
und zur Ehre des Reiches! Jhr wißt,

Reichspreſſechef Dr. Dietrich iſt am
Freitag auf Einladung des ungariſchen
Außenminiſters Graf Czaky zu einem mehr-
tägigen Aufenthalt in Ungarn auf dem
Flughafen der ungariſchen Hauptſtadt ein
getroffen.
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Schneekreiben

im Gebirge hält an
Starke Verwehungen auf derGroßglockner- Straße
h. München, 16. Juni. (Eig. Meld.)

Durch die empfindliche Kältewelle und die
ſtarken Niederſchläge mußten die bereits
eöffneten Münchener Freibäder ihreMſorten wieder ſchließen.

Von dem unerwarteten Wetterſturz
wurden auch die Autofahrer betroffen, die
in dieſen Tagen eine Fahrt über die Groß
glocknerAlpenſtraße planten. Kaum zehn
Tage nach der Freigabe der Scheitelſtrecke
mußte man die Straße wieder ſperren, da
die ſtarken Schneefälle den Verkehr völlig
lahmlegten. Trotz des Einſatzes mehrerer
Schneepflüge dürfte mit der Räumung der
Strecke erſt in mehreren Tagen zu rechnen
ſein, da die Nordweſtwinde größere Schnee
verwehungen verurſachten und das Schnee
treiben weiter anhält. Die Landſchaft bie
tet bis auf tauſend Meter herab ein tief
winterliches Bill

Kindesmörder hingerichtet
Breslau, 16. Juni. Am 16. Juni 1939

iſt die am 25. Auguſt 1916 geborene Hilde-
gard Weiſer aus Ratibor hingerichtet
worden, die vom Schwurgericht in Ratibor
wegen Mordes zum Tode und zum dauern-
den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt worden war.

Hildegard Weiſer hat am 17. März 1938
ihr vierjähriges uneheliches Kind getötet,
da es ihr läſtig war und insbeſondere einer
beabſichtigten Heirat im Wege ſtand.

Knochenfunde in der Diele
Budapeſt, 16. Juni. Jn Budapeſt wird

gegenwärtig in der Tiſza-Straße ein altes
Haus abgeriſſen, um einem Neubau Platz zu
machen. Dabei fanden die Arbeiter zwiſchen
dem Fußboden des Erdgeſchoſſes und der
Decke des Kellers drei Menſchenſchä
del und zahlreiche ſonſtige Knochen-

ſt ücke. Die Polizei ſchätzt- das Alter des
Fundes auf etwa hundert Jahre. Eine Auf
klärung dieſer geheimnisvollen Entdeckung
wird vielleicht heute nicht mehr möglich ſein.

Deutſche Emigranken feiern
die franzöſiſche Revolution

Paris, 16. Juni. (Eig. Meld.) Eine
eltſame Kundgebung iſt dieſer

Tage in Paris veranſtaltet worden:
mehrere hundert deutſcher Emigran-
ten, in der Hauptſache Juden, hatten ſich
zuſammengetan, um den 450. Jahrestag der
franzöſiſchen
feiern. Den Vorſitz über die „illuſtre“ Ver
ſammlung führte der jüdiſche Schriftſteller
und Deutſchenhetzer Heinrich Mann.

deviſenſchmuggel in Gebekbüchern

Kowno, 16. Juni. Der litauiſchen De
viſenfahndungsſtelle iſt es in letzter Zeit ge
lungen, eine Reihe von Fällen vonDeviſenverſchleierungen ugd Verſchiebun
gen aufzudecken. So wurden u. a. Ende ver
gangener Woche drei Schieber auf dem
Kownver Flugplatz dabei ertappt, als ſie
rößere Beträge ausländiſcher Valuta in
ebetbüchern aus Litauen herausſchmug

geln wollten.

Zu einer achttägigen Ferien reiſe
werden in den Monaten Juli bis Sep-
tember 30000 italieniſche Jn-duſtrieagrbeiter nach Deutſchland
kommen. Die Jtaliener, die in Deutſchland
von der Arbeitsfront vetreut werden, be
rühren die Städte München, Berlin, Wien,
Nürnberg, Stuttgart, Freiburg, Kaſſel und
Dresden.

Revolution von 1789 zu

ſuche nach verdächtiger Frau
Der geheimnisvolle Gemäſclecliebstohl im Pariser louvre

UP. Paris, 16. Juni. (Eig. Meld.)
Trotz aller Bemühungen der Polizei iſt es
bisher nicht gelungen, Licht in die geheim-
nisvolle
Louvre zu bringen.

Die Sachverſtändigen haben alle Fin
gerabdrücke an der Wand, an der das ge
ſtohlene Bild von Watteau gehangen hat,
ſichergeſtellt, aber ein Vergleich mit den im
Zentralarchiv der franzöſiſchen Polizei ent
haltenen Fingerabdrücken hat keinen
Hinweis auf den mutmaßlichen Täter
gebracht. Die Unterſuchungg der Drähte,
mit denen das Bild an der Wand befeſtigt
war, hat lediglich ergeben, daß der Dieb
ſie mit einer ſcharfen Drahtſchere
durchſchnitten hat. Gefahndet wird
zur Zeit nach einer verdächtigen Frau, die
das Muſeum kurz vor der Entdeckung des
Diebſtahls verlaſſen hat, und die ein wei
tes, langes Cape trug. Aber auch dieſe

Erdölſchwindler mü

Gemäldediebſtahls Affäre im

Spur birgt nicht viel Erfolgsausſichten in
ſich, da viele der Kunſtſtudentinnen und
Malerinnen, die den Louvre täglich be
ſuchen, ein langes Cape tragen.

Alle zweifelhaften Kunſthändler und
Hehler werden ſcharf überwacht, denn wenn
es ſich um einen gewöhnlichen Diebſtahl
aus gewinnſüchtigen Motiven gehandelt
hat, wird der Dieb nach Meinung der
Polizei verſuchen, das Bild für wenige
tauſend Franken an den Mann zu brin
gen. Auch die verſchärfte Grenze
kontrolle wird zunächſt aufrechterhalten
bleiben; die Zollbeamten durchſuchen ge
naueſtens das Gepäck jeden Paſſagiers, der
Frankreich verläßt. Bei der Kleinheit des
Bildes beſteht aber nach Meinung der
Sachverſtändigen wenig Hoffnung, daß auf
dieſe Weiſe verhindert werden kann, daß
nd c etgroe ſeinen Weg ins Ausland
indet.

ſſen ins Gefängnis
150 000 Mark sinnlos vertan Statt „glänzender Kapitalantage“

erfolglose

lue. Hannover, 16. Juni. (Eig.
Meld.) Die Erdölkammer des Landgerichts
Hannover hat jetzt zwei gefährliche Betrü
ger zu einem Jahr fünf Monaten bzw.
zehn Monaten Gefängnis verurteilt, außer
dem wurde ihnen auf fünf Jahre verboten,
ſich als Gründer, Leiter oder Vermittler
gewerblicher Unternehmungen mit Kapital
beteiligung zu betätigen.

Die beiden Angeklagten hatten unter
dem Titel Gewerkſchaft Reuter
buſch“ ein Erdölunternehmen gegründet
und über 100 Kuxen zu hohen Preiſen an
Bauern und Handwerker verkauft. Unter
Vortäuſchung von mehreren tauſend Mark
Bohrkapital hatten ſie vom Oberbergamt
die Bohrerlaubnis erhalten.

Bohrungen

Bei der Werbung vperierten die Ange
klagten mit „fabelhaften Gewinnen und
glänzender Kapitalanlage“/. Als jemand
die Güte der Anteile anzuzweifeln wagte,
wurde ihm gedroht, er könne „wegen Be
leidigung des Staates“ ins Kon
zentrationslager kommen. Die inneren
Verhältniſſe der Geſellſchaft waren reſtlos
in Unordnung, zwiſchen der Privatkaſſe
und der Kaſſe des Unternehmens beſtand
kein Unterſchtied. Die Verwaltungskoſten
beliefen ſich bald auf 50 Prozent der ein
kommenden Gelder. Natürlich blieb auf
Grund phantaſtiſcher Angaben eines Wün
ſchelrutengängers die angeſetzte Bohrung
erfolglos. Jnsgeſamt 150 000 Mark haben
die beiden Angeklagten ſinnlos vertan.

Gandhi, der Askek,
hat Alkohol genoſſen

Bombay, 16. Juni. Der indiſche Natio
naliſtenführer Mahatma Gandhi gilt
ſeinen Anhängern als ein vorbildlicher Ver
treter asketiſcher Lebensführung und Ent
haltſamkeit. Man kann ſich daher vorſtellen,
welches Entſetzen in dieſen Kreiſen die Feſt
ſtellung hervorrufen mußte, daß Gandhtä ſeit

türlich nur an den braſilianiſchen Tempera
menten meſſen.

Von 1000 Bewohnern prügeln ſich nur
zwei und täglich gibt es nur acht Raufe
reien. Es wurde nämlich amtlich feſtgeſtellt,
daß im letzten Jahr „nur“ 2889 Angriffe
vorgekommen ſeien. Ohrfeigen ſind da na
türlich nicht mitgezählt, denn in allen Fäl-
len handelt es ſich um Angriffe mit Ver-
letzungen. Nach Geſchlechtern getrennt ent
fielen auf Männer 2184 und auf Frauen

Jahren Alkohvl in er herbl i h n ters Angriffe. Nachdem Zivilſtand waren
Mengen allerdings ohne es zu wiſſen

zu ſich nimmt. Gandhi hatte kürzlich er
klärt, daß er berauſchende Getränke immer
gemieden habe und ſeinen Durſt vorwiegend
mit „Nira“ ſtille, einem aus der Milch von
Kokosnüſſen bereiteten Getränk. Nun er
klärt aber die Vereinigung der Nahrungs
mittelhändler von Bombay in der indiſchen
Preſſe, daß Nira keineswegs alkoholfrei ſei.
Es ſei nämlich gegorene Kokosmilch, und in
folge des Gärungsprozeſſes enthalte Nira
den immerhin ganz beträchtlichen Alkohol-
gehalt von 6 v. H. Das erinnert faſt an
die alte Redensart: „Was brauchen wir Al
kohol, wenn wir Schnaps haben

Bilanz des KRaufen
SaoPaulo, 16. Juni. Der polizeiärzt

liche Dienſt der braſilianiſchen Stadt Sao
Paulo hat eine Statiſtik über die Raufereien
im Jahre 1938 veröffentlicht, die deutlich die
Freude an der Statiſtik widerſpiegelt. Als
Ergebnis wird feſtgeſtellt, daß Sao Paulo
eine friedliche Stadt ſei. Man darf das na

1526 Ehegatten und 1085 Ledige in Raufe-
reien verwickelt. Die Witwer ſind nur mit

122 beteiligt. 2000 der gemeldeten Beteilig-
ten waren Braſilianer, die übrigen Aus
länder.

Auch nach Berufen hat man die Be
teiligten ſorgſam aufgeteilt. An der Spitze
verzeichnet die Statiſtik Arbeiter mit 871
Angriffen, an zweiter Stelle ſtehen die
„Heimchen am Herd“, die Dienſtboten, die
mit 588 Angreifern recht ſtreitende Geiſter
ſein müſſen. Merkwürdig erſcheint, daß
unter den Raufbolden auch 25 Siche-
rungsinſpektoren aufgezählt werden.

Unter den Waffen iſt der Prügel am
beliebteſten, mit dem 2345 Angriffe durch
geführt wurden. Dann kommen Feuerwaf-
fen, Stichwaffen, in 19 Fällen heißes Waſſer,
Oel vder brennende Gegenſtände, und in
einem Fall ſogar eine Bombe. Das ſind die
Gegenſtände, welche immerhin 2889 Men
ſchen in Sao Paulo im letzten Jahr über
die Polizei in ärztliche Behandlung ge
bracht haben.

wiſſen Sie ſchon
daß der portugieſiſche Jugen d

führer Staatsſekretär Nobre Guedes zu
einem kurzen Aufenthalt in Berlin ein
getroffen iſt?

daß das Luftſchiff Graf Zeppe
in nach ſeiner Probefahrt über
Deutſchland in den ſpäten Nachmittags
ſtunden des Freitag in Frankfurt wieder
gelandet iſt?

daß über Wien, Klagenfurt und
Graz ein ſchwerer Gewitterſturm tobte und
daß ein Blitz in die Antenne des Wiener
Senders einſchlug und die Verbindungs-
leitung von den Antennenmaſten und dem
Senderhaus beſchädigte, ſo daß der Funk-
betrieb für mehrere Stunden eingeſtellt
werden mußte?

daß in der Wojewoöſchaft Nowogro
dek in Polen ein Schadenfeuer über
100 Wohn und Wirtſchaftsgebäude im
Dorfe Ciereſzla vernichtete und eine 70jäh
e den in den Flammen ums Leben

am?

daß das engliſche Königspaar
von Halifax aus die Heimreiſe nach
England angetreten hat?

daß die marxiſtiſch-kommuniſtiſche
Gewerkſchaft und zwei kleinere Ge
werkſchaftsverbände in Frankreich von
einem Zivilgericht für Streikſchäden in
einer Fabrik zu einer Geldſtrafe von
51 Millionen Franken verurteilt
wurden

daß die Film-Ueberwachungsſtelle
der Stadt Buenos Aires den, be
rüchtigten USA.-Hetzfilm „Bekennt-
niſſe eines Nazi-Spions“ zur Auf
führung nicht zugelaſſen hat?

daß in der bremiſchen Tabak
firma Martin Brinkmann ein ſchweres
Großfeuer ausbrach, dem der 150 Meter
lange Dachſtuhl des Hauptgebäudes und
das Obergeſchoß zum Opfer fielen?

Großer Flokkentag

in Wilhelmshaven
m. Wilhelmshaven, 16. Juni. (Eig. Meld. J.

Die Kriegsmarineſtadt Wilhelms-
haven wird am Sonntag einen ihrer
großen Tage haben. Zahlreiche Flotten
einheiten liegen am Wochenende im An
ſchluß an die Sommerübung der deutſchen
Flotte auf der Reede bzw. im Hafen vor
Anker. So ſind bereits in Wilhelmshaven
eingetroffen oder treffen ein: Schlachtſchiff
„Gneiſenau“, die Panzerſchiffe „Admiral
Graf Spee“ und „Admiral Schbeer“, der
Kreuzer „Nürnberg“, das
des FdT. „Leberecht Maaß“ und eine Zer
ſtörerflottille mit ſechs Booten.

Während die vorgenannten Einheiten
auf der Reede ankern, liegen im Wilhelms-
havener Hafen: Kreuzer „Leipzig“, zwei
Zerſtörer, die 5. Torpedvboptsflottille mit
fünf Booten, die 6. Torpedobootsflottille
mit ſechs Booten, eine Minenſuchflottille
ſowie zwei Räumbvootsflottillen.

Selbſtmord am Vorabend des Arkeils

Paris, 16. Juni. (Eig. Meld.) Jm Pariſer
Unterſuchungsgefängnis hat ſich ein ita
lieniſcher Emigrant erhängt,deſſen Aburteilung durch das Gericht für
den folgenden Tag feſtgeſetzt worden war.
Der Selbſtmörder hat eine der grauenvoll-
ſten Bluttaten begangen, die ſich in letzter
Zeit in der franzöſiſchen Hauptſtadt ereig-
neten. Nacheinander erſchlug er ſeine Ge
liebte, deren Vater und eine Tante des
Mädchens.

n. Wdeutſcher Kulturfilm

auf neuen Wegen
Von Curt Oertel

Jm Rahmen der vom Volksbildungs
werk und der Gaufilmſtelle der NSDAP.
veranſtalteten Vorträge des „Halleſchen
Filmſeminars“ ſpricht am Mittwoch, dem
A. Juni, im Haus Broskowski zu Halle der
bekannte Kulturfilmherſteller und Kamera-
mann Curt Oertel über das Thema:
„Das Erlebnis entſcheidet.“

Die Schaufenſter der großen Buchhand
lungen mit ihren ausgeſtellten Büchern und
Lunſtmappen ſind ein Spiegelbild des
Publikumsintereſſes, wie es ſich durch die
Nachfrage ergibt. Die Auslagen wandeln
ſich nach Mode, Geſchmack, Jahreszeiten
und Zeitereigniſſen. In den letzten Jahren
nehmen die Biographien hervorragender
Menſchen darin einen immer größeren
Raum ein. Da nun auch der Film, wie
ſchon früher beobachtet, auf dieſe Regungen
es Publikumsintereſſes achten muß, ergab

ſich zwangsläufig eine Gemeinſamkeit der
Stoffe bei Buch und Film. Viele Roman
iguren ſind im Laufe der Zeit im Film
Geſtalt geworden und es gibt kaum noch
eine Form der Erzählung, ſei es Roman,
Poveſle oder Epos, die er ſich nicht zum
Vorbild genommen hat. Auch die biographi
hen Romane großer Perſönlichkeiten der
Zeit und Geſchichte Politiker, Soldaten,
Viſſenſchaftler und Künſtler hat der Film
aufgegriffen. Aber alle dieſe Filme hatten
als Vorausſetzung, daß in ihnen die Per
ſönlichkeit durch einen Schauſpieler ver
brvert wurde.

Immer ſtärker wurde aber das Ver
M hngen nach einem wahrhaftigen Tat

ſachenbericht über dieſe Männer. Es
galt eine filmiſche Löſung dafür zu finden.
Lange Zeit war man der Anſicht, daß alles,
was von ſich aus kein Eigenleben und Eigen
bewegung zeigt, unfilmiſch ſei. Erſt die be
wegte Kamera verſtand es, dieſen toten
Gegenſtänden Bewegung, Leben, Ausdruck
und Sinn zu geben. Damit war die Mög-
lichkeit gefunden, für den Film eine Reihe
von Themen zu erſchließen, die dann auch
zunächſt im Kulturfilm am leichteſten ge
ſtaltet werden konnten.

Meine viele Jahre zurückliegende Arbeit
„Die ſteinernen Wunder vonNaumburg war der erſte Schritt auf
dieſem Wege. So befruchtend dieſer Film
auf manche ſpäteres Arbeit gewirkt hat, ſo
wurde der damit aufgezeigte Weg doch nicht
weiter verfolat. Das immer größer wer-
dende Intereſſe am Kulturfilm, ſei er als
Beiprogramm vder abendfüllender Film
gedacht. gab mir. die Möglichkeit, an die Ver
wixrklichung eines alten Planes zu geben
und endlich einmal eine wirkliche
Filmbiographie zu ſchaffen. einen
reinen Tatſachenbericht zu geſtalten, in
welchem der Mann ſelbſt nur durch ſeine
eigenen Gedanken und Werke für uns ſicht
bar wird, ohne ihn durch einen Schau
ſpieler als handelnde Perſon auf der Lein
wand verkörpern zu laſſen.

Eine vollkommen neue Reihe biographi
ſcher Stoffe wird dadurch für den Film er
ſchloſſen. So zum Beiſpiel finden wir in
den Auslagen der Buchhandlungen in aller
Welt ausgeſtellt ungezählte Abhandlungen,
Bücher und Kunſtmappen über die Meiſter
werke Michelangelos, des größten
Genies der Rengaiſſance. Das Leſen und
Verſtehen dieſer Abhandlungen ſetzt aber
immer eine gewiſſe Kenntnis der Materie
voraus. Erſt die neuen Mittel des Films:
die bewegliche Kamera und das künſtleriſch

geführte Linſenauge verſchaffen die Mög-
lichkeit, jedem Zuſchauer dieſe Werke im
Lichtſpielhauſe zum Erlebnis werden zu
laſſen. Aus dieſer Erkenntnis iſt mein
Film „Michelangelo“ entſtanden. Dem
Kenner aber vermittelt dieſer Film neue
Anſichten und Standpunkte, die ihm ſo oft
Geſehenes und Abgebildetes aus Büchern
und anderen Werken in völlig neuem Licht
a überraſchender Lebendigkeit erſcheinen
aſſen.

„mignon“
Neuinſzenierung im Stadttheater Halle

Man muß den unverminderten Erfolg
der „Mignon“ Oper von Ambrviſe Thomas
als Tatſache hinnehmen. Was darüber zu
ſagen war, iſt hinreichend geſagt worden.
Alle berechtigten Einwürfe gegen die Ver
wendung des Goetheſchen Romans „Wilhelm
Meiſter“ und ſeine „Umwertung“ haben es
nicht zu verhindern vermocht, daß das
rührende Werk immer wieder ſein Publikum
findet und wie auch diesmal der faſt bei
ſpielloſe Schlußbeifall zeigte außerordent-
lich gefällt. Die Muſik von Ambroiſe
Thomas iſt getragen von jenem typiſch
franzöſiſchen „sentiment“, das der von
Textdichters Gnaden hervorgezauberten
Scheinwelt entſpricht. Und ſo ließ ſich das
bis auf den letzten Platz beſetzte Haus willig
in das gefühlvolle Reich des Zigeuner-
mädchens Mignon das ſich natürlich dann
als geraubtes Kind reicher Eltern entpuppt entführen. Wie geſagt, nahm der
Beifall ungewohntes Ausmaß an; die
Blumenſpenden überragten das bisher Da
geweſene und die Vorhänge waren kaum zu
zählen.

Soweit der Beifall der Aufführung galt,
konnte man ſich voll an ihm beteiligen. Am
Dirigentenpult ſaß Günther Weißenborn,
der ſein geſundes Muſikempfinden auch in
der honigfüßen Welt der Thomasſchen
Melodienſeligkeit nicht verlor. Er legte die
getragenen Zeitmaße breit an und gab ſo
die Möglichkeit zur kontraſtierenden Her
ausarbeitung der effektvollen Bravvurſtücke.
Das Orcheſter ſchuf auf dieſe Weiſe den
ſtimmungtragenden Untergrund für das Ge
ſchehen auf der Bühne, das Fritz Wolf-Fer
rari in den gefälligen Bühnenbildern Lud-
wig Zuckermandels abrollen ließ.

Jm Vordergrund ſtand naturgemäß die
Mignon Elinor Sadowskas, die ihre
ſchwierige Partie ſtimmlich außerordentlich
reizvoll meiſterte und in der Darſtellung
über das Rührende hinaus von vornherein
adlige Haltung wahrte. Die Philine ſang
Suſanne Heilmann, ſelbſt in den glocken
reinen Koloraturen die Koketterie dieſes
leichtlebigen Perſönchens durchſchimmern
laſſend. Für die Polonaiſenarie erhielt
Suſanne Heilmann Sonderapplaus. Der
Wilhelm Meiſter gab Hans Heinz Hagen
Gelegenheit, ſeinen lyriſchen Tenor ſchwel-
gen zu laſſen und Hans Reiſenleitner
brachte den „fremden Sänger“ Lothario in
Stimme und Geſtalt ſo theatraliſch, wie es
dieſe Rolle erfordert. Erich Heimbachs
Laertes war bei allem Selbſtbewußtſein von
echtem Humor erfüllt, der Jarno Hans-
joachim Warringens ließ ob ſeiner Bruta
lität erſchauern. Den Friedrich ſpielte
Walter Thiel als trottelhaften Verehrer;
Rolf Kernwein war der alte Diener
Antonio. Blieben noch die von Ernſt Kreer
wiederum ſorgfältig einſtudierten Chöre ſo
wie der Zigeunertanz des erſten Aktes (Ein
ſtudierung H. H. Steinbach) lobend zu er
wähnen. Kurt Simon

Flaggſchiff
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UfaTheater tiewnn
Früh Vorstellung

ſeumarlt-5chühenhans, Harz 41

Hkrohwikwer Ball
ufe, Sonnabench, ab 20 Uhr groher

Sonntag I8. Jumi
vorm. 11 Uhr

nach Wetinn in

Bergmann- LinieSalonschitt Henunnn u un“
nn tag

mit Musik ab Schlageferbrücke.
Gebr. Bergmann, Ruf 243 59

Magdeburger Sfrafze 56

Leuchtturm

Lichfspiels Hardenbergsfrahe
Heute bis Montag

Die neue gdeufsche Luftweffe steht hier
zum i. Male im Mittelpunkt eines grohen

und überragenden Spielfilms.
Tobis-Wochenschau.

Anfangszeiten: Wochentags 8.15
Sonntags 2.00 4.00 6.15 8.30

Sonntag T4 Uhr Große Familien
vorstellung: Pour le meérltfe.

Heute Sonnabend der
große Tanzabend

morgen Sonntag
Extra- Konzert

R kin Nachmittag bei lehar
Es ſpielt Otto Höpfner mit

seinem Orchester
anschließend Tanz

Von 412-14 Uhr der bekannte gute Mittagstisch

leden Sonnabend und Sonntag

der beliebte Tanz
Eintritt frei Tanz frel l
Bergschenke Hleieben

Erich Krüger
Sonnabend

9 Uhr
Rothenhurg

Seehacd Rollstdlort Tanz h
Sonntag den 18.

Dampfer

,ſaaletal

Wettin
Abfahbrf: 9 und 14 Uhr Schlageferbrücke

W. Ulxrich

Juni mit Musik nach

Ruf 322 01

i OPPEUM
Steinweg 12

Täglich 6.00 und 8.20 Uhr bis Donnersfag
Rich, Eichbergs Millionentilm
Da jpdiche Gradmal

Der Andrang 20.20 Uhr ist groß besuchenSonntag Kafſeenonrert Tanz Sie die 6-Uhr-Vorsfellung
Sonntag 2 und 4 Uhr für Iugendliche

Heute, Sonnabend, 20 bis nach 23 Uhr

tadttheater Halle

Othello
Oper von Giuseppe Verdi

Sonntag; 15 bis gegen 18 Uhr

Himmelhlaue Träume
Revue- Operette von Robert Stolz

19.30 bis nach 22.30 Uhr

Hümmelhlaue Träume

Burghof Giebichenſtein
Sonnabend, 21 bis gegen 23 Uhr

Was ihr wollt
Lustspiel von William Shakespeare

Wittekind
Heute 16 Uhr Tang am Nachmittag

20 Uhr Großer Tanzabend
im neuen Kleide, la Badeqeleqen-
heit, qu e Speisen und Getränke.
errliche Terrassen und schaftiger

bald kissingenbaritz
Landhaus Spengler

(Cacaus Reſclehuro
Besitzer Georg Einicke

kinderarzt Dr. Engel
Sonntag 7 Uhr Frühkonzert

Le iſt uDas herrliche Garten- und Ausflugs- n g.Stabsmuſikmeiſter Karl Steuer.
Sasrien,
steht groher Saal

h
Für Gesellschaftsfahrten

Ruf Amt Oberröblingen 418.

Nei, gemütlich, freiliegend, Bade-, Trink-
Liegekuren, Halle, Spielwiese, Wald, großes
schwimmbad, Wochenend, Gat age
Prospekt, Ia Vollverpflegung Mk.

zur Verfügung. 3.50

lokal, selbstgebackener Kuchen. warme
und kalte Küche Straßenbahn-End-
station der Linie 9, fährt alle 12 Min.

7

II

Deutſhe fteiwillige in 9yanien

Ein
dokumenfarischer
Grofßßfilm der Ufa

Leitung: Prof. Karl Ritter
Dieser Film enthät Auf-
nahmen, wie sie bisher
noch nie gezeigt wurden

ferfahrt

Die neueste Ufa Ton Woche
Ermäßigte Prelse!

Vorverkauf ab 15.30 Uhr

Für Jugendliche erlaubt

Ruf 330

Fremdenzimwer
Schule

W
Wetftinsccule
Die Perle des

Berqmann- linie

Preußiſcher Hof
Eigent. Paul s der

Alibekannie Gasfstätte in seiner Neugesfalfung la Käch?
20 jeder Tageszeit Besfgepflegfes Weine und Biere

Sacaletelsund Schiff „Saalefal“

Nie

Sonntag, den
enm nen Zu Halle

8. Juni, 15 Uhr
8 Flach und Hindernisrennen

RM. 20000. Geldpreise!
drigste Eintritts preise!

Näheres Plakataushbang!
Vorverkauf in Merseburg: W. F. Voigt, Adolf-Hitler-Stratze 11, Ruf 3006

11-13 Uhr Frühſchoppenkonzert

16 Uhr Militärkonzert
Es ſprelt die Fliegerhorſt Komman
dantur Halle, Leitung; Stabs
muſikmeiſter Karl Steuer.
20 Uhr Geſellſchaftstanz
allen Dielen.

Dienstag 6354 Uhr Frühkonzert

16 Uhr Konzert

auf

Begucht die Vergnügunegrctütten der Inverenten!

Täglich abends

das große

Lach Programm

Ruf 330

für Vereine und Betriebs austlüge
n Saosl für 200 Personen

Preußischen
An der Neugestaltung des

Hofes Waren u. a. beteiligt

die in Qualifst, Schönheit
und Preiswürdigkeit kaum

ijnstaſſaton und Beleuchtungskörper

Wankiteen Grimm
W

ßot 23

zu äüberfreffen sind
Feinmeaschig und elastisch,
Sohlen extra versfärkt.

Sie finden bei uns eine
große Auswahl in allen
Modefarben-

M. Achnee Nacht.

Gr. Stelnstr. 84 Brücdskersfr. 2 Werkstat

Die hiſtoriſchen

Malerarbeiten

30ſsEPH MEYER
Wosttin,

1937 er

Maſſkammerer
flosche o. S w. 99

vergeben werden.

Bürgermeiſter d.

ſchaft d. DAF.
Hindenburgſtr. 48,

ſtraße 3c.

Die Erd, Beton, Maurer und Putzarbeiten zum Bau
von 500 Volkswohnungen in Eilenburg ſollen öffentlich

Leiſtungsverzeichniſſe über die angeführ
ten Arbeiten ſind bei folgenden Stellen gegen Zahlung von
2,50 RM. zu erhalten:

Stadt Eilenburg,
„„Neue Heimat“, gemeinn. Wohnungs- u. Siedlungsgefell

im Gau Halle-Merſeburg,

Abtlg. Stadtbauamt,

Halle Saale,

Architekt Ernſt Engel, Lutherſtadt Wittenberg, Melanchthon

Submiſſionstermin: 3. Juli 1939.
Die bis dahin eingegangenen Angebote werden Mon

tag, den 8. Juli 1939, vorm. 11 Uhr, im Rathaus der
Stadt Eilenburg, Stadtbauamt, eröffnet.

RADIOI Alleführenden Marken

MALERMEIS TER
t für Malerei, Anstrich und Reklame

Steinweg

Kreisleitung Halle-Stadt
Der Kreisausbildungsleiter.

Heute in der Zeit von 14.30 bis 18.90 Uhr, auf dem
Wehrmachtsſchießſtand in der Heide Schießen der Piſtolen
träger der 1. Bereitſchaft (Ogr. Bergmannstroſt, Johannes-
platz, Leuchtturm, Thiekenplatz und Waſſerturm Süd) und
der Piſtolenträger der 7. Bereitſchaft (Ogr. Kaiſerplatz,
Giebichenſtein, Paulusring, Moritzburg, Neumarkt) und
8. Bereitſchaft (Kreisbereitſchaft, welche ihre Uebungen
noch nicht geſchoſſen haben. Pünktliches und vollzähliges
Erſcheinen wird erwartet.

Kreis Halle-Stadt
Oienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Großes WehrmachtsKonzert, 53 Mann ſtarkes Muſik
korps, Leitung Stabsmuſikmeiſter Karl Steuer und
Muſikmeiſter Reinhardt. Muſikkorps der Flieger
horſtkommandantur Halle und der II. Flak 13, Merſeburg.
Sonnabend, 24. Juni, 20.15 Uhr, Saalſchloßbrauerei. An
ſchließend Tan z. Eintrittspreis im Vorverkauf 0,50 RM.
Abendkaſſe 0,20 RM. Aufſchlag, Militär 30 Pf. Karten
bereits in den bekannten Vorverkaufsſtellen und bei allen
KdF.Warten erhältlich.

Rennen in Halle, 18. Juni, 15.00 Uhr. Es ſpielt das
Muſikkorps des Flak- Regt. 33, Halle. Karten im Vor
verkauf zum Preiſe von 1,10 RM. Sattelplatz, 0,60 RM.
2. Platz, in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

25.
Menſchen

Halle
in

Sonderzug nach Berlin,
Ausſtellungsbeſuch „Berge,
Oſtmark“, 4,70 RM. Ab
22.58 Uhr. Teilnehmerkarten
hältlich.

Omnibusfahrt nach Bad Köſen, 18 Juni, au sver
kauft. Die Teilnehmer treffen ſich um 8.00 Uhr Rudolf-
JordanPlatz.

Südharzwanderung, 18. Juni. Treffpunkt

und
7.10

der Kreisdienſtſtelle er
Uhr, an Halle

der TeilDortſelbſt

der Volksgemeinſchaft“. Gebühr für zwei Abende 0,20 RM.

Vom 20. Juni 1939 ab befindet ſich die Geſchäftsſtelle
der Volksbildungsſtätte Halle in der Kreisdienſtſtelle der
NSG. Kraft durch Freude“, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 26.
Alle mündlichen und ſchriftlichen Anfragen, ſowie der ge
ſamte Schriftwechſel ſind, ſweit ſie die Volksbildungs
ſtätte Halle betreffen, nach dort zu richten.

Achtung! Film! Jm Hauſe Broskowſki, Waiſenhaus
ring 16, Mittwoch, 21. Juni, 20.15 Uhr. Es ſpricht der
Kulturfilmherſteller und Kameramann C urt Oertel,
Berlin, über „Das Erlebnis entſcheidet“. (Lichtbild und
Film.) Eintritt 0,50 RM., Hörer 0,40 RM. Eintritts
karten Kreisdienſtſtelle KdF., Gr. Ulrichſtr. 26.

Montag, 19. Juni, in der Tuberkuloſe-Fürſorgeſtelle,
Salzgrafenſtr. 1, 1. Lichtbildervortrag von Dr. med. Rudolf
Hermann über „Die Tuberkuloſe und der Abwehrkampf in

Med.Rat
„Poſitive
in der Erb

Prof. Dr. Walter
Maßnahmen des

und Raſſen

Dienstag, 20. Juni,
Schnell, 2. Vortrag über
nationalſozialiſtiſchen Staates
pflege“. (Saal der Volksbildungsſtätte.)

Mittwoch, 21. Juni, 20.30 Uhr, Landesanſtalt für
Volkheitskunde. Es ſpricht Heinz Julius Niehoff über
Wir winden dir den Jungfernkranz“. (Hochzeitsbräuche.)
Gebühr 0,30 RM., Hörer 0,10 RM.

Donnerstag, 22. Juni, 14.00 Uhr, Beſichtigung der
Firma Franck Söhne. Anmeldungen nur Kreisdienſtſtelle,
Gr. Ulrichſtr. 26, Gebühr 0,20 RM., Hörer frei.

Achtung! Kulturfahrt nach Wörlitz am 28. Juni. Teil
nehmerkarten müſſen ſofort in der Kreisdienſtſtelle gelöſt
werden.
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Das neue Sportprogramm iſt in der Kreisdienſtſtelle,
Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

Morgen Sonntag:Reichsſportabzeichen
Sportplatz.

9.30 bis 11.00 Uhr, Weiſe

Saalkreis
Wir geben hiermit bekannt, daß die Dienſtſtellen

der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ſich nicht
mehr Prinzenſtr. 12, ſondern ab 1. Juni Dryanderſtr. 10
befinden. Dienſtzeit an allen Tagen von 10 bis 18 Uhr,
außer Mittwochs und Sonnabends nachmittag. Fernruf
349 25, 273 61 (Klappe 595).

Wer fährt mit nach Berlin zum Beſuch der Aus
ſtellung „Berge, Menſchen und Wirtſchaft der Oſtmark“
am Sonntag, dem 25. Juni 1939, zum Preiſe von
4,70 RM. einſchl. Beſuch der Ausſtellung.

Fahrplan: 7.10 Uhr ab Halle an 22.58 Uhr
9.59 Uhr an Berlin ab 20.25 Uhr

Meldungen erbitten wir an die KreiLdienſtſtelle „Kraftnehrier 4.45 Uhr (früh) Rudolf-JordanPlatz.
Ausgabe der Fahrkarten. durch Freude“, Dryanderſtr. 10 ptr.

Fahrräder Phönin Torpedo
von 40. an

Versenkbare Holz
Möbel v. 435.- an

Nehmen Sie für alle Artikel meinen günstigen
Raten-Zahlplan in Anspruch

Walter Hiſcher
45 Nähe Franckeplatz

Sonnabend, den 17.

12.00: Mittagskonzert.

zum Mittag. Dazw.: 12.55

Programm. 16.00:

Muſik auf dem Trautonium.

24.00: Sendeſchluß.

Rundfunk

zeugung und Verbrauch. 11.55. Zeit, Wetter
Dazwiſchen: 13.00: Zeit,

Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
lei von zwei bis dreil! 15.
Börſe. 15.15: Tanz am Wochenende. Anſchl.

Muſik am
In der Pauſe: 17.00: „Berliner Luft.“ 138.00:

19.00: Sport der Woche. 19.15: Bunte Ausleſe.
20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.15:

Seewetter. 23.00: Und morgen iſt Sonntag!

Zcaneswerrtelgerune
Es werden öffentlich meiſtbietend gege
ſofortige Barzahlung verſteigert:

Halle (Saale), AdolfHitlerRing 13.

Erika, Triumph), 2 Elektroherde,

tiſch u. a. Möbel; ferner um 12 uh
an Ort und Stelle, Straße un

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Am Sonnabend, dem 17. Juni, 10 Uhr,

A Schreibmaſchinen (Uranig, Olympia,

Muſiktruhe, 1 Plüſchteppich, 1 Schreib

Hausnummer wird in der Verſteige

n

1

r

d

Juni 1939

preiswert bei

B. Döll
Pianohaus

00: Wetter, Markt,

Nachmittag.

18.15: Konzert.
Basttaschen

Klingender Sommerreigen. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. 22.20: Sonnenwendkämpfe der neue Modelle
1939. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 über 100 Stück

ſtets vorrätig

Gr. Ulrichſtr 33/34
c

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

ln
Leipzig

7 7
Wellenlänge 382. jeden

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bäuern.5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter Haushalt
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Da
zwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00- Gymnaſtik.320. Kleine Muſik. 8.30:. Wohl bekomm's! gehört
930: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:
Bin nicht zu Hauſe. 10.30: Wetter, Progrämm,
Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.40: Er die

Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.20:Kinder wir vLaſteln mit glſe Sbrig. 15.50 G
Zeit, Wetter, Wirtſchaft. 16.00. Fröhlich klingt's
zum Wochenende. 18.00 Gegenwartslexikon.
18.15: Wir bitten zum Tanz! 19.00: Heiter
klingt die Woche aus. 19.50: Umſchait. 20.00: InRachrichten. 20.15: Unterhaltungskonzert. n
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Wir r Boetanzen in den Sonntag. 24.00: Sendeſchlüuß. 416608Diätetisches

5 Münchner Maſzpräparef,Deutſchlandſender e Valkoholſarm (unt. V
Gebrauchker frau Marie Daub, Toailfingen/

Wellonlänge 1571. e re o 49, euns am 18. Dez. „Meine6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Tochter es e Ope
Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Früh ration durchgemacht vnd Warkonzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00 dadurch volisfändig kraftlos und
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sende Flü el schwech geworden. „Nährbier“pauſe. 10.00: Traum aus Steinen Mut 9 hat e re n enFröhlicher Kindergarten. 11.00: Normal tem rfrg geholfen vnd schonſregtengen, Seewetter. 11.30: Dreißig ſehr gut erhalten. nach kurzem Gebrauch sfellte

Verſteigert wird am 29. Junt,Herren s h hie AworfeSuler Ring
8 g p Zimmer Nr. 45, im Wege der Zwangsgar Ler0 e vollſtreckung, Wohnhaus Geiſtſtraße A
ändert, bessert aus, und Geſchäftshaus mit Binnenhof,bügelt, billig Keſſelhaus, Fabrikgebäude mit zwei
Sternstr. 12, II Vorderflügeln und. Hof uUnvermeſſen,

Nutzungswert 14 840 RM. Zur Abgabe
wirkſamer Gebote ich nach s 8 Abſ. 4,
16 der V. O. v. 3. Dezember 1938
RGBl. Bl. I S. 1709 die Genehmi
gung der höheren Verwaltungsbehörde

Regierungspräſident in Merſebuxg
und deren Vorlage im Termin er
forderlich.

Das Amtsgericht Halle S. Abtl. 7.

Bekanntmachung des Polizeipräſidenten
zum Kennkartenzwang.
Jch weiſe nochmals darauf hin, daß

nach der erſten Bekanntmachung über
den Kennkartenzuerng männliche deutſche

rungshalle vbekanntgegeben: 1 ge- Staatsangehörige innerhalb der letzten
brauchter Motorblock für Bulldog, drei Monate vor Vollendung des
I komplettes Differential, 2 Schwung 18. Lebensjahres (Eintritt in das Wehr

räder. pflichtverhältnis) die Ausſtellung einerKennkarte beantragen müſſen, Zuwider
handlungen gegen dieſe Beſtimmung
werden mit Haft und mit Geldſtrafe
bis zu 150 RM. oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft. Beſtrafung tritt auch

JIIDDDD')DDDDD weren e n en
bis zu 1 Jahr erkannt werden.

Halle, den 15. Juni 1939.
Der Polizeipräſident.

Kwweo

sich zunehmender Appenit ein.

Zo haben in Apoth. Droo. Feinkost
gesch. Kolonialwarenhdſg. und Gast
wirtschaften oder in Kurpackungeo
a 20 Flaschen 20 RM. 12.90 franko
jeder deutschen Emptfangsstatſon

direkt durch

Alleinherſteller
Hackerbräu München

Grohvertrieb für Halle
Georg Selmair, BiergrobhanclurgHaſſe, Reideburgerstr. 22, Ruf 3278
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17. Junſ. 1939
Die Gauſtadt Halle 1. Zeiplsft Nr. 164

Wohin geht die Fahrt?
Eine fröhliche bunte Fahrt in Bild und

Film erlebten geſtern abend die Mädel des
Ringes Mitte in der Aula der Tor-
ſchule. Wie alle anderen Mädelringe in den
Tetzten Wochen, hatten ſie ſich zu einem
Werbeabend zuſammengefunden, um einmal
gemeinſam die Frage nach dem „Wohin“ zu
beantworten. Mädelringführerin Erna
Keßler gab, nachdem ſie die Eltern und
die Untergauführerin Traude Nitzſche be
grüßt hatte, noch einmal die Fahrtenziele
bekannt. Da geht es im Juli nach dem
Rheinland, nach Baden und nach dem
Sudetenland, im Auguſt geht es nach dem

;Bodenſee auf Fahrt, und wie in jedem
Jahr ſind die Mädel zehn Tage im Ober
'gau Sportzeltlager in Rewahl an der
pommerſchen Oſtſeeküſte zuſammengefaßt.
Wohin nun die einzelnen fahren wollen,das ſollte ihnen dieſer Abend klar werden
laſſen. Und ſo begann denn eine fröhliche
Fahrt in Wort und Bild kreuz und quer
auf der Landkarte. Da zeigte ſich denn bald,
daß es gar nicht ſo leicht ſein würde, ſich
nun zu entſcheiden. Denn nun kamen
Bilder, angefangen vom Freiburger Münſter,
über den Titiſee bis zum Rheinland, und
überall verſprach es, ſchön zu werden.
Ganz beiſeite geräumt waren auch ſchnell
die Vorurteile, die hier und da noch gegen
die Fahrt beſtehen. Wenn einer meint, es
ſei zu anſtrengend für die Mädel, dem ſei
geſagt, daß die Fahrtſtrecken gerade ſo feſt
gelegt ſind, daß keine Ueberanſtrengung vor
kommt. Und wenn irgend welche Bedenken
noch zu Beginn des Abends beſtanden haben
ſollten, dann zeigten die fröhlichen Bilder
bald, daß hierin ein Leben eingefangen war,
wie es nur aus einer Fahrt- vder Lager
gemeinſchaft herauswachſen kann. Viel zu
ſchnell war dann Schluß mit dem kurzen
Buntfilm der Gaufilinſtelle, derdie Mädel auf Fahrt in Oſtpreußen und im
Zeltlager Rewahl zeigte. Da rollte noch
einmal alles ungeheuer lebendig ab, die
Landſchaft mit den Burgen im Oſten, die
See, die Mädel auf Fahrt über die Maſuüri
ſchen Seen, der Gauleiter und die Ober
gauführerin im Sportzeltlager Rewahl,
alles war eingefangen, und alle hätten gerne
noch ſtundenlang ſo geſchaut und ſich mitten
hinein verſetzen laſſen in das Leben der
Mädel, wie es auch in dieſem Jahr bald
wieder Wirklichkeit werden wird. D. K.

„Keichsbahnkameradſchaftswerk“

Eiſenbahnverein Halle umbenannt
Jm „Stadtſchützenhaus“ fand die gut be

ſuchte ordentliche Mitgliederverſammlung
des Eiſenbahnvereins Halle (Saale) unter
Leitung des Reichsbahndigektors Zo ril,l.
ſtatt. Nach der Begrüßung der Anweſenden
der Führerehrung und der Erſtattung des
Geſchäfts
neue Satzung, nach der der frühere Eiſen
bahnverein nunmehr den ſeinem Zwecke und
ſeinen Zielen entſprechenden Namen
„Reichbahnkameradſchafts w e r
Halle (Saale) e. V.“ führt, einſtimmig
angenvmmen.Großem Intereſſe begegneten die Aus
führungen des Leiters der Bezirksfürſorge
des Reichsbahnkameradſchaftswerks, Reichs
bahnoberinſpektors Hucke, über die zuſätz
liche Betriebsfürſorge, insbeſondere auf dem
Gebiete der Tuberkuloſefürſorge. Dankbar
wurde auch begrüßt, daß Vizepräſident
Klewitz der Reichsbahndirektion Halle
(Saale) durch ſeine Anweſenheit ſeine und
der Verwaltung fördernde Teilnahme am
Kameradſchaftswerk Ausdruck gab. Die Vor
führung einiger ſchöner Reiſefilme be
ſchloß das anſchließende kameradſchaftliche
Beiſammenſein.

e„Was ihr wollt
Jm Burghof Giebichenſtein

Shakeſpeares reizendes Luſtſpiel, das mit
großem Exfolg im Stadttheater Halle
herauskam, wird am heutigen Sonnabend
zum erſtenmal im Burghof Giebichenſtein
geſpielt. Nach der begeiſterten Zuſtimmung,
den der Mozart Abend dort gefunden hat,
wird auch dieſem Shakeſpeare- Luſtſpiel im

und Kaſſenberichtes wurde die

„lm Kampf gegen den Weltfeind“

Halle erlebt den Einſatz der Legion Condor
Karl Kikters dokumenkariſcher Ufa-Film ſchilderk uns Kampf und Sieg unſerer Spanien-Freiwilligen

Seit geſtern läuft im UfaTheater „Alte
Promenade“ der mit Spannung erwartete
Karl-Ritter-Film der Ufa, der unſere deut
ſchen Spanien-Freiwilligen „im Kampf
gegen den Weltfeind“ zeigt. Es iſt
dies kein Film, der unter dem Geſichtspunkt
der Kunſtbetrachtung beſprochen werden
müßte, ſo gewiß er dafür bürgt allein
der Name Karl Ritters u. a. auch
bemerkenswerte künſtleriſche Eigenſchaften
beſitzt. Es iſt ein Film ohne Kuliſſen, ohne
„Darſteller“, auch vhne eigentlichen „Spiel“
Leiter, denn was hier auf der Leinwand
erſcheint, iſt reine, kraſſe Wirklichkeit, deren
Anblick ein ungewöhnlich ſtarkes Zeiterleben
im Beſchauer auslöſt. Und für uns in
Halle iſt dabei von beſonderer Bedeutung,

daß unter den jungen deutſchen Kämpfern,
die da im Bilde an Europas Schickſal mit
geſtalten, ſich ein ganzer Truppenteil be-
findet, deſſen Standort Halle heißt.

Die Wirkung dieſes ausführlichen und
oft bis in die kleinſten militäriſchen Einzel-
heiten gehenden Bildberichtes iſt, wie ſich
ſchon in der erſten, hauptſächlich von der
Jugend beſuchten Vorſtellung des geſtrigen
Tages zeigte, eine tiefe gemeinſchaft
liche Ergriffenheit, die über das
Maß einer rein künſtleriſch bewegten An-
teilnahme weit hinausgeht. Es iſt ſichtlich
zweierlei, ob Schauſpieler einen kriege-
riſchen Vorgang darſtellen, oder ob
Soldaten, denen im Ernſtfall nichts ferner
liegt als darſtelleriſche Abſichten, den

e

„Flitterwochen“ im Stadttheater

Ein nettes Plauderstündchen zu Dreien, wie
bei der sehr erfolgreichen Erstaufführung von

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Zenker)
wir es gestern abend im Stadttheater Halle
Paul Helwigs Lustspieh „Flitterwochen“ mit-

erlebten. Ilse Hubl (rechts), Gaby Jäh und Kurt Schütt sind an ihm beteiligt. Wir kommen
auf die Aufführung morgen ausführlich zurück

2Von der Kupplungsſtange erſchlagen

Der ködliche Unfall in der Geiſtſtraße Fahrer erhält drei Monate Gefängnis
Am 27. April gegen acht Uhr ereignete

ſich in der Geiſtſtraße, wie wir ſeinerzeit be
richteten, ein folgenſchwerer Verkehrsunfall,
deſſen nähere Begleitumſtände mehr als
eigenartig waren. Der 46jährige Otto T.
aus Halle hat einen Perſonenkraftwagen,
an den durch eine Kupplungsſtange ein
zweirädriger Anhänger angeſchloſſen wer
den kann. T. kam mit ſeinem Wagen und
Anhänger aus Richtung Reileck und fuhr in
ruhiger Fahrt, als ſich plötzlich in der Geiſt
ſtraße der Anhänger vom Kraftwagen
löſte und mit dem eiſernen Vervindungs-
ſtück rechts hinüber über den Fußſteig
ſchlug. Dabei wurden zwei auf dem
Bürgerſteig nebeneinander gehende Frauen
zu Boden geriſſen. Die 60jährige Frau
Lenke erlitt ſo ſchwere innere Verletzun
gen, daß ſie ſt arb, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben. Die 73jährige
Frau Löwe wurde mit erheblichen Ver
letzungen ins Krankenhaus gebracht.
T. aber hatte ſich geſtern vor der Erſten
großen halliſchen Strafkammer zu verant

Freien mit großen Erwartungen entgegen worten. Gr wurde nach eingehender Be
geſehen werden. S weis aufnahme wegen fahrläſſiger

Schwanenfamilie
sehr zutraulich

Einen unerwarteten Besuch
erhielten die Paddler, die
vorgestern ihren Zeltplatz
oberhalb der Schieferbrücke
gewählt hatten. Am Morgen
war plötzlich ein Schwanen-
paar mit niedlichen Jungen
da. Sie waren sehr zutrau-
lich, ließen sich füttern und
hielten den ganzen Tag gute

Nachbarschaft mit den
Paddlern.

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt

Tötung in Tateinheit mit berufsfahr-
läſſiger Körperverletzung ſowie wegen
Uebertretung der Straßenverkehrsordnung
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
War die Kupplong gesicherte

Es örehte ſich bei der Beweisaufnahme
hauptſächlich um die Frage, ob die Kupp-
lung des Anhängers, als ihn der Ange-
klagte am frühen Morgen des 27. April mit
ſeinem Perſonenkraftwagen verband, unbe
ſchädigt geweſen war, oder ob T. leicht
ſinnigerweiſe dem Zuſtand der Kupplung
nicht genügende Aufmerkſamkeit geſchenkt
hatte. Wie der Angeklagte behauptete,
hätte er die Kupplungsſchrauben vor dem
Anhängen genau nachgeſehen, und es wären
drei Schrauben und ein Niet daran ge
weſen, ſo daß die Kupplung geſichert ge
weſen wäre. Er ſei in ruhiger Fahrt von
85 bis 40 Stundenkilometer die Triftſtraße
entlang über die Große Brunnenſtraße,
RichardWagner-Straße, Bernburger Straße
bis zur Geiſtſtraße gefahren, hier habe er
plötzlich einen Knall gehört, er habe ge
bremſt, ſich umgeſehen, und da ſei ſchon ſein
Anhänger nach rechts herübergeſchwenkt.
Den Anhänger ſelbſt habe er im November
1938 in faſt völlig neuem Zuſtand gekauft.
Nur noch eine Schraube

Das Gutachten des ſachverſtändigen
Oberingenieurs widerlegte die Behauptun-
gen des Angeklagten. Aus dem Schmutz
und dem Roſt der Schraubenlöcher ging
einwandfrei hervor, daß überhaupt nur
noch eine Sicherungsſchraube vorhanden
geweſen iſt, die natürlich nicht genügte, um
den Anhänger bei den unvermeidlichen
Schwankungen und Stößen feſtzuhalten.
Eine zweite, untere Zuſatzſicherung war
ebenfalls vorhanden, doch auch dieſe war in
unbrauchbarem Zuſtand.

In der Urteilsbegründung betonte der Vorſitzende, daß es eine ſelbſtver
ſtändlick Pflicht eines jeden Kraftfahrers
ſei, vor jeder Ausfahrt noch einmal ſeinen
Wagen zu überprüfen, ob dieſer auch unbe
dingt betriebsſicher ſei. Der Angeklagte
hätte unter allen Umſtänden bei Einſetzung
des Sicherungshebels merken müſſen, daß
der Hebel beim Einſetzen wackelte, da nur
noch eine einzige Schraube vorhanden war.
Das Verhalten des Angeklagten ſei ur
ſächlich geweſen für das Loslöſen des An
hängers und damit auch für den Tod der
einen Frau und die Körperverletzung der
anderen. Der Angeklagte habe ſehr leicht-
fertig gehandelt und ſich einer groben Fahr
läſſigkeit ſchuldig gemacht, deshalb habe als
Sühne nur eine Gefängnisſtrafe in Frage
kommen können.

r

Vorgang befehlsgemäß aus
führen. Wenn wir hier die Männer der
Legion Condor einen Angriff vortragen
ſehen, wenn die deutſche Flak eine Feuer
ſtellung bezieht, wenn unſere Aufklärer
vor unſeren Augen in einen erbitterten
Luftkampf mit ſowjetruſſiſchen Jagöfliegern
geraten, ſo iſt das jedesmal ein Ereignis,
in das ſich jeder Zuſchauer im Bewußtſein
feines Deutſchtums bedingungslos ſelbſt
mit hin eingeſtellt fühlt. Er weiß:
was die da machen, müßteſt du jetzt auch
tun, es iſt deutſches Schickſal, das heißt
dein Schickſal, was ſich da vollzieht!

Der Film beginnt mit flugartig vor
überziehenden Bildern der entſetzlichen
Greuel, die vor Ausbruch des ſpaniſchen
Krieges im Juli 1936 von verhetzten Kom-
muniſten verübt wurden, ſo wie Lenin
es 1920 nach dem erſten Scheitern der
Bolſchewiſierung Deutſchlands befahl.
Spanien ſollte das nächſte Land ſein, das
unter die bolſchewiſtiſche Knechtſchaft ge
zwungen werden ſollte. Republik ſeit 1931,
wurde es unter mehr als 30 ſchwachen
parlamentariſchen Kabinetten dafür reif ge
macht. Nach ſechs Jahren war der Höhe-
punkt des irrſinnigen Taumels erreicht, die
drohend geballte Fauſt der roten Buben
beherrſchte das Leben des Landes, das ge
rade der beabſichtigten Zerrüttung. hoff-
nungslos anheimfallen wollte, als ihm der

gleichen

Retter erſtand. Von Marokko aus nahm
General Franco den Kampf auf und
führte ihn bis zum Siege. Und bereits in
den erſten Monaten begann der Einſatz
deutſcher Freiwilliger, die bald zu der
nunmehr in die Geſchichte eingegangenen
„Legion Condor“ zuſammengefaßt wur
den. Das jetzt folgende erbitterte Ringen
wird in ſeinen Höhepunkten vollſtändig
wiedergegeben bis zum Fall Barcelonas
und der ſich anſchließenden Schlußoffenſive.
Von dieſer Offenſive ſehen wir dann ein
zelne militäriſche Vorgänge, die uns mehr
als jedes Buch und jede noch ſo beredte
Erzählung ſagen, was Krieg iſt. Jeder
deutſche Mann, der den Weltkrieg nicht aus
eigenem Erleben kennt, ſollte ſich verpflich
tet fühlen, die hier vermittelten Eindrücke
von einem militäriſchen Ernſtfall erſten
Ranges nicht ungeſehen vorbeigehen zu
laſſen. Denn dieſer Krieg war ein Stück
Schickſal auch unſeres Volkes, das nur
durch die Teilnahme und das Lebensopfer
deutſcher Männer zum Guten für uns alle
gewendet werden konnte.

An den Hauptfilm ſchließt ſich ein
zweiter, der vom baukünſtleriſchen Geſtal-
tungswillen des neuen Deutſchlands redet,
indem er das „Wort aus Stein“, das
ſich auf Adolf Hitlers Geheiß in der bau
lichen Umformung Münchens, Augs-
burgs, Berlins und im geplanten
Aufbau der Hohen Schule der NSDAP. am
Chiemſee ausſpricht, in hervorragend
anſchaulichen Bildern dem Beſchauer ver

ſtändlich macht. bkf.
M -Hapag-Geſellſchaffsfahrt zur

Reichsgarkenſchau in Skultgart

Vom 30. Juni bis 4. Juli
Für die Leſer der Mitteldeutſchen

National- Zeitung veranſtaltet das Hapag-
Reiſebüro Halle eine Geſellſchaftsfahrt mit
5 v. H. Fahrpreisermäßigung vom
30. Juni bis 4. Juli von Halle nach Stutt
gart und zurück. An die Teilnehmer dieſer
Geſellſchaftsfahrt gelangen verbilligte Ein
trittskarten für die Ausſtellung zur Aus
gabe. Die Unterbringung der Reiſenden
erfolgt in guten Hotels in Zimmern mit
fließendem Waſſer. Da wir nur eine kleine
Anzahl Hotelzimmer zur Verfügung haben,
empfehlen wir allen Intereſſenten früh-
zeitige Beſtellung in unſeren MNZ.
Geſchäftsſtellen und im Hapag-Reiſebüro
Halle.

Ehem. 11. und 15. Ulanen. Am 2. Juli
treffen ſich alle Kameraden der ehemaligen
Ulanenregimenter 11 und 15 in Hallkle,
Saalſchloßbrauerei. Nähere Auskunft durch
Otto Feſtner, Halle, Tholuckſtraße 17.

Platzkonzert. Am morgigen Sonntag
führt der Muſikzug der SA.-Standarte
75, Leitung MZ.-Führer Haupt, am Saale
ufer (Lehmanns Felſen) in der Zeit von
11-—-12.30 Uhr ein Platzkonzert durch.

Jubiläum bei der Wehag. Der Kaſſen
bote Paul Krumbiegel konnte am
14. Juni auf eine 25fährige ununterbrochene
Dienſtzeit bei der Wehag bzw. Stadtver-
waltung zurückblicken.

SA.-Wehrabzeichen-Prüfung: Ortsgruppe
Kaiſerplatz, Roßplatz, Steintor, Landrain,
mit Sturm 25/36, Antreten 7.30 Uhr Roß-
platz am Waſſerturm, nicht Schießhaus
Birkhahn.

Motorenbrand. Geſtern früh 6.53 Uhr
rückte die Südwache nach Thomaſius-Straße
in das Grundſtück Kerſten, wo ein gering-
fügiger Motorenbrand entſtanden war, der
ſchnell gelöſcht werden konnte.

Dreirad gegen Auto. An der Kreuzung
Königſtraße Raffinerieſtraße prall-
ten geſtern mittag ein Lieferkraftdreirad
und ein Perſonenkraftwagen zuſammen.
Perſonen wurden nicht verletzt, beide Fahr
zeuge leicht beſchädigt.
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50 Jahre fläſſige Kriſtalle
Geheimrat Vorländer über ſein Lebenswerk

Vor den Mitgliedern und Gäſten der
Deutſchen Akademie der Natur-
forſcher hielt geſtern im großen Hörſaal
des Chemiſchen Inſtituts Geheimrat Pro
feſſor Vr. Daniel Vorländer, der ehe-
malige Direktor dieſes Jnſtituts, einen
Lichtbildervortrag über den flüſſigen Zu
ſtand von Kriſtallen, ein Forſchungsgebiet,
deſſen Anfänge jetzt gerade 50 Jahre zu
rückliegen. Nach einer ausführlichen hirv-
xiſchen Behandlung des Stoffgebietes, der
Tatſache, daß man Flüſſigkeiten fand mit
gewiſſermaßen zwei Schmelzpunkten, wobei

rhitzung eines kriſtalliniſch-feſten Körpers
bei vorübergehender Trübung über einen
kriſtalliniſch-flüſſigen Zuſtand zum rein
flüſſigen Zuſtand führt. Nach dieſen Ent
deckungen von RPeinitzer und Lehtirun, der
noch durch mikroſkopiſche Unterſuchungen
eine doppelte Lichtbrechung auch der Flüſ-
e entdeckte, führten Gattermanns Ent-

eckungen tropfbar-flüſſiger Kriſtalle einen
Schritt weiter. Nach den erſten quantita
tiven Meſſungen des halliſchen Gelehrten
Rudolph Schenk deckte Geheimrat Vorlän-
der durch gründliche Unterſuchungen in den
Inſtituten der MartinLuther- Univerſitätdie Vielfalt der chemiſchen Beziehungen
einzelner Kriſtalle auf, insbeſondere die
wichtigſten Beziehungen der molekulari
ſchen Richtungen zu einer höheren Sym-
metrie. Ausführlich ſchilderte der Vortra
gende die unterſchiedlichen Verhaltens-
weiſen von Salzen und Säuren. Viele Ta
bellen brachten die Fülle kriſtalliniſch
flüſſiger Effekte zur Anſchauung. Die phy
anne Unterſuchungen auf dieſem For
chungsgebiet zeigten die Mannigfaltigkeit

von KriſtalliſationsVorgängen.
Der Präſident der Akademie, Geheimrat

Profeſſok Dr. E. Abderhalden, dankte
dem Vortragenden für ſeine außerordent-
Iich intereſſanten Ausführungen und wies
in ſeinem Schlußwort auf die große Be
deutung dieſer von Geheimrat Vorländer
ſo ſyſtematiſch in Angriff genommenen
Forſchungsrichtung hin, wobei der halliſche
Gelehrte zu Ergebniſſen gekommen war,
auf denen jetzt viele Forſcher weiter auf
bauen können. Eine rege Ausſprache be
ſchloß die Vortragsſitzung der Deutſchen
Akademie der Naturforſcher.

Das Sehen der Tiere
Letzte SemeſterSitzung des Naturwiſſen

ſchaftlichen Vereins
In welchem Maße eigentlich nur gan z

enden Betrachtungsweiſen dem for
chenden Naturwiſſenſchaftler gültige Aus

ſagen zu geben vermögen über die Funktio
nen einzelner tieriſcher Organe, dafür war
der letzte Vortrag des Naturwiſſenſchaft
lichen Vereins für Sachſen und Thüringen
in dieſem Semeſter am Donnerstagabend
im Hörſaal des Zoologiſchen Jnſtituts ein
eindrucksvoller Beweis. Dr. Heinz Wig-
et Halle, referierte an Hand zahlreicher
ichtbilder über das Sehen der Tiere und

die Grundlagen des Sehvorgangs, wobei
der Vortragende ausging von dem licht
empfindlichen Protoplasma der Einzeller
und den Fazetten-Augen der Jnſekten und
Krebſe. Ausführlich wurde das Linſen
Auge vbeſprochen, die Probleme der Weit-
und Kurzſichtigkeit; die ſtarken Bewegungs
erſcheinungen auf der Netzhaut ſind häufig
zurückzuführen auf chemiſche Prozeſſe. Ein
Hinweis auf die Problematik des Farben
ſehens der Tiere, die hier an Fiſchen und
Bienen angeſtellten Verſuche beſchloſſen den
Vortrag.

Noch Glück gehabt. Jn der Hinden-
burgſtraße Ecke Germer-Straße lief ein
ren Mädchen plötzlich auf die Fahr

ahn und wurde von einer Zugmaſchine mit
zwei Anhängern angefahren und glücklicher
weiſe nur leicht verletzt. Eine Frau, die
das Kind zurückholen wollte, wurde eben
falls leicht verletzt. Sie konnten beide ihren
Weg fortſetzen.

Ihren Jungen braun und blau gehauen
Ein Ausklopfer war das Werkzeug 3 Monate Gefängnis wegen Kindesmißhandlung

Am 19. November 1938 hatte die jetzt
26jährige Frieda D. geheiratet. Jhr
jetziger Ehemann war ſchuldlos geſchieden
und brachte ſeinen am 25. Oktober 1933 ge
borenen Sohn Wolfgang mit in die Ehe,
die ſich ſonſt glücklich geſtaltete, wenn die
junge Frau nur dem Stiefſohn gegenüber
mehr Nachſicht und Liebe gezeigt hätte.
Fretlich, ſie hatte es nicht ſo leicht mit dem
Jungen! Wolfgang machte ſich trotz ſeiner
fünf Jahre oft genng naß und beſchmutzte
ſich immer wieder. Vielleicht kag bei dem
Jungen mehr krankhafte Veranlagung vor
als Verſtocktheit und Dickköpfigkeit, wie
ſeine Mutter meinte Frau Frieda war
jedenfalls der Anſicht, daß hier nur
Prügelhelfen konnten und ſo ſchlug ſie
den Jungen ſo oft und ſo übermäßig, daß
die Mitbewohner des Hauſes den Kleinen
oft mit geſchwollenen Augen und Wangen
umhergehen ſahen, nachdem ſie kurz vorher
ſein Jammergeſchrei gehört hatten.
Bilder sprechen känce

Die an ſich nicht bösartige Frau ſchlug
ſonſt mit der Hand, aber ihre Handſchrift
war für einen fünfjährigen Jungen mehr
als ausreichend, doch am 3. Mai ließ ſie ſich
in ihrem Aerger dazu hinreißen, daß ſie
einen Ausklopfer ergriff und nun ſinn
los auf den Aermſten einſchlug. Die ſofort
herbeigerufene Kriminalpolizei brachte den
Jungen zu einem Arzt, der das Kind unter

ſuchte und der dafür ſorgte, daß Bilder
von dem Jungen aufgenommen wurden, die
faſt noch, mehr erzählen konnten, als der
ärztliche Bericht. Das Geſicht des Jungen
war blutunterlaufen, eine ſchwere Schlag-
ſtelle zeigte ſich im Genick und von hier bis
herab zum Rücken waren überall blaue
Flecke zu ſehen, während blutunterlaufene
Striemen ſich über das Geſäß zogen. Selbſt
die Finger, die der Kleine wahrſcheinlich
zur Abwehr auf den Körper gehalten hatte,
waren grauſam zerſchlagen und einer wies
ſchwere Quetſchungen auf.

Erregung kein Entlasfungs grund

Die Frau D. aber hatte ſich geſtern vor
dem halliſchen Schöffengericht wegen
Kindesmißhandlung zu verant
worten. Sie ſuchte ihre rohe Handlungs-
weiſe zu entſchuldigen, ſie ſei Anfang Mai
erregt geweſen und habe ſich einmal ver
geſſen. Das iſt aber keine Entſchuldigung
für eine ſolche Mißhandlung, die nur aus
einer großen Gefühlsroheit und innerer
liebloſer Einſtellung dem Kind gegenüber
zu erklären war. Außerdem aber hatten ſich
die Mißhandlungen über eine längere Zeit
erſtreckt und die Frau hatte ſie trotz der
Warnungen ihrer Nachbarn nicht unter
laſſen. Sie wurde wegen ſchwerer Kindes
mißhandlung zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt

Briefmarken in der Hochinflakion

Einzig daſtehende Schau im BSC. „Hallenſia“
Der letzte Vortragsabend des BSC.

„Hallenſia“ führte die Hörerſchaft in
jene Zeit zurtück, die glücklicherweiſe für
immer hinter uns liegt. Der Vortragende,
Herr Wiegand, Schkopau, hatte einen
Teil ſeiner hervorragenden Sammlung
„Jnflationsmarken und ihre Abarten“ zur Schau geſtellt, die in ihrer Voll
ſtändigkeit und ihrer peinlich ſauberen Be
ſchriftung als Spezialſammlung dieſer Art
als einzig daſtehend angeſehen wer-
den dürfte. Nur drei Monate haben die hier
gezeigten Jnflationsmarken Gültigkeit ge
habt. Voll Staunen ſteht der Laie neben
dem begeiſterten Briefmarkenſammler vor
dieſer Schau und gewinnt einen tiefen Ein
blick in die hinter uns liegende Zeit, deren
Spiegel dieſe Markenbildchen ſind. Selbſtver
ſtändlich ſind es zumeiſt Ueberdru ck e.
Zuerſt vegann man ja damals die vorhau
denen Reſtbeſtände der feſtſtehenden Werte
zu überdrucken, bevor in den einzelnen
Oberpoſtdirektionen nete Ausgaben gedruckt
wurden. Die Jnflation aber ging mik Rieſen
ſchritten, und es blieb keine Zeit zu Ent
wirfen, ſo daß man auch ſpäter immer
wieder zu Ueberdrucken greifen mußte.
Während man noch am 28. November 1923

Marken mit 200 Milliarden Ueberdruck ſieht,
wird dann am 1. Dezember des gleichen
Jahres dieſem Wahnſinn ein Ende geſetzt,
indem die Rentenmark auf den Plan tritt.
Noch einem Monat lang hatten die Marken
mit den endloſen Zahlenwerten Gültigkeit
und dann rechnete man aus: 1. Billion
(Papier) Mark m 1 Renten mar

„Stagt und Wirtſchaſt

Jm Rahmen der Vortragsreihe
der Verwaltungsgakademie ſprach
geſtern abend Geh. Legationsrat Prof. Dr.
Wiedenfeld, Berlin, über das Thema
„Staat und Wirtſchaft“. Ausgehend von dem
preußiſchen Zollgeſetz von 1818 ſtellte er feſt,
daß Preußen als erſtes Land durch dieſe
Verordnung die Wirtſchaft auf der Grund
lage des Freihandels ſich entwickeln ließ und
das Merkantilſyſtem aufgab. Nach ein

Ein Händel-Orakorium

Feſtliche Aufführung in Halle
Als Kantor B. Doell den Taktſtock hob,

ab es keinen leeren Platz mehr in der
Stephanuskirche. Das rege Jntereſſe, das
Händels erſtes großes Oratorium fand, iſt
nur zum kleineren Teil hiſtoriſch begründet:
Wichtiger als der Tag der zweihundert-
jährigen Wiederkehr der Uraufführung von
„Saul“ iſt das Beſinnen auf Händelſche
Muſit im allgemeinen, das wir immer mehr
pflegen wollen. Es mag unter der zahl
reichen Zuhörerſchaft manchen gegeben
haben, der ſich fragte, warum dieſe heldiſche,
kämpferiſche Muſik in einen Rahmen ge
ſpannt wurde, den ſie einfach ſprengen
mußte. Reichsleiter Alfred Roſenberg gab
uns in ſeiner Rede zum 250. Geburtstag

ändels eine Erklärung dafür, warum
ändel gerade dieſen Stoff wählte „Da

hat er dann bald nach dem einem, bald nach
dem anderen Thema gegriffen“, heißt es,
„hat einen Arminius“ komponiert, einen
„Julius Caeſar“, und einen „Tamerlan“,
und wählte ſchließlich in Ermangelung
großer Vorwürfe altteſtamentliche Stoffe.“

Alſo hat das Gefühl recht, das uns
immer wieder abdrängen will von dem
Textbuch, auf das Kämpferiſche, Heldiſche
der Muſik hin. Darauf war auch die Auf
führung abgeſtimmt. Tapferkeit, Freund-
ſchaft wurden durch einige Ergänzungen zu
Chryſanders Textbuch wirkſam heraus-
Kenner und im Verlaufe des Abends war.

elegenheit zu bemerken, mit wie wenigen
und im Grunde unweſentlichen Aenderungen
der Charakter des Werkes ſo herauszu
arbeiten iſt, daß es Bezug nicht nur auf die
in ihm genannten Perſonen bekommt.

Dem Kirchenchor St. Laurentius gebührt
ein volles Lob ſeiner muſikaliſchen Diſzi
pliniertheit in großer Chorfuge ſowohl als
dem machtvollen Klang, den er in der „Ver
fluchung des Neides“ oder in dem Schluß
chor erreichte. Hier feiert die „Endloſigkeit“,
die man Händelſchen Melodien ſchon in
Hamburg „vorwerfen“ wollte, Feſte von er
habener Schönheit, der Aufbau iſt meiſter
haft, und der Zuſchauer verhält den Atem,
wenn es immer mächtiger anſchwillt und

brauſtMan weiß in ſolchen Stunden nicht, reißt
der Chor das Orcheſter mit oder geben die
Jnſtrumente den Stimmen erſt den letzten
Schwung. Das verſtärkte Bohnhardtſche
Hrcheſter-Studio, das uns die Szenen malen,
den Stimmungswechſel jeweils vorbereiten
mußte, hatte die große Linie, die überlegene
Sicherheit, die Händels Muſik verlangt.
Der edel einfache Trauermarſch, mit herber
Innigkeit erſchütternd gebracht, ſei be
ſonders genannt. Das Cembalo, deſſen
kraftvollverhaltene Akkorde wie Atemholen
zwiſchen den einzelnen Sätzen ſtehen, ſpielte
Organiſt K. Fiebig, die bald andächtige, bald
kämpferiſche Orgel Organiſt W. Hoetzel.

Die Titelrolle ſang Kurt Wichmg in. So
ſehr Haß und Fluch in dramatiſcher Ballung
den Baß erſticken wollen, um ſo ſchöner, be
törender und machtvoller kommt er heraus,
etwa bei der Verſicherung ſeiner verſöhn
lichen Geſinnung vder ſpäter, während
ſeiner inneren Einkehr vor der Beſchwörung.
Die große Linie Händelſchen Liedes fanden
wir bei Konzertſänger Willi Heeſe-Leipzig,
der für den erkrankten Dr. Hans Wehr ein
geſprungen war, im Rezitatyriſchen lebendig,
lyriſch und warm in Arie und Lied. Mar
garete Nagel konnte mit ihrem leichten,
innigen, mühelos geführten Sopran ſehr

gehenden Betrachtungen des Zollvereins und
deſſen Wirkung auf den Weg zur Einheit
der deutſchen Einzelſtaaten ſchilderte der
Redner Bismarcks Kämpfe als Kanzler, aus
der ſtaatlich und völkerrechtlich anerkann
ten Einheit des Reiches auch eine Verein
heitlichung in wirtſchaftlicher und finan
zieller Hinſicht zu erzielen. Der Weltkrieg
zerriß plötzlich wirtſchaftliche Verbindungen
und bedeutete für Sieger und Beſiegte ein
Chaos. Treffende Vergleiche aus der Nach
kriegszeit mit Auslandsſtaaten, beſonders
mit England und den Vereinigten Staaten,
zeigten, daß trotz gegenteiliger Behauptun
gen auch in dieſen demokratiſchen Stagten
von Freihandel keine Rede ſein kann, ſon
ſarn ſtaatliche Jntereſſen ausſchlaggebend
ind.

Militärkonzerk beim KB.

Der Kaufmänniſche Verein zu Halle er
öffnete ſeine diesjährigen Sommerveran-
ſtaltungen kürzlich mit einem großen
Militärkongert. Es war ſchade, daß
die ſchlechte Witterung dazu zwang, die Ver
anſtaltung im geſchloſſenen Raum ſtattfin
den zu laſſen. Trotzdem war der große
Saal des „Neumarktſchützenhau-
e 8“ bis auf den letzten Platz gefüllt. Die
Feſte des Kaufmänniſchen Vereins ſprechen
eben für ſich ſelbſt. Die Vortragsfolge des
großen Streichkonzertes, das vom Muſik
korps der Fliegerhorſtkomman-
dantur Halle ausgeführt wurde und
unter der bewährten Stabführung von
Stabsmuſikmeiſter Steuer ſtand, brachte
im erſten Teil klaſſiſche Muſik, unter deren
einzelnen Darbietungen beſonders die ſin
foniſche Dichtung „Die Moldau“ von Sme
tang gefiel, deren einzelne Sätze den Ver
lauf des Fluſſes von der Quelle bis zur
Mündung maleriſch zum Ausdruck brachten.
Der erſte Teil ſchloß mit der erſten deut
ſchen Rhapſodie unter Benutzung ſchwä
biſcher Volkslieder von Kämpfert. Der
zweite Teil des Konzertes, das das große
Können des Muſikkorps deutlich in Erſchei
nung treten ließ, war der leichteren Muſik
gewidmet und führte ſo vrganiſch zum
zwangloſeren Teil des Abends, der aus
Unterhaltung und Tanz beſtand, über.

Freiballon Wettbewerb der M
Ballon „Dr. Max Jaeger“ erhielt 1. Preis

Ueber den Freiballon-Wett-bewerb um den Ehrenpreis der Mittel
deutſchen National-Zeitung, der
am 14. Mai anläßlich des Kreisappells der
NRSDAP. durchgeführt wurde, hat das
Preisgericht jetzt ſeinen Spruch gefällt. Die
Wettfahrt wurde als eine auf zehn Stunden
beſchränkte Weitfahrt angeſetzt, mit äußerſter
Landungsgrenze innerhalb der deutſchen
Reichsgrenzen. Nach beſcheinigter Landung
konnte der Ballon weiterfahren. Dieſe Be
dingungen ſind von allen Führern erfüllt
worden. Im einzelnen betrugen die erziel
ten Entfernungen (Luftlinie):

1. Ballon „Dr. Max Jaeger“, Führer
Fräulein Diehl, gelandet in Hungen:
252,160 Kilometer. 2. „Bitterfeld 12“ (Fede
rowſki), gelandet in Neuſtadt: 242,390 Kilo
meter. 3. „von Tſchammer und Oſten“
(Heenemann), gelandet in Gleimenhain:
2538,530 Kilometer. 4. „Saale“ (Bannas), ge
landet in Althattendorf: 226,710 Kilometer
5. „Dr. Piſtor“ (Göhrmann), gelandet in
Schrecksbach: 226,210 Kilometer. 6. „Bruno
Loerzer“ (Steglich), gelandet in Obergrenze
bach: 221,240 Kilreneter. 7. „Leipziger
Meſſe 1II“ (Moltke), gelandet in Völkerhain:
208,620 Kilometer. 8. „Elektron“ (Zimmer-
mann), gelandet in Neumorſchen: 198,960
Kilometer.

Den erſten Preis der MNSZ erhielt
Fräulein Francis Diehl im Ballon
„Dr. Max Jaeger“. Mit dem ſiegreichen
Ballon fuhr auch Fräulein Jngeborg
Ritter von der Schriftleitung der Mittel
deutſchen National Zeitung mit. Den
zweiten und dritten Preis der MNZ er
hielten Federowſki mit „Bitterfeld 12*
und Heenemann mit „von Tſchammer
und Oſten“. Die Zuſtellung der Preiſe er
folgt unmittelbar nach Ablauf der Ein
ſpruchsfriſt am 30. Juni.

Heitere Kunſt im Tierſchutzverein

Nur einmal jährlich bietet der Tierſchutz
verein ſeinen Freunden den Genuß des
Heiteren Abends“. Diesmal mit

dem bisher größten Zuſpruch uns Erfolg,
ſo daß nach Schluß faſt alle Beſucher noch
kange beiſammen blieben. Der Vorſitzende
Dr. Karl Baer leitete den Abend mit einer
Anſprache ein, in der er von dem ſittlichen
Wert der tierſchützleriſchen Beſtrebungen
ſprach. Adolf Peter Hoffmann vom
Stadttheater Halle verſtand ſeine Zuhörer
durch die verinnerlichte Wiedergabe des
Fontaneſchen „Herr von Ribbeck auf Ribbeck
im Havelkand“ ebenſo zu packen wie durch
Wilhelm Buſchs famoſes Gedicht: „Hund
und Katze“ nebſt einigen kölniſchen Humor
perlen. Auch Ruth Wilke und Hans-
ſoachim Worringen (ebenfalls vom
Stadttheater) ernteten mit ihren geſang-
lichen Darbietungen einen ſchönen und ver
dienten Erfolg. Karl Rieſe und „Flocki“
zeigten Dreſſuren von erheblichem Können
Daß ſchließlich Kammerſänger Franz Völ
ker ſeinen berühmten Tenvr „durch die
leuchtende Blume“ einer großen Hortenſte
in herrlichen Liedern zum Beſten gab, er
regte allgemeine Heiterkeit und paßte gut
zu der warmherzigen Fröhlichkeit des
Abends.

Arbeilsbuch für ſelbſtändig Berufskätige

in der Landwirtſchaft
Das Arbeitsamt Halle veröffentlicht im

amtlichen Teil eine Bekanntmachung, die
auf die Einführung des Arbeitsbüches
für ſelbſtändig Berufstätige in
der Landwirtſchaft und deren mithelfende
Familtenangehörige gemäß Verordnung über
das Arbeitsbuch vom 22. April 1939 hin
weiſt. Die Bürgermeiſter der Gemeinden
ſind im Wege der Amtshilfe weitgehendſt in
die techniſche Abwicklung eingeſchaltet wor
den. Ueber Zweifelsfragen gibt das Arbeit
amt bzw. ſeine Nebenſtellen Auskunft.

gut gefallen. Magda Fokuhls warmer Alt
drückt edelſtes Pathos aus, weich und weit
iſt die Stimme.

Alle vollbrachten eine Leiſtung, die her
vorragend zu nennen iſt, die ſtarken Wider
hall fand. Ingeborg Ritter

Ehrung Hans Wahliks
Jm Feſtſaal des Deutſchen Hauſes zu

Prag wurde am Freitag im Rahmen der
deutſchen Kulturwoche dem Böhmerwald
Dichter Hans Watzlik der Eichen-
dorff- Preis des Jahres 1939 verliehen.
Jn tiefempfundenen Worten dankte Hans
Watzlik für die hohe Ehrung und gab einBild ſeines Lebens und ſeines Shaffens:

Richard Strauß dankt

Richard Strauß bittet um Bekanntgabe
folgender Dankſagung: „Außerſtande, die
Menge der Glückwünſche einzeln zu beant
worten, bittet Richard Strauß alle, die
ſeiner zum 75. Geburtstage in ſo herzlicher
und ehrender Weiſe gedachten, auf dieſem
Wege ſeinen wärmſten Dank entgegenzu
nehmen.

Tag der deutſchen Hausmuſik 1939

Der diesjährige „Dag der deutſchen
Hausmuſik“ wird am 21. November
durchgeführt. Die Geſamtleitung liegtwiederum bei der „Arbeits gemeinſchaft für
Hausmuſik in der Reichsmuſikkammer“.
Deutſche Bücher für das Memelland

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat dem
Memelland eine deutſche Bücherei aus
1000 Bänden zum Geſchenk gemacht, die
wertvolles deutſches Schrifttum der letzten

fünf Jahre enthält, Bücher, die bisher inden Büchereien des Memellandes nicht
eführt waren und nicht geführt werden
vnnten.

Jm. Stürmer- Buch verlag Nürn-
berg iſt ſoeben die erſte und einzige Ge
ſamtdarſtellung der „Judengeſetze
Großdeuntſchlands“ erſchienen, die
von Julius Streicher herausgegeben iſt.
Bearbeiter des Buches iſt der bekannte
Juriſt und Forſchungsbeauftragte des
Frankenführers, Dr. Deeg, Mitglied des
Lehrkörpers der Univerſität Berlin.

ochochal tetenR k
HalleWittenberg. Der Führer und Reichskanzler hat

den Dozenten Dr. Heinrich Springmeyer zum
außerordentlichen Profeſſor für Philoſophie an der
MartinLuther Univerſität Halle Wittenberg ernannt. S
Reichserziehungsminiſter hat ihn ger zumDirektor des Philoſophiſchen Seminars und des ädago
giſchen Seminars ernannt.

München. Dem a. o. Prof. Dr. Erwin Koſ s
mieder wurde unter Ernennung zum v. Prof. in der
Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität München der
Lehrſtuhl für ſlaviſche und baltiſche Philologie übertragen.

Jnnsbruck. Dozent Dr. med. Siegfried Tapfer,
Jnnsbruck, wurde beauftragi, in der Mediziniſchen Fakul
tät der Univerſität Innsbruck vom Sommerſemeſter 199
ab die Vertretung der durch Wegverufung von Pro
Amreich freigewordenen Profeſſur für Geburtshilfe und
Gynäkologie wahrzunehmen,

Tübingen. An der Univerſität
Forſchungsſtelle für raſſenkundlicheins Leben gerufen. Die Leitung übernimmt Dr. un
hold Draſcher, der Inhaber des vor kurzem gegrin
deten Lehrſtuhls für Kolonialwiſſenſchaft an der Univer
ſität Tübingen.Dresden. Jn Dresden wurde ein Forſchungeinſt
der Deutſchen Lebensreform“ begründet. Aufgabe di
Jnſtituts iſt es, zu dem Ausgleich beizutragen, twiſchen Aerzteſchaſt und Lebensreform angeſtrebt wir

Breslau. Dem Dr. med. habil. Wolfgang Als
mann Breslan, wurde unter Ernennung zum er
die Lehtbefugnis für menſchliche Erblehre und o
lygiene verliehen.

Tübingen iſt eine
Koion alwiſe t
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Wille und Weg der Studenkin
Abend der Hochſchulgemeinſchaft

deutſcher Frauen

Die Arbeits gemeinſchaft nationalſozialiſti
ſcher Studentinnen Halle hatte am Donners
tag zu einem Teeabend geladen, der durch
die Ausführungen der Reichsreferentin der
Arbeits gemeinſchaft nationalſoßzialiſtiſcher
Studentinnen eine beſondere Bedeutung er
langte. Die halliſchen Studentinnen eröff-
neten den Abend mit zwei friſchen Liedern.
Nachdem die Gau- ANST.-Referentin,
J. Gauditz, ihre Gäſte begrüßt hatte,ſprach die Reichs ANST. Referentin,
Dr. Anna Kottenhoff, in eindringlicher
Rede von „Wille und Weg der Studentin
von heute“. Sie führte u. a. folgendes aus:

Als nach 1933 die Frage des Frauen
ſtudiums neben vielen anderen Problemen
nach einer Löſung verlangte, zeigte es ſich,
daß der Weg der deutſchen Studentin ziel
bewußt war. Die jungen Akademikerinnen
wurden in der ANST. erfaßt und hier
politiſch, wiſſenſchaftlich und kulturell ge
ſchult und ausgerichtet. Die Tatſache, daß
die Studentinnen nach 1933 die erſten waren,
die in ihren Ferien im Fabrikdienſt der
deutſchen Arbeiterin und Mutter einen be
zahlten Urlaub ermöglichten, beweiſt neben
dem Landdienſteinſatz und der NSV.Arbeit
wohl am beſten, daß die nationalſozialiſtiſche
Studentin ihre Aufgabe erkannt hat. Die
ReichsANST.Referentin nahm ſodann klar
Stellung zu der Frage, ob der Studentin als
Frau in ihren Berufszielen Grenzen geſetzt
ſind. Sie verneinte dies grundſätzlich und
betonte, daß die Wiſſenſchaft nicht geſchlechts
gebunden ſei. Daß der größere Teil aller
Akademikerinnen Berufe ergreift, die der
Frau mehr liegen als dem Manne, iſt dabei
nur natürlich. Gibt es doch gerade in der
heutigen Zeit in der Reichsfrauenführung,
dem BDM., dem Frauenamt der Arbeits
front und anderen Organiſationen zahl
reiche Möglichkeiten für die Akademikerin,
Fragen zu behandeln, die einem männlichen
Kameraden ferner liegen. Vor allem aber
wird neben politiſcher und Facharbeit heute
Wert gelegt auf die kulturelle Erziehung der
jungen Studentin und zukünftigen Frau
und Mutter. Denn als ſolche treten gerade
an ſie ſpäter beſondere Aufgaben heran als
Pflegerin eines ſtilvollen Heimes, einer
wertvollen und ſchöpferiſchen Geſelligkeit
und nicht zuletzt als Erzieherin geiſtig hoch
ſtehender und körperlich tüchtiger junger
Menſchen.

Daß es auch unter den jungen Mädchen
heute viele gibt, die ihrer Befähigung und
Haltung nach an die Hochſchule gehören und
wollen, aber aus finanziellen Gründen nicht
können, iſt klar. Dem Manne wird hier
durch das Langemarck-Studium weit
gehend und großzügig geholfen.

Die Studentinnen haben ſich nun in der
Hochſſchul gemeinſchaft deutſcher
Frauen eine Organiſation geſchaffen, in
der alle an dem geiſtigen Schaffen der weib
lichen Jugend intereſſierten Frauen die
Möglichkeit haben ſollen, den jungen
Studentinnen ideell und materiell zu helfen
und ſie in ihrer Arbeit zu unterſtützen.
Den zweiten Teil des Abends füllte eine

kleine Laienaufführung eines Volkmann
Leander-Märchens aus. Die Studentinnen
waren auch als Schauſpielerinnen mit Eifer
und friſcher Natürlichkeit bei der Sache. Ein

e Lied beendete den gelungenen
end.

Unſaubere Elemenke in Halles Bädern
Erfahrungsgemäß treiben ſich mit Be

ginn des Badebetriebes in den Badeanſtal
ten unſagubere Elemente umher, die
es beſonders auf Wertſachen und Garde-
robe abgeſehen haben. Sich vor derartigen
Diebſtählen zu ſchützen, iſt Pflicht aller
Badebeſucher. Jeder gebe deshalb bei Be
ſuch einer Badeanſtalt ſeine Wertſachen
zur ſicheren Aufbewahrung ab, verſchließe
ſeine Umkleidezelle und achte auf ſeine Gar
dervbe. Sollten trotzdem Diebſtähle vor
kommen, dann iſt die ſofortige Benachrich
tigung der Kriminalpolizei auf ſchnellſtem
Wege zu veranlaſſen

Wir gehen ja Hand in Hand
Aufgabengebieke der Werkfrauengruppen und Jugendgruppen

Rein äußerlich unterſcheiden ſie ſich
durch das Ehrenkleid aber bedeuten hier
die weiße Bluſe, dort die blaue Weſte
drüber zum blauen Rock weſentliche Unter
ſchiede im Pflichtenkreis, etwa gar in der
Weltanſchauung? Nein! Doch iſt die
Meinung von den verſchieden gearteten
Zielen ſo verbreitet, daß eine gründliche
Unterſuchung am Platze ſcheint. Unſer Gau

iſt der zweite im Reich, in dem die Deutſche
Arbeitsfront in ihren Räumen die Werk
frauengruppenführerinnen der
Deutſchen Arbeitsfront und die Jugend-
gruppenführerinnen im Deutſchen
Frauenwerk aus dem Stadtkreis Halle
vereinte.

Zum gegenſeitigen Kennenlernen iſt,
wie Kreisfrauenwalterin Pgn. Heſſe ein

Großer Erfolg der Siebel-Werke
Rückkehr des in Italien ſiegreichen halliſchen Flugzeuges

Am Freitagnachmittag trafen drei der
am änternationalen Sternflug zum erſten
Weltkongreß der Aero- Preſſe nach Rom be
teiligten halliſchen Flugzeuge vom Typ
„Si 202-Hummel“, von denen, wie wir be
reits berichteten, die Maſchine mit dem Ver
treter der „MNS“ den erſten Preis und den
Pokal des Duce gewann, mit den fliegenden
Schriftleitern in Berlin-Rangsdorf
ein. Zu ihrer Begrüßung hatten ſich auf
dem Rollfeld zuſammen mit dem in Ver
tretung des verhinderten Korpsführers des
NSFK. erſchienenen Gruppenführers
Saucke und dem Direktor der Siebel-Werke,
Vertreter des Luftfahrtminiſteriums und
en AeroKlubs von Deutſchland eingefun
en.

Punkt 15 Uhr erſchienen, wie angekün
digt, über dem weiten Rangsdorfer Flug
hafengelände bei dieſigem Wetter die drei
„Hummel“ im Verbande. Nach einer Platz
runde ſetzten ſie auf und rollten zur Haupt
halle. Den beiden Siegermaſchinen wur
den zwei große Lorbeerkränze umgehängt.
Nachdem ein erſter Händedruck gewechſelt
war, fand im Fliegerhorſtkaſinv ein kurzes
kameradſchaftliches Beiſammenſein ſtatt.

Direktor Seitz dankte bei dieſer Ge
legenheft im Namen der Siebel-Werke den
am Fluge beteiligten Mannſchaften für die
von ihnen vollbrachten Leiſtungen ünd gab
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß den

„Hummel“ Flugzeugen die erſte umfaſſende
Leiſtungsaufgabe ſo glänzend gelungen ſei.
Gruppenführer Saucke ſprach ſodann den
beſonderen Dank des Korpsführers für die
auf dem Fluge vorbildliche Einſatzbereit-
ſchaft und das vorbildliche Gelingen des
Jnternationalen Sternfluges aus. Die
Leichtfluggeuge der Siebel-Werke hätten
den an ſie geſtellten Anforderungen vor
bildlich entſprochen und ſeien nunmehr reif
für einen größeren Einſatz in der Sport
fliegerei.

Es bedeutet einen ſchönen Erfolg für
die deutſche Luftfahrtinduſtrie und insbe
ſondere für die halliſchen Siebel-
Werke, daß im internationalen Stern-
flug nach Rom, an dem ſich 48 Maſchinen
aus den verſchiedenſten Ländern beteilig-
ten, von den drei erſten Siegerpreiſen
zwei, darunter auch der Pokal des Duce,
an die Mannſchaften der Siebel- Flugzeuge
fielen. Die „Hummel“, die bei ihrem
Herauskommen in Fachkreiſen als eine
Senſation bezeichnet wurde, hat mit dieſer
Leiſtung die in ſie geſetzten Erwartungen
voll beſtätigt. Mit dem kleinen Sportflüg-
zeug, das pro Flugſtunde im Durchſchnitt
nur elf Liter Benzin, das heißt für 100Kilometer etwa acht bis neun Liter be
nötigt und eine Durchſchnittsgeſchwindig
keit von 140 Kilometer entwickelte, beſitzt
Deutſchland ein leiſtungsfähiges Flugzeug,
das erneut eine glänzende Probe beſtan
den hat.
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Letzte politische Meldung

Es geht um Oſtaſien
Die wahren Hinfergrüncle- der Schwierigkeiten in den englisch-sowjef-

russischen Verhandlungen

London, 16. Juni. Wir erhalten
über die Hintergründe der Schwierigkeiten
in den engliſche-ſowjetruſſiſchen Verhandlun
gen, über die wir im politiſchen Teil be
richten, von einer höheren Stelle aus maß
geblichen Kreiſen in London noch folgende
intereſſante Aufklärung, die ſich mit den
Meldungen, die wir außerdem von anderer
Seite in London ſowie aus Moskan vor
liegen haben, deckt.

Die Frage der Garantie der balti-
ſchen Staaten beſitzt nur untergeord
nete Bedeutung. England iſt bereit, wenn
notwendig, die baltiſchen Staaten nicht nur
gegen ihren Willen zu garantieren, ſon
dern ſogar unter gewiſſen ſowjetruſſiſchen
Zuſicherungen ganz aufzugeben. Dies aber
iſt nicht die entſcheidende Forderung Sow-
ietrußlands. Die ſowjetruſſiſchen Unter
händler verlangen vielmehr vor allem eine
bindende engliſche Zuſicherung für den
Fall, daß Sowjetrußland im Zuge der Er
füllung ſeiner Beiſtandsverpflichtungen in
Konflikt mit Japan geraten ſollte,
außerdem überhaupt eine bündige eng

liſche Erklärung für eine Unterſtützung
Sowjetrußlands im Falle eines Konfliktes
mit Japan. Auch dazu ſoll die engliſche
Regierung ſich im Prinzip bereit erklärt
haben; ſie ſoll jedoch unter keinen Umſtän
den gewillt ſein, dieſe ihre Zuſicherungen
ſchriftlich zu ſkizzieren. Daher verſucht e
auch die ſowjetruſſiſchen Bedenken durch die
Abſendung Strangs nach Moskau zu zer
ſtreuen, um durch ihn noch einmal münd-
lich die entſprechenden britiſchen Verſiche
rungen abgeben zu laſſen. Molotow ſoll
jedoch bedingungslos auf eine klare und
eindeutige ſchriftliche Skizzierung der bri-
tiſchen Beiſtandsver pflichtungen
in Oſtaſien beſtehen. Man fürchtet nun
in London, ſich durch ein Bekanntwerden

einer ſolchen Verpflichtung ſchweren Rück
ſchlägen in Oſtaſien auszuſetzen bzw. ſich
durch ein ſolches Dokument in eine unhalt
bare Abhängigkeit Sowjetrußlands gegen
über zu begeben.

Wie einleitend bemerkt, iſt uns dieſe
Nachricht nunmehr von zwei anderen Sei-
ten, die als genau unterrichtet anzuſehen
ſind, beſtätigt worden.

leitend bemerkte, nötig, daß man Aufſchluß
über einander bekommt. Und an Bereit
willigen, über die einen und die anderen
zu berichten, fehlte es nicht: Kreisfrauen-
ſchaftsleiterin Pgn. Klöpzig ſprach über
Weſen und Aufgaben der Jugendgruppen
und die Gaubeauftragte für die Werk
frauengruppen, Pgn. Junge, erzählte
von Art und Schaffen der Werkfrauen-
gruppen. Was beide Vortragende ſagten?
Es war „Ton“ zu dem „Film“, der über
beide, Werkfrauengruppen ſowohl als
Jugendgruppen, gezeigt wurde, und weil
es ſich lebendiger lieſt, laßt uns gemeinſam
dieſe Filme betrachten und dabei rekapitu
lieren, was wir hörten:

Gerade betritt das Jugendgruppen-
mädel in ihrer weißen Bluſe das Haus der
kinderreichen Familie, in der ſie ihre ſechs
Wochen Hilfsdienſt für das Leiſtungsbuch
ableiſten will. Seht ihr, auf dem nächſten
Bild ſchon hat ſie eine Schürze um und iſt
eifrig beim Waſchen Aber tut nicht
das Werkfrauengruppenmädel genau das
gleiche. bei ihrem Arbeitskameraden, dem
die Frau krankgeworden iſt? Hier ſpielt
die Werkfrauengruppe fröhlich mit auf dem
Betriebskinderfeſt, dort betreuen Jugend
gruppenmädel die Kleinen in den Kinder
gruppen der NS.-Frauenſchaft. Hier wird
gekocht und da wird gekocht beide Male
in den Kurſen der Mütterſchule, die die
Mädel auch zu Hauswirtſchaft und Säug-
lingspflege vereint. Seht ihr, wie ſo ein
Neügeborenes ins Badewaſſer gelegt wird,
wie man es wickelt, das müſſen wir doch
alle wiſſen, die wir ſpäter einmal ſelbſt
Kinder haben möchten.

Daß wir aber nicht nur im Hinblick
auf dieſes Später leben und den jetzigen
Beruf nur als „Uebergang“ betrachten
dürfen, das lernen wir in weltanſchau
lichen Schulungsſtunden, auch den einen
wie den anderen gemeinſam. Machen die
Jugendgruppen, die mit ihren 18—30jähri-
gen Mitgliedern die Verbindung darſtellen
zwiſchen BDM. und NS.-Frauenſchaft und
Frauenwerk, ihre Mädel und jungen Frauen
aufgeſchloſſener, bilden ſie durch, ſo daß
aus ihnen der Führerinnennachwuchs er
ſtellt werden kann, ſo ſtellen die Werk
frauengruppen eine Ausleſe der welt-
anſchaulich Zuverläſſigſten aus den Betrie
ben dar, die ihrerſeits an ihren Arbeits
plätzen und in ihren Abteilungen weiter-
wirken ſollen Die Blumen, die das
Mädel im blauen Kleid in die Vaſe ordnet,
ſind zum Schmuck des großen Gefolgſchafts
raumes beſtimmt, die in der Hand des
Jugendgruppenmädels für einen feſtlichen
Abend der NS.-Frauenſchaft.

Doch iſt es für beides mit den Blumen
allein nicht getan. Hier will die Feier im
Werk vorbereitet, dort der feſtliche Abend
geſtaltet werden, und dieſe Ausgeſtaltung
der Feiern und Feſte iſt da man ſich
der großen Aehnlichkeit der Aufgaben

bisher nicht bewußt war die
chon gebaute Brücke zwiſchen den Werk

ftauengruppen und den Jugendgruppen.
Auf dieſem Gebiete ſich einander zu nähern,
das iſt nicht fchwer ſchon dieſes Zu
ſammenſein trug kameradſchaftlich-feſtlichen
Charakter. Es ſollen ihm noch mehrere
folgen, nun hüben und drüben mit frohem
Staunen erkannt wurde: Wir gehen ja

Hand in Hand ir
Kennkarken beankragen!

Der Polizeipräſident gibt bekannt: „Jch
weiſe nochmals darauf hin, daß nach der
erſten Bekanntmachung über den Kenn-
kartenzwang männliche deutſche Stagatsan
gehörige innerhalb der letzten drei Monate
vor Vollendung des 18. Lebens
jahres (Eintritt in das Wehrpflichtver
hältnis) die Ausſtellung einer Kennkarte
beantragen müſſen. Zuwiderhandlungen
gegen dieſe Beſtimmung werden mit Haft
und Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit
einer dieſer Strafen beſtraft. Beſtrafung
tritt auch bei Fahrläſſigkeit ein. In beſon
ders ſchweren Fällen kann auf Gefängnis
bis zu einem Jahr erkannt werden.“

Da die Bearbeitung der Anträge wegen
der erforderlichen umfangreichen Ermitt
lungen mehrere Wochen in Anſpruch nimmt,
iſt es dringend ratſam, den Antrag ſo früh
wie möglich zu ſtellen.

M

das sind die Eigenschaften unserer duno,
die seit ober 4ahrzehnten zu den meist-
gerouchten deutschen Cigoretten zöhlt.

Das Besondere den duno
liegt darin, daß sie diese hohe Geschmacksnofe
dem Raucher für alle Zukunft garanfieren kann,

Weil die für die duno-Mischung ausgesuchfen
edlen Orient-ſabake auf dahre hinaus

sichengesfellf sind.

Juno- ein Begriff für hohe QualitätS

S
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Langemarck- Studium
Die Möglichkeit, begabte und tüchtige

Junge Männer durch das Langemarck
Studium in akademiſche Berufe zu bringen,
bedeutet die Verwirklichung des alten
nationalſozialiſtiſchen Grundſatzes: Beſon
ders begabte Menſchen müſſen beſonders
gefördert werden!

Volk und Staat brauchen heute dieſe
Menſchen, viele ſtehen noch am falſchen
Arbeitsplatz und würden in verantwor-
tungsvollen Stellungen ihren Anlagen ge
mäß noch mehr leiſten.
Der Reichsarbeitsdienſt hofft, aus den
Reihen ſeiner Arbeitsmänner heraus viele
ſolche jungen Kräfte nennen zu können.

Simon,
Seneralarbeitsführer MdR.
Führer des Arbeitsgaues XIV

Für jede vierte Familie
ein Dauerkleingarken

Aus Anlaß des vom 28. Juni bis 2. Juli
in Wien ſtattfindenden 4. Reichskleingärt
nertages werden in der Feſtſchrift die Auf
gaben und Leiſtungen des Reichsbundes
deutſcher Kleingärtner dargeſtellt. Während
die Grundlinie der früheren Kleingarten
vereine ausſchließlich nach wirtſchaftlichen
Geſichtspunkten beſtimmt war, ſieht der
Reichsbund ſeine Hauptaufgabe darin, die
von ihm betreuten deutſchen Kleingärtner
zu boden verbundenen Menſchen zu
machen.

1934 wurde die Verwirklichung einer um
faſſenden Fachberatung in Angriff genom-
men. In engſter Zuſammenarbeit mit dem
Reichsnährſtand ſind über 8600 Berater
ausgebildet und mit der ſtändigen Unter
weiſung der Mitglieder beauftragt worden.
1936 begannen die Arbeiten zur planmäßi
gen Eingliederung der Kleingartenanlagen
in das Stadtbild. Als das große Hauptziel
des Reichsbundes wird die Schaffung von
Dauerkleingärten für jede vierte
deutſche Familie bezeichnet.

Großſchädling Wollhandkrabbe

Seit einigen Tagen kämpft unſere Bin
nenfiſcherei mit allen Mitteln gegen die
weitere Ausbreitung der aus chineſiſchen
Gewäſſern eingewanderten Wollhandkrabbe.
Nicht allein, daß dieſe Krabbe die Fang
en der Fiſcher zerſtört und den eigent
ichen Fang wertlos macht, ihre Erdbauten

zerſtbren auch die Uferwände der großen
Ströme. So iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſich
auch die Wiſſenſchaft in den Kampf gegen
dieſen Großſchädling einſchaltet.

Jm Auftrag der Deutſchen Forſchungs-
gemeinſchaft haben in den letzten Jahren
mehrere Wiſſenſchaftler vom Hamburxger
Zoologiſchen Muſeum die Lebensgewohn
heiten, Häutung, Wachstum und Alter der
Krabben durchforſcht. Der Biologe Dr
Schubert arbeitete hierbei gemeinſam mit
dem Hamburger Liebhaberphotographen
Wilhelm Hoppe, um ein Photomaterial
zu ſchaffen, das die wiſſenſchaftlichen Er
gebniſſe photographiſch unterbaut. Von
dieſer gemeinſamen Arbeit, die oft große
Schwierigkeiten zu überwinden hatte, wer
den Wiſſenſchaftler und Photograph in Ge
ſprächen mit Heino Landrock Dienstag,
27. Junt, von 19.40—19.55 Uhr im Reichs
ſender Hamburg erzählen.

Aukobahnſee vorläufig geſperrt

Deſſan. Der große Autobahnſee bei
Mildenſee, zu deſſen Herrichtung zu einem
Bade für über 6000 Menſchen wir berich-
teten, mußte für den Badeverkehr geſperrt
werden. Einmal ſind die Anlagen noch nicht
fertig, und zum andern hat der ſtill
ſchweigend bisher geöuldete Badebetrieb zu
argen Schädigungen der jungen An-
pflanzungen geführt. Es wurde deshalb
ein Polizeikommando nach dem Badeſee ge
legt, das die Sperre bis zur Vollendung
durchführt. Mitte Juli werden die Anlagen
ſo weit ſein, daß dann der geregelte Betrieb
einſetzen kann.

Die urſprüngliche Anlage wird noch er
weitert, und zwar werden Erfriſchungs-
räume in einem neuen Gebäude von
50 Meter Länge eingerichtet. Die Hälfte
des Raumes nimmt eine Selbſtbedienungs-
anlage ein. Man entnimmt ſeinen Bon und
bekommt dafür an den Ständen das Ge
wünſchte ausgehändigt.

Alle 50 Kilometer Erfriſchungsdienſt
an der Keichsaukobahn

An den Reichsautobahnſtrecken ſind in
jüngſter Zeit die Erfriſchungsmöglichkeiten
erheblich vermehrt worden. Neben den
eigentlichen Raſtanlagen wurden auch die
Tankſtellen ſyſtematiſch mit Einrich-
tungen zur Abgabe von Erfriſchungen ver
ſehen. Der Erfriſchungsdienſt wird vom
Tankwart mit beſorgt. Es werden Tabak
und Süßwaren geboten, meiſtens aber auch
Getränke, beſonders Milchgetränke, für die
Gäſte bereit gehalten. Heute iſt bereits im
geſamten Reichsautobahnnetz in Abſtänden
von durchſchnittlich 50 Kilometern eine Er
friſchungsmöglichkeit vorhanden, ſo daß der
Benutzer der Reichsautobahn in keinem
Falle mehr gezwungen iſt, zu den notwen-
digen Erfriſchungsaufenthalten die Reichs
autobahn zu verlaſſen. Jn der Regel iſt
der Erfriſchungsbetrieb unmittelbar im
Tankgebäude untergebracht, bei einer An
zahl von Tankſtätten iſt aber auch ein be
ſonderes Erfriſchungsgebäude vorhanden.

Mitteldeutſches Land

Uebung Vor ifalienischen und spanischen Offizieren

Flammenwerfer räuchern Bunier aus
Pioniere nehmen Befeſtigungswerk im Sturm Geſtreckke Ladungen, zerreißen den Skacheldraht

Ein Teil der italieniſchen und ſpaniſchen
Offiziersabordnung, an ihrer Spitze der
aus den Kämpfen in Spanien rühmlich be
kanntgewordene italieniſche Generalmajor
Battiſti, ſtatteten den deutſchen Pionie
ren einen Beſuch ab. Unter Führung des
Jnſpekteurs der Pioniere und Feſtungen,
Generalleutnant Jacob, lernten die Offi
ziere der verbündeten und befreundeten
Armeen in Theoxie und Praxis Weſen und
Einſatzart dieſer für jedes moderne
Heer wichtigen Waffengattung kennen. Die
Fahrt führte zunächſt zur Pivnierſchule 1 in
Berlin-Karlshorſt, in der Offizieren
und Unteroffizieren in mehrjährigen Lehr
gängen alles Wiſſen um die Eigenart des
Pionierweſens vermittelt wird, und dann
auf den PionierTruppenübungsplatz
Roßlan an der Elbe.

Hatten die einleitenden Referate über
Entſtehung und Entwicklung der Pionier
trupps ſowie die Beſichtigung der
Feſtungsmodellſammlung darunter be
findet ſich auch ein Befeſtigungsentwurf des
größten deutſchen Malers des Mittelalters,
Albrecht Dürers den ausländiſchen
Offizieren die wiſſenſchaftliche Grundlage
gegeben, ſo gingen die Vorführungen der
Pionierſchule 2 in Roßlau gleich in die
Praxis.
Ein Panzerwerk im Kiefermvolc)

Ein Panzerangriff war in einem
Minenfeld zum Stehen gekommen,
innerhalb von zehn Minuten hatte eine
Brücken-Kolonne mit dem neu eingeführten
Kriegsbrückengerät eine 18 Meter lange
Brücke über einen breiten Graben ge
ſchlagen, Ausrüſtung der leichten und
ſchweren Züge waren erklärt, dann ging die
Fahrt von der Elbe, auf der hundert-
pferdige MBoote die PontonBrücken in

den Strom drückten, ins Gelände. Am
Rande einer kahlgeſchlagenen Waldfläche
recken BetonJgel ihre eckigen Arme in die
Luft, ein Hügel iſt mit einem Panzer-
werk gekrönt, rechts und links davon,
ſchwer geſichert durch Stacheldrahthinder
niſſe, liegen flankierend noch je ein MG.
Schartenſtand. Man glaubt in die Befeſti
gungszone an der früheren tſchechiſchen
Grenze verſetzt zu ſein. Da kracht es auch
ſchon. Hoch auf ſpritzen Sandfontänen,
wirbeln Wurzelſtöcke durch die Luft.
Berſten und Toben eines auf die drei Be
feſtigungswerke vereinigten Artillerie
feuers zerreißt die Luft. Weiß ſchleicht der
in Granaten geſchoſſene Nebel um die
Scharten der Gefechtstürme, die im Bunker
ſitzende Mannſchaft iſt geblendet und kann
keinen gezielten Schuß abgeben.

Sfurmtt upp vor
In das Krachen der Artillerieeinſchläge

miſcht ſich Tacken von Maſchinengewehren.
Im Schutz des Geſchützfeuers hat ſich die Jn
fanterie vorgearbeitet und ſchießt mit ihren
MG.s auf die Scharten, um den Gegner zu
zwingen, die Schutzblenden zu ſchließen, alſo
ſich ſelbſt der Sicht zu berauben. Jetzt iſt
der Augenblick gekommen, in dem die Sturm
trupps der Pioniere den Angriff wagen. Von
Granattrichter zu Granattrichter ſpringen
die Soldaten, immer wieder Deckung neh
mend. Bald ſind ſie am erſten Hindernis,
dem Stacheldraht. Die mitgeführte geſtreckte Ladung Handgrangten wird unter
das Hindernis geſchoben, der Zünder abge
zogen; mit einem Satz ſpringt der Mann
zurück in einen Trichter, und drei Meter
vor ihm reißen die ſcharfen Handgranaten
eine Gaſſe in den Stacheldraht. Der Sturm
trupp jagt hindurch und verſucht, im toten
Winkel an die Panzerkuppeln des Bunkers
heranzukommen. Einem iſt es bereits ge
lungen, ſich bis an die Oeffnung zu ſchleichen,
er reißt eine Handgrangte ab und wirft ſie
ins Jnnere, auch in die anderen Geſchütz

öffnungen fliegen jetzt die gefährlichen
Ladungen.

Flammenwerfer im Schutz cles Nebels
Wichtige Arbeit ſteht noch bevor. Die

flankierenden Scharten ſind zu zerſtören und
damit die dem eigenen Vormarſch gefährlich
werdenden Geſchütze und MG.s des Gegners
zum Schweigen zu bringen. Handögranaten
werden in den JInnenwinkel des Bunkers
geſchleudert. Im Schutze des grauweiß
wallenden Nebels geht der Pionier mit dem
Flammenwerfer vor und ſchleudert
ſeine heißen Flammenſtöße in die Srharten.
Jetzt muß die Bunkerbeſatzung wohl vder
übel die Luken dicht machen. Doch damit
nicht genug. Andere Männer ſpringen mit
geballten Ladungen an einer langen Stange
vor, ſchieben dieſe in die verſchloſſenen
Scharten, reißen den Zünder. Die Gewalt
der explodierenden Ladungen iſt ſo groß, daß
die ſtählernen Blechkappen glatt eingedrückt
werden. Jſt die mit Nebel, Handgranaten
und Flammenwerfer ausgeräucherte Bunker
beſatzung noch nicht aus ihrer Hölle heraus-
gekommen, beginnt der Schneidebren-
ner ſein Zerſtörungswerk und zwingt einen
Weg ſelbſt durch die ſtärkſte Panzertür. Mit
dem Augenblick, in dem die feindlichen MG.s
und Geſchütze des Befeſtigungswerkes ihr
Feuer eingeſtellt haben, iſt die Infanterie
durchgeſtürmt und an die Beſetzung des ge
wonnenen Abſchnitts gegangen.

Mit dieſer einen kürzen Kampfhandlung
haben die deutſchen Pioniere den italie
niſchen und ſpaniſchen Offizieren bewieſen,
welche Leiſtungen ſie auf Grund ihrer Aus
bildung zu vollbringen imſtande ſind. Der
Einſatz im Kampf gegen feindliche Befeſti
gungen iſt dabei nur ein geringer Aus
ſchnitt; auch beim Brückenſchlag, Legen von
Minenſperren und anderen für die Unter
ſtützung aller Truppenteile notwendigen
Funktionen haben die Soldaten den aus-
ländiſchen Beobachtern gezeigt, wie der Geiſt
in der Pioniertruppe iſt, und welche Leiſtun
gen er zuläßt.

Es muß immer wieder gesagt wercen:

wer im Walde raucht, iſt ein Verbrecher
362 Waldbrände im Jahr werden in Preußen feſtgeſtellt

Jetzt iſt die große Gefahrenzeit für den
deutſchen Wald. Alljährlich werden durch
Waldbrände viele Tauſende von Feſtmetern
beſten Holzes nutzlos vernichtet, alte
herrliche Waldbeſtände ſinnlos zerſtört und
Naturſchönheiten in kahle, verbrannte Oed
flächen umgewandelt. Und die Urſache
Schuld an den Waldbränden, die leider in
fedem Jahre mit Eintreten der wärmeren
Jahreszeit zu verzeichnen ſind, haben nicht
etwa höhere Gewalt und Blitzſchlag, ſondern
faſt allein menſchliche Fahrläſſig-
keit und Leichtſinn. So ſind allein in
Preußen, wo man über die Walodbrände
und ihre Urſachen genaue ſtatiſtiſche Er
hebungen angeſtellt hat, im Jahr durch
ſchnittlich 362 Waldbrände zu verzeichnen.
Das heißt, daß an jedem Tage irgendwo ein
Stück in Flammen aufgeht. Die dadurch
zerſtörte Waldfläche hatte eine Durch
ſchnittsgröße von insgeſamt nahezu 3000
Hektar, und der angerichtete Schaden läßt
ſich auf jährlich faſt 800 000 RM. beziffern.
Das Erſchreckende dabei iſt, daß von 100
Waldbränden 80 ſtets durch menſchliche
Schuld entſtehen, alſo zu vermeiden
wären. Allein in den Berliner Forſten iſt

der jährliche Waldbrandſchaden auf durch
ſchnittlich 125 000 RM. zu veranſchlagen.

Der gefährliche Feind des deutſchen Wal
des iſt der Raucher. Dieſe Feſtſtellung
muß leider gemacht werden. Trotz aller
Warnungen und Verbote trifft man immer
wieder im Walde Raucher an, als ob es
wirklich nötig wäre, die gute Luft des Wal
des zu verräuchern. Allein eine ſonntäg
liche Polizeiſtreife in den Forſten der Um
gegend der Reichshauptſtadt mußte über
300 Uebertretungen des überall ſichtbar an
geſchlagenen Rauchverbotes feſtſtellen. Es
iſt zwar ein Zufall, daß die Zahl der feſt
geſtellten Raucher genau der Zahl der jähr
lichen Waldbrände in Preußen entſpricht.
Aber dieſer Zufall wirkt, wenn man es
genau überlegt, beinahe wie eine ſchickſal
hafte Warnung; denn jeder dieſer Raucher
hätte ebenſo gut zum Brandſtifter und Ur
heber einer Kataſtrophe werden können. Es
genügt nämlich ein winzig kleiner Funke
aus der Zigarre vder Zigarette, ein ab
ſpringender Streichholzkopf oder ein achtlos
fortgeworfener Stummel, um die trokene
Decke des Waldbodens zu entzünden.

Von Geſteinsmaſſen verſchökkel

Eisleben. Jm Untertagebetrieb des
Wolfſchachtes verunglückten am15. Juni gegen 12 Uhr durch hereinbrechende
Geſteinsmaſſen die Häuer Johann Nau-
ſſch üſtz aus Helbra und Franz Jarys aus
Helbra. Nauſchütz war ſofort tot. Er war
verheiratet und hinterläßt drei Kinder.
Jarys wurde ſchwer verletzt ins Knapp-
ſchaftskrankenhaus überführt:.

Kirſchfeſt in Raumburg
Naumburg. Vom 29. Juni bis 4.

iſt wieder Kirſchfeſt in Naumburg. Das
Feſt wird am Donnerstag mit dem Ein
holen der Hochzeitspaare des Jahres er
öffnet. Auf der Vogelwieſe erfolgt die
Ehrung der neuen Paare durch den Kreis
leiter und Oberbürgermeiſter. Am 1. Juli
findet die Burgenfahrt ſtatt, die Einheimiſche und Kirſchfeſtgäſte nach der
Neuenburg, Buragſcheidungen, Memleben,
Wendelſtein, Roßleben, Eckartsberga und
der Rudelsburg führt. Sonntag iſt Mäd-
chenkirſchfeſt und „Tag des Naumburger
Gaſtes“ mit großem Marktfeſt am Abend,
das von der NSG. „Kraft durch Freude“
geſtaltet wird. Dom und Stadtkirche wer

Juli

den bei Eintritt der Dunkelheit angeſtrahlt.
Kirſchfeſtes bildet amDen Ausklang des
Wehrmachtkonzert auf4. Juli ein großes

der Vogelwieſe.
mm

Torgan. (Feſſelballonaufſtieg
zum Kreisappell.) Anläßlich des
Kreisappells der NSDAP. wird den Be
ſuchern in Torgau eine beſondere Ueber

raſchung geboten. Bei dem am 25. Juni
ſtattfindenden Volksfeſt auf dem Sansſouci-
Platz wird ein Feſſelballon von mor-
gens an bereit ſtehen, um jeden, der Luſt
dazu hat, mit in die Lüfte zu nehmen. Für
wenig Geld iſt ſo Gelegenheit geboten, aus
einer Höhe, wie ſie ſonſt nur das Flugzeug
bietet, einen Runoblick über die Heimat zu
genießen.

Deſſaun. (Weibliche Schaffner bei
der Straßenbahn.) Ab ſofort ſtellt
die Deſſauer Straßenbahn wieder Schaff-
nerinnen ein. Jeder zweite Schaffnerplatz
wird mit einem weibli ken Arbeitskame-
raden beſetzt.

Magdeburg. (Mit der Leitung des
Gaupreſſeamts betraut.) DerLeiter der Abteilung Preſſe und Prova-
ganda in der Gebietsführung Mittelelbe der
HJ., Pg. Hans Kick, wurde vom Gauleiter
Reichsſtatthalter Rudolf Jordan kommiſſa
riſch mit der Leitung des Gaupreſſeamtes
betraut.

Magdeburg. (Der geſunkene Kahn.)
Donnerstag vormittag gelang es, mit zwei
Erdwinden das Heck des in der Stromelbe
geſunkenen Kahns näher zum Ufer zu
ziehen, ſo daß das Steuerruder nur wenige
Meter vom Ufer entfernt iſt.

Eckartsberga. (Neuer Bürger
meiſter.) Der bisherige Kreisausſchuß-
Inſpektor bei der Kreisverwaltung Weißen
fels, Pg. Göpfarth, wurde als Bürger
meiſter von Eckartsberga in ſein Amt ein
geführt.

Ueber 400 Jahre auf demſelben Hof
Oſchersleben (Bode). Der Familienver

band Bährecke hielt in Halberſtadt ſeinen
dritten Familientag ab, der aus allen Gauen
ſtark beſucht war, insbeſondere aus den

Orten des Kreiſes Oſchersleben, in dem die
Bähreckes ſeit Jahrhunderten beheimatet
ſind. Der Stammhof ſteht in Crottorf, aber
auch in Hordorf ſitzen Bähreckes ſchon ſeit
langem auf dem gleichen Hof.

Der Familientag hörte zunächſt einen
Vortrag des Präſidialrats in der Reichs
kanzlei des Führers, Dr. Bernhard Koer-
ner, der auch die Harzſonderhefte des
Deutſchen Geſchlechterbuches herausgibt, über
„Wappenentſtehung und Wappenrecht“, wo
bei er auf die große Bedeutung des Harz
gaues als der Wiege deutſcher Geſchichte
einging. Als Vertreter des Landesbauern-
führers Lehmann war der Sachbearbeiter
für deutſche Sippenforſchung in der Landes
bauernſchaft SachſenAnhalt, Dr. Priebs
(Halle), gekommen, der u. a. bekanntgab,
daß in Mitteldeutſchland bisher rund 500
Bauerngeſchlechter feſtgeſtellt worden ſind,
die urkundlich nachweiſen können, daß ſie
ſeit Jahrhunderten auf ihrem ererbten Hof
ſitzen. Zu ihnen gehört auch das Geſchlecht
des Erbhofbauern Fritz Bährecke in Crot
torf, das ſeit 1531 auf dem Stammhof ſitzt.

Zeitz. Graf Zeppelin überZeitz.) Auf der Rückfahrt von ſeiner Er
probunasfahrt, die vis Hamburg führte, traf
„Graf Zeppelin“ geſtern 14.29 über Zeitz ein.
Um 15 Uhr ſtand er über Rudolſtadt.

nur u Piecdespreiswert

Wärmer mit Gewilterſtörung
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 16. Juni, 21 Uhr:
Kräftiger Druckanſtieg über Nordeuropaführte zur Bildung eines Hochdruckgebietes

über dem Baltikum, das einen ſchwachen
Ausläufer bis nach Deutſchland herab beſitzt.
Dadurch kann oſteuropäiſche Warmluft weſt
wärts vordringen. Sie wird am Sonn
abend Thüringen erreichen und zu Gewitter
neigung Anlaß geben. Jm ganzen wird die
Witterung unbeſtändig ſein, doch weſentlich
wärmer als um die Wochenmitte.

Ausſichten bis Sonnkagabend:
Südöſtliche Winde, nur gelegentlich etwas

aufheiternd, Gewitterſchauer, beſonders in
Gebirgsnähe, wieder wärmer und ziemli

wolkig,ſchwül. Sonntag ſüdliche Winde,
warm, Gewitterſtörung.

Waſſerſtands Meldungen

vom 16. Juni 1939 9Saale W. F oGrochlitz 1.981 7 Wittenberg 2.64 97
Trotha Roßlau 174Bernburg 1.761 Aken hCalbe OP 1.581 BarbyCalbe UP T2.581 MagdeburgGrizehne T621 TangermündeWittenberge s
Elbe Lenzen 2Leitmeritz 0.91 Dömitz eAuſſig 978 19 Darchau h

Dresden 206 3 Soitzenvurg hTorgau 2,56l 371 l Hohnsdorf

Mr.
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ü j j e des Liedchen bei einer anderen Schönen zu„0 Jüngling du hast eine zu lange Nase wiederholen, bis er eine r rgefunden hat. Erreicht er dieſes Ziel nicht

4 2 ſo muß er ein a n wann abeenuie debis zum nächſten Juni, wenn abermals dadas e esgeri er 010 P den er er gar et bietet
ich ihm wieder die Möglichkeit, zu heirate
Das Singen und Werben dauert 12 Stum

i i i i i i ä i den und iſt ein Volksfeſt, dem die Eltern undErlebniſſe im Tigerparadies Jndochinas Heiratsanträge, die geſungen werden e e e
ſchmauſend und trinkend beiwohnen. Am

Jenſeits der Gebirgskette von Keo Neua, Spezialität der Speiſekarte iſt Panthere und Trommeln, wird die Zeremonie muſikaliſch darauffolgenden Tag findet dann die Hochs

die en d a a Jndo Schlangenfleiſch. begleitet. zeit r alle Paare, die ſich gefunden echinas“ bezeichnet liegt das Land Das In den Juninächten halten die Bewoh ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit erſcheint allepolitiſch ein Schutzſtaat in Fransöſiſchegndo ner von Laos ihre „Liebesgerichte“ ab, „Königin der Schönheit!“ in roter Kleidung. Sehr ſtreng ſind die Be8 Je eine en a ſenen e a arher n d S So Dann tritt der erſte Jüngling vor und re z e r vruch b W n
g e lieniſche Forſcher beiwohnen konnte. as r t g kurzem wurde der Ehebruch bei den Laosd LaoVolk, den Reſten der indoneſiſchen Ur Liebesgericht findet im Anſchluß an das ſingt das Mädchen ſeiner Wahl etwa fol in der Form beſtraft, daß man den Schul
bevölkerung, verdankt, das heute nür noch, Feſt des Waſſers“ ſtatt, bei dem man einen gendermaßzen an: O göttliches Geſchöpf mit digen auf ein Floß band und den Fluß
guf, das rieſige Gebiet von 220000 Quadrak Ketten Ochſen auf ein blumengeſchmücktes den leuchtenden Augen deſſen Haare wie hinabtreiben ließ, bis ihn ein Strudel ver
h n o o e Drittel Jta Floß bindet und ihn, während die c hehen Ken der vigne et v de lang ritehgt e e
t ö 8 renen ſingend und mit brennenden Fackeln v e r Verwaltungsbehörden ha ieſe furchtbareden Lauf der Ereigniſſe verfolgen, als Dein Leben mit dem meinen vereinen? Jch Strafe abgeſchafft und an ihre Stelle eins

t Tiger eine Landplage Opfer für die Geiſter des Waſſers t d en Page un i hen e Gefängnisſtrafe geſetzt.
g L ttt er et abwärts ſchwimmen läßt, bis der Strude g m us 8, hab ee e gen en e n e e er ne en an en e de et rränk ten Straß militg- mit allen anderen Opfergaben verſchlingt. S et i n Ahen Beherrane e e de ne ren- Das gilt dann als das glückbringende Mädchen dieſem geſungenen eitatgantrag Die Hoffnung“

e digen Zuſtand zu halten, im übrigen aber Zeichen, daß die Geiſter die Geſchenke an u. Aber nicht immer neigen ſie zuſtimmen
de an m ſeinem urſprünglichen Zuſtand genommen haben und weiter dem Lande ne Haupt und erklären ihre ereitwilltgt elaſſen hat, iſt es geiſtig innig nit den be Laos Fruchtbarkeit veſcheren werden. Und keit, dem Freier in ſein Bambushaus zu kam ni t wieder

ß Sach attet Siam verbunden, unter deſſen nun kann und er n Waren r folgen. d er d ver
erſchaft es ſtand, die franzöſiſchen Er junge Mann und jedes junge Mädchen das neinend a ntworten. Und zwar gekt e t den a r der ganze Jahr über mit klopfendem Herzen er- ſchieht das in derſelben bilderreichen Bon Otto Anthesn oberer im vorigen Jahrhundert f klopfendBildfläche erſchtenen. Obwohl 235 in wartet haben: das Liebesgericht. aber zugleich deutlich und unver- Mein e e e ſich, prt

wahrhaft intereſſantes Land iſt, iſt es bisher Eigentlich iſt das Liebesgericht, „Fu t zwei Häuſerreihen tief, lang und ſchmakaum erforſcht worden, geſchweige denn, daß Sao“ genannt, nichts anderes, als eine „Du haſt eine zu lange Naſe, o zwiſchen dem Rhein und dem dahinter auf
n Touriſten den Weg hierher gefunden hätten. eigenartige Maſſentrauung. Die Jüngling!“ ſingt da ein Mädchen beiſpiels ſteigenden Felſen dahin. In der Vorder
it Dabei wäre dieſes Gebiet, wie der bekannte Jünglinge, prächtig geſchmückt, treten in weiſe „Deine Ohren gleichen den geweiteten reihe wohnen die Schiffer und Lotſen, und

italieniſche Forſchungsreiſende Achille Tangen Reihen den Mädchen gegenüber. Segeln eines Schiffl eins und deine Augen ihre Fenſter ſehen auf den Rhein hinaus,
r Benedetti, der ſoeben eine Expedition Die Wädchen tragen eine rote Schärpe über erinnern an eine Fledermaus. von dem ihnen ihr Wohlſtand kommt. An
ie durch Laos glücklich beendet hat, be der Bruſt und vunte Blumen hinter dem Der Heiratskandidat, der ſich dieſe den ſteilen Hang geklemmt, ſtehen in der
e richtet, ein ideales Land für Großwildjäger, Ohr. Mit einſaitigen Streichinſtrumenten, Komplimente, ohne mit der Wimper zu Ziveiten Reihe die Häuſerchen der Berg-

denn nirgenös gibt es ſo viele Tiger wie einer Art von Tſchinellen und kleinen zucken, anhören muß, hat nun ſein werben ute, die den Fels nach abbaufähigem

ig r die, e ſie kaum e vorne Faſt h jeder Se werden, geradezu zu einer La g ümmerlichen Hütten iſt ein Stollen in denn, worden ſind. Berg getrieben. Die meiſten dieſer urtümDie Tuſafen der Autve, die die alt Ischechische Arbeiter unter deutscher Knute?“ de Seregertemnlagen a nnt ase

er en dur S mehr im etriebe; entweder weil übert e e et der reee haupt nichts darin gefunden wurde, oderwilden Orchideen bringen, müſſen ſtändig die ne s re eon geladene Flinte auf den Kniten haben. Denn e gebeutet iſt. Man benutzt ſie jetzt, ſo gut esr ſelbſt auf den Autoſtraßen iſt man vor den geht, als Keller oder auch als Ziegenſtall.en blutgierigen Raubtieren nicht ſicher, die nach Meine liebſten Freunde waren die zweiſt den religiöſen Anſchauungen der Laos, einer Buben des Bergmanns Lang. Auch beiiſt Miſchung von Buddhismus, Brahmaismus ihrem Hauſe gab es ein „Bergloch Abern und Animalismus, heilige Lebeweſen ſind. es war gar nichts mehr damit anzufangen,e n r un don e weil es erſoffen war; das ſchwarze WaſſerPagoden errichtet, die m
Straße aus ſehen kann, um ſich gleichſam ihr
Wohlwollen zu ſichern. Das hält die Beſtien
freilich nicht ab, Menſchen anzufallen, und

leckte bis in den engen Hof, in dem wir
ſpielten. Jch weiß nicht mehr, wie wir da
hinter kamen, daß das Waſſer des Berglochs
ſich in einem ununterbrochenen, unendlich

er ein italieniſcher Straßenbauunternehmer in langſamen, dem Auge kaum bemerkbarenen Wiengtſchan, der Hauptſtadt von Laos, er Kreisſtrom bewegte. Wenn man ein Stücken zählte dem Forſcher Benedettt, daß ihm vor Holz auf der rechten Seite hineinwarf, zogen kurzem in einer einzigen Woche nicht weniger es langſam und ſtetig bergeinwärts, blieb hdie als drei annamitiſche Arbeiter von Tigern mehrere Tage unſichtbar und kam dann,tet geholt und gefreſſen wurden. ebenſo langſam und ſtetig, auf der linken hi Seite wieder zurück.et „Bewahre uns vor der Arbeit! u re heraus hatten, warenDie Einwohner von Laos leben von der wir auch darüber einig, daß eine regel lgags in e kropiſchen Wäldern mäßige Schiffahrt in die ſchwarze Finſterund von dem ergiebigen Fiſchfang im Fluſſe nis hinein und wieder ans TageslichtMekong und ſeinen zahlreichen Neben heraus eingerichtet werden müßte. Jederflüſſen. Die Not iſt in dieſem Gebiet, auf Pom uns Hreien rüſtete ein Fahrseng. Wilher dem die Städte miteingerechnet vier helm, der älteſte, der den Kopf voller techm Einwohner auf den Quadratkilometer kom niſcher Pläne hatte und mit einem zähenmen, ein völlig unbekannter Begriff. Der Fleiß begabt war, ſchuf ſich in ſchweißreichere Reichtum des Landes erſpart den Laos fatt M regatte, h ern a u mächtige Fregatte, die er n. „Admiral“ter n n en iſt Hetzartikel der ausländischen Presse berichteten, daß tschechische Arbeiter mit brutaler Ge- n Sie ſag ſchwer und tief n Wie
es g e ein Gevbet, tn dem die Leute von walt in Sträflingslagern im Reich zu Fronarbeit gezwungen würden. Was ist dagegen die aber ſie hielt auch trotz ihrer hohen, kunſt
b 8 J hat, beweiſ ein Gebet, in dem 5 Wahrheit? In schönen Unterkünften sind die Tschechen untergebracht, sie bekommen für gerecht getakelten Maſten das Gleichgewicht
ab, Laos die guten Geiſter anflehen, ſie mögen wenig Geld gute Verpflegung, ihr Lohn ist bedeutend höher als in ihrer Heimat, so daß im höchſten Wellengang. Anton, der jüngere,
500 ſie vor Krankheiten und vor der Arbeit sie Ersparnisse machen können. Als erstes schaffen sie sich von dem erübrigten Geld ein luſtiger Faſelhans, machte ſich die Sache
nd, bewahren. Die Jagd wird hier nur mit Musikinstrumente an, und zum Zeichen ihrer „Unterdrückung“ gehen sie mit fröhlichen leicht. Ein vorne zugeſpitztes Brett ſpickte

Pfeil und Bogen ausgeführt, und eine Gesichtern ihrer Musikfreudigkeit nach. Aufn.: Weltbild, ZanderMultiplexK er ringsum am Rande mit Nägeln, ſetzte
o

l z e5 v Sie e Se a s e an v ren am Kunden hält und auch imtzt. r an Land, die Gaſſe hinan, betten ihn in den etrieb kaum ein lautes Wort ſagt, zieht,7 f D. Lehnſtuhl. wie er es gern tut, die Krawatte unter deme „Nebel,“ ruft Spaak abermals gequält. etwas feiſten bartloſen Geſicht zurecht.h „Da weiß kein Kahn ſein Fahrwaſſer „Sicher Frau Herberg und ihr neuerKüppers, die Eva, die treibt auch im Nebel Wagen.“

e v T a1. Fortſetzung

Sie hat es durchgeſetzt, daß ich ſie etwas
lernen ließ. Nun weiß ich nicht, was wer
den ſoll.“

Hier findet auch Küppers keine Antwort.
Der alte Staak fährt müde fort. „Viel-

leicht verkauft ſie das Haus und den Kahn.
Da hätte ſie mehr als eine gute Ausſteuer.
Das muß ſie aber machen, wie ſie will. Jn
dieſem Juni wird ſie mündig, am 6. iſt ſie
21 Jahre alt. An ihrem Geburtstag ſoll ſie
ſich entſcheiden. Verkaufen oder Der
Alte ſchweigt plötzlich.

„Oder?“ fragt der Sanitätsrat.
„Oder auf dem Kahn bleiben. Nichts

Mlüächseli
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ſetzen den alten Staak in einen leichten
Stuhl.

Sie tragen ihn auf die Straße. Draußen
zupft der Wind nur noch leiſe an den dür
ren Zweigen, in denen ſchon wieder der
erſte Saft neuen Sprießens kreiſt. Es iſt,
als ob die Sonne ganz mild und liebevoll
den Alten auf dieſer letzten Fahrt geleiten
wollte. Der Strom blitzt blau wie im ſat
teſten Sommer.

Aus den kleinen Fenſtern blicken ſchwei
gend die Schiffer und Schiffersfrauen her
aus und ſehen dem winzigen Zug nach.
Selbſt die Kinder unterbrechen ihr Kreiſel-
ſpiel und drücken ſich ſcheu in die Haustür,
als ſie das wächſerne Geſicht des alten Schif-

99eilt
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Da gibt's nur eins Ankern„Und auf beſſer Wetter warten, Schiffer“,
fügt Küppers leiſe hinzu.

„Bei Nebel“, bewegt der alte Schiffer
tonlos die Lippen, „die Bundſtaken anpacken,
ſonſt kommt der Kahn zu nahe ans Land
und läuft auf Die Strömung drückt

„Schiffer“, ruft Küppers gequält, als der
welke Mund verſtummt iſt.

„Er iſt aus allen Nebeln heraus“, ſagt
der alte Sanitätsrat ſo feierlich, wie es ihm
der Steuermann nie zugetraut hat. „Um
ihn iſt jetzt klare Sonne und gutes Waſſer
für alle Ewigkeit

„Amen“, fügt Pohl ganz leiſe hinzu und
faltet die Hände.

Dann ſchwingen nur noch das Ticken der
Uhr und die Atemzüge der drei Männer
durch die kleine Stube. Draußen ſinkt die
erſte Dämmerung herab, mit einer letzten
Sonne voll feierlichen Friedens und einem
großen aufgebauſchten Wolkenſchiff am
Abendhimmel, deſſen unwirkliche Segel das

„Ganz recht“, lächelt Eva Staak und
ſtreift eifrig eine blonde Locke aus der Stirn.
Wie ſie ſo vor Herrn Patzig, jung, ſchlank,
mit dem kleinen etwas herben Mund, dem
ein wenig eigenwilligen Kinn und der
hübſchen Stumpfnaſe, im Berufsmantel ſteht,
muß Patzig immer wieder denken, ſo müßten
die Mädchen an der Waſſerkante ausſehen,
ſo blauäugig, ſo weißblond, und doch ſo
ſtandfeſt in der ganzen Art, ſich zu bewegen
und zu gehen.

„Hoffentlich iſt es auch nur die Haröy
ſcheibe“, meint Eva und zieht die Stirn in
Falten, die gar nicht zu ihrem glatten,
hübſchen Geſicht paſſen wollen.

„Na, wir werden ſehen“, brummt Patzig.
„Haben Sie übrigens wieder gut gemacht,
Fräulein Staak. In der Autoreparatur-
werkſtatt iſt's ſo ähnlich wie beim Arzt. Man
ſoll nicht gleich jeden Kopfſchmerz für Grippve
und jedes Bauchweh für Blindödarm-
entzündung halten

„Und auch nicht jede Kerzenſtörung für
as Halbes, Küppers! Nichts Halbes, Doktorl fers gewahren. Pohl kommt aus der Tür goldenſte Gelb und das zarteſte Rot wider e n e
in Anders will ich das nicht. Das iſt bei dem der Hafenſchenke heraus und eilt hinter ſtrahlen. gut etan, daß ſch Sie fat rn 7 at Jhneni Herrn Dr. Knorr in der Stadt wer d e ehe e da, z dort liegt Dir ar a e n uig/ niedergelegt und auch das noch, daß du, der Kahn „Glückſeligkeit“ zum Greifen nahe Wenn ich recht verſtehe“, ruft Eva Staak zend eing e WKüppers, das Erſtkaufrecht auf den Kahn vor den todesmüden Augen des alten Staak. in vent eher un Sie ſich e elecheglerie Hatte Las nie gedagtz

S n n e e e Sie kragen ihn an Deck. Er ſieht auf den wegen eines Differentialſchadens Sorgen. Eva errötet, beugt ſich über die Schreib
n Mark villiger als jeder andere be winzigen Auspuffſchornſtein der Rohölma- Vielleicht iſt nur die Hardyſcheibe angeriſſen. maſchine und läßt die ſchlanken Finger über
ommſt, wenn dir den Kahn kaufen willſt. ſchine, wirft einen Blick durch den Luken Das iſt natürlich eine weſentlich billigere die Taſten tanzen.

g. da fern ruft Küppers, „was tun Sie ſchacht in den Maſchinenraum, einen anderen Reparatur Da wieder die Glocke des Fernſprechers.
u Stagk gibt keine Antwort. Jetzt packt

mich ein,“ ſagt er ganz leiſe, „und ſchafft
mich auf den Kahn. Jch will ihn noch ein

Wirtſchafterin, bringen Decken herbei und

auf das gedeckte Steuerhaus und lächelt
weltentrückt: „Haſt's jetzt leichter als ich, bei
Schnee, Sturm und Regen, Küppers

„Nur bei Nebel nicht, Schiffer,“ meint

nicht länger verantworten

a

Als Alfred Patzig, der Inhaber der Auto
reparaturwerkſtatt Patzig Liebelt die
Worte hört, blickt er nur auf lächelt und

Unrecht trägt, immer die Höflichkeit für den

Patzig nimmt den Hörer und ſchnurrt ge
wohnheitsgemäß ſein „Hier Patzig und
Liebelt“.

i Da ſtockt er. „Sie werden v t, Frgz 33 e e g rechnet weiter. Da ſtockt er. „Sie werden verlangt, Fräu-mal ſehen Küppers, „da iſt's noch wie damals. „Alſo, der Wagen kommt in einer Stunde. lein StaakDer Steuermann blickt zum Arzt hin „Nebel,“ ruft der alte Staak wie in Pein Dauke!“ fährt Eva Staak fort. Dann hängt Eva nimmt den Hörer. „Wer iſt dort

iö ber. und zuckt zuſammen. ſie ein. fragt ſie unſicher „Wer? Sie, Vohl! Umz Der nickt ganz langſam. Da holen ſie die „Zurück,“ treibt der Arzt, „das kann ich Alfred Patzig, der ſeinen Namen ganz zu Gottes willen, was gibt es Dann muß
ſie ſich ſetzen und ſtammelt nur ein leiſes
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einen Stock in die Mitte und zog von ſeiner
Spitze Bindfäden nach allen Seiten.

Mein Schifflein aber ward ein phan
taſtiſches Bauwerk. Eine blecherne, außer
Gebrauch geſetzte Barbierſchüſſel meines
Vaters belegte ich mit einem Verdeck aus
dünnen Brettchen, ſchnitt Luken hinein und
I Aufbauten in reicher Mannigfaltigkeit
barauf: eine Kommandobrücke, ein Steuer
häuschen und auf dem Hinterdeck einen
Salon mit durchbrochenen Wänden, denen
nur die Glasſcheiben fehlten, Das alles
ſtrich ich mit unterſchiedlichen Farben an.
Bei der Takelung fragte ich weniger nach
Richtigkeit und Zweckmäßigkeit, als danach,
daß auch ſie luſtig und vielfältig geriete.
Eine beſondere Güte tat ich mir in Wim
peln, die rot, blau und grün von allen

tengeln wehten. Die „Hoffnung“ ſollte
Das Schifflein heißen Wilhelm, der Tech
niker, betrachtete mein Machwerk mit Miß
billigung. Aber das ſtörte mich nicht.
Fah mit ſtolzer Freude, daß mein Schifflein
Jeicht und wiegend auf dem ſchier unbeweg-
ten Waſſer tänzelte, wie ein edles Roß, das
ſich vor Tatendrang nicht zu laſſen weiß.

Nun alſo ſollte die Fahrt ins Dunkle
beginnen. Um den Reiz zu erhöhen, ſtachel
ken wir uns mit ausgeſetzten Preiſen. Jeder
mußte zehn Pfennige veiſteuern. Fünfzehn
g der erhalten, deſſen Fahrzeug zuerſt
Zurückkehrte; dem zweiten war ſein Einſatz
Zugeſichert; und der letzte ſollte immerhin

fünf Pfennige als Troſtpreis erhalten.
An einem Sonntag in der Früh ſetzten wir
die Schiffe ins Waſſer des Berglochs. Zu
erſt bemerkten wir kaum eine Bewegung
an ihnen. Dann aber, als wir länger zu
e wurde es klar, daß meine „Hoffnung“
ie Spitze nahm. Antons Schute legte ſich

Pald quer ins Fahrwaſſer und trieb lieder
lich und ohne Eifer hinterher. Ernſt und
ſeines Weges ſicher folgte zuletzt der „Ad
miral“.Den ganzen Sonntag ſaßen wir mit kurzen
Unterbrechungen vor dem Bergloch, ſahen
unſere Schifflein langſam, langſam in die
Finſternis ſegeln und unterhielten uns von
den Abenteuern und Gefahren, die ihrer
warteten. Denn es gab Ratten in dem Loch,
das wußten wir. Auch Klippen und Untiefen
mochten drohen; und Wilhelm träumte gar
von einem Strudel, der ganz hinten im
Stollen ſein mußte und der ihm den Kreis
auf des Waſſers erklären ſollte. Am andern
Tag nach der Schule rannten wir ſporn
ſtreichs wieder hin. Aus leerem, ſchwarzem
Auge ſah uns die Höhle an; unſere Schiffe
waren verſchwunden.

Noch einmal leuchtete unſere Neugier in
das Dunkel hinein. Anton hatte von der letz
Ken Kirmes ein wenig bengaliſches Feuer
Kbrigbehalten. Das zündete er an und hielt's
auf einem Brett, ſo weit ſein Arm reichte, in
den Stollen hinein. Und da erblickten wir

anz in der Tiefe, flüchtig ſich im roten
Schein erhebend, ein paar Maſten. Dann er
Koch das Feuer. Und wir warteten. Wir
ſaßen ſtundenlang vor dem Loch und ſtierten
Pwinefn, glaubten einen Schiffskörper heran
dunkeln zu ſehen und erkannten, daß wir
uns getäuſcht hatten; jubelten auf und bang
ten weiter. Am vierten Tage endlich früh
morgens wurde es zur Gewißheit, daß der
Schatten, den wir ſchon am Abend vorher zu
ſehen gemeint, ein wirkliches Etwas war
und zu Mittag ſtand es feſt, daß es Antons
Schute war. Liederlich, wie ſie hin eingetrieben
war, trieb ſie wieder heraus; das hintere
Ende zuvörderſt, mit ſchiefem Maſt, den ſie
wohl an die Felswand gedrückt hatte, ganz
unrühmlich und ohne Haltung. Aber Anton
lobte ſie höchlichſt um ihren Erfolg und nahm
ſtrahlend, ohne Bedenken, die fünfzehn
Pfennige in Empfang.

Noch ein ganzer Nachmittag verging und
noch eine ganze Nacht, da tauchte der „Ad
miral“ auf. In ſchwerfälligem Stolz, ohne
jede Havarie, mit unverſehrter Takelung und

Jenny und mein Freund Jo
Bon Kurt Krispien

Merkwürdig, daß man einen Menſchen,
den man nie geſehen hat, ſo haſſen kann!
Frank hätte dieſen Jo zu gern einmal unter
die Finger bekommen, aber Jo weilte
irgendwo im Norden Skandinaviens vhne
feſten Wohnſitz, und das war wohl das
ſchrecklichſte an ihm. Er war ganz einfach
nicht zu faſſen! Unmöglich feſtzuſtellen, ob
er wahrhaftig dieſes Muſterbeiſpiel eines
wohlerzogenen, jungen Mannes war, als
den ihn Fenny immer anzuführen liebte.

Jo, das Jdeal, ſpielte in Jennys Reden
eine große Rolle. Trotzdem beſtand glück
licherweiſe keine Urſache für Frank, auf ihn
eiferſüchtig zu ſein. Jenny behauptete, Jo
vor zwei Jahren beim Winterſport im En
gadin kennengelernt zu haben. Aber nur

lich hielt, daß er den Alkohol ſelbſt in der
ganz harmloſen Verdünnung, Bier genannt,
verachtete und nur Mineralwaſſer trank
das ging zu weit!

Syſtematiſch begann Frank, Jenny mit
vorſichtigen Fragen über ihren Freund Jo
auszuhorchen. Auf dieſe Weiſe kam er bald
zu der Ueberzeugung, daß Jo ein großer
Schwindel ſei, eine Schattengeſtalt, erfunden
aus ſozuſagen pädagogiſchen Gründen, und
nur zu dem Zweck, Frank nach Wunſch zu
formen, in einer beiſpielhaften Art, die
Widerſpruch von vornherein unmöglich
machte!

An dem Tage, als Frank dieſe Ent
deckung gelang, ſummte er vergnügt einen
Schlager vor ſich hin, der ſicher ſchon an

Unsere neue Artikel-Serie
Die begeiſterten Aeußerungen aus unſerem Leſerkreis, die den Abdruck der

Aufſatzreihe „Legion Condor greift ein“ begleiteten, haben uns veranlafßzt, eine
zweite ſpannende Artikelſerie zu erwerben, die ſich gleichfalls mit dem tapferen
Kampf unſerer SpanienFreiwilligen befaßzt. Wir ſind überzeugt, daß unſere Leſer

die Aufſatzreihe

„Der Teufel ſelbſt hält uns nicht auf
mit der gleichen Begeiſterung begrüßen werden. Sie enthält feſſelnde Augen
zeugen und Kampfberichte. Wir beginnen mit dem Abdruck in unſerer Montags

ausgabe.

als Sportfreund! Jo ſei viel zu korrekt,
um eine Reiſebekanntſchaft auf irgendeine
Weiſe auszunützen. Uebrigens die einzige
Eigenſchaft, die Frank. an ihm ſchätzen
konnte. Aber das durfte er nicht ſagen!
Jenny mußte ſehr vorſichtig behandelt wer
den. Sie war ein reizendes Mädchen, eine
entzückende Braut, nur leider mit dem un
erträglichen tugendhaften Freunde Jo be
haftet. Es gibt eben nichts Vollkommenes
in der Welt, ausgenommen natürlich Jo!

Ach, Jo wurde ungeheuer läſtig!
„Mein Freund Jo“, ſo bekam Frank zu

hören, wenn er ſich ohne Schuld um ein
paar Minuten verſpätet hatte, „mein
Freund Jo hätte das nie getan. Man läßt
eine Dame nie warten

Jo fand, daß Strohhüte ſchick ſeten, und
Frank hatte ſie zu tragen.

Jo war ein glänzender Tänzer, und es
blieb Frank nichts übrig, als ſich ebenfalls
in dieſer Kunſt zu vervollkommnen.

Jo war ein Anhänger des Motorboot
ſports, Frank verkaufte ſeine Segeljolle und
eiferte ihm nach.

All das hätte er ja noch verſtehen können,
aber daß Jo das Tabakrauchen für verwerf

fünfzehn Jahre alt war. Darauf trank er
ein Gläschen Dunkles, ſteckte ſich eine alte
ShagPfeife an und gab ein Jnſerat auf:
„Beſonderer Umſtände wegen Motorbvot
billig zu verkaufen.“

Faſt eine Woche lang vermied er es voll
kommen, mit Jenny zuſammenzutreffen,
bis ſie ihn endlich in ſeinem Büro aufſuchte.
Sie war furchtbar aufgeregt, warf ihr Hand
täſchchen mitten auf ſeinen Schreibtiſch, daß
es knallte, blickte zornig umher und ſah im
übrigen ſehr niedlich aus.

„Was iſt denn los? Was ſoll denn das
bedeuten? Warum ſieht man dich denn gar
nicht mehr? Du rauchſt? Und getrunken
haſt du auch?“„Hm, ja, die Sache iſt die“, erklärte
Frank gelaſſen und blies eine mächtige
Rauchwolke in die Luft, „ich habe viel mit
meinen Reiſevorbereitungen zu tun. Jch
beteilige mich nämlich an einer Expedition,
die nächſtens nach Spitzbergen geht, um das
Nordlicht zu erforſchen, ja, eine ſehr intereſ
ſfante Sache. Wir kommen dabei auch über
Norwegen. Vielleicht gelingt es mir, deinen
Freund Jo dort oben aufzufinden. Das
wäre wundervolll Er könnte mir ſicher

ſicherem Kurs, genau wie er davongezogen
war, ſo näherte er ſich dem Ziel. Und Wil
helm fühlte keinen Neid auf ſeines Bruders
Glück. Daß ſein Schiff die Probe auf ſeine
Tüchtigkeit beſtanden hatte, war ihm genug.

Meine „Hoffnung“ kam niemals wieder.
Noch ein Vierteljahr nachher ging ich manch
mal heimlich zum Bergloch, die zage Er
wartung im Herzen, es möchte doch noch ein

„Ja, ich komme ſofort Hart legt ſie den
Hörer auf die Gabel.

„Was iſt Jhnen?“ fragt Patzig erſchreckt
und ſieht, wie Eva im Stuhl zuſammen
geſunken iſt.
Erva ſtarrt mit leeren Augen in den
Werkhof hinaus, auf den der Himmel ver
ſpäteten Märzſchnee in wahren Schwaden
ſchüttet.
„Meinem Vater geht es ſehr ſchlecht
Jch ſoll ſofort kommen.“

„Das tut mir leid ſtammelt Patzig und
ärgert ſich über die Worte, die ihm ſo arm
dünken. Er ſpringt auf, holt Evas Mantel
aus dem Schrank, reicht ihr den kleinen
knappen ſchwarzen Hut. Dann blättert er
in einem Fahrplan „Der nächſte Zug!
In zwanzig Minuten geht er. Er blickt
in den Hof, öffnet das Fenſter. „Sonſt haben
wir die ganze Bude voll Wagen, heute
keinen einzigen Gehen Sie, Sie ſchaffen
es noch mit der Straßenbahn Haben Sie
Geld
Eva nickt mit zuckenden Lippen und ſteht
ſchon an der Tür. Dann wartet ſie an der
Straßenbahnhalteſtelle und ſieht immer
wieder nach den Zeigern der Uhr über
einem Tabakgeſchäft. Die Minuten ſcheinen
zu raſen. Endlich kommt eine Bahn. Sie
ſteht in Menſchen eingekeilt. Zwei junge
Männer exzählen ſich etwas Luſtiges. Jhr
tun die Worte weh bis ins Herz. Am
Zentralplatz muß ſie umſteigen. Auf der
anderen Seite ſieht ſie gerade den Autobus
herankommen, der zum Hauptbahnhof föährt.
Sie haſtet über den einen Fahrdamm, ſteht
atemlos auf einer Rettungsinſel. Eine lange
Kette von Autos verſperrt ihr den Weg zur
ſener Straßenſeite. Sie muß den Autobus

aben.
Zwiſchen zwei Wagen hindurch! Sonſt

verſäumt ſie den Zug. Der nächſte geht erſt
in zwei Stunden. Dann kann es zu ſpät
ſein. Sie wagt es. Da ein Schrei, ein
hartes Knirſchen von Bremſen. Sie erhält
einen Stoß, fällt. Um ſie Menſchengewimmel,

über ihr vorgereckte Hälſe. Dann fühlt ſie
ſich emporgehoben. Man ſtützt ſie an beiden
Armen und führt ſie auf den Bürgerſteig,
dorthin, wo eben der Autobus noch gehalten
hatte. Ein Schutzmann zieht ein ſtrenges
Geſicht und brummt etwas von Leichtſinn.
Eva ſtammelt „Mein Vater ſchwer
krank Mußte den Autobus haben
Der Zug!“ Der Schutzmann ſtreicht ſich ver
legen den Bart und wendet ſich ab.

„Soll ich Sie zum Bahnhof fahren
fragt eine andere Stimme, die ſeltſam klingt.
Eva nickt müde. Jemand hilft ihr beim
Einſteigen; ſie ſitzt. Darauf ſchnurrt ein
Anlaſſer, und dann fährt ſie.

Eva iſt noch im Banne des Schrecks. Sie
lehnt ſich ohne Willen zurück. Draußen
gleiten Menſchen, Straßenbahnen, Kraft
wagen und die erſten aufglühenden Lichter
der Schaufenſter vorbei. Vor ihren Augen
zerfließt alles zu grauen und ſchmerzhellen
Streifen. Dann hält der Wagen

„Ausſteigen, mein Fräulein, wir ſind am
Hauptbahnhof!“

Sie läßt ſich ſtützen, ſpürt einen Schmerz
im rechten Fuß, ſagt leiſe: „Vielen Dank!“,
hörte die Worte: „Keine Urſache, mein
Wagen tat Jhnen doch ſo weh“, und blickt
zur Uhr„Zu ſpät“, ſagt ſie ganz leiſe und ganz

traurig, „drei Minüten zu ſpät“, und ſieht
zum erſten Male im Scheine der Laternen
das Geſicht, das zu dieſer warmen, männ-
lichen Stimme gehört, ſchwarzes ſtraff nach
hinten gekämmtes Haar, große braune und
beſtimmte Augen, einen etwas weichen
Mund und darunter ein Kinn mit einem
Grübchen wie bei einer Frau.

Der junge, ſehr gut angezogene Mann
verneigt ſich. „Jch heiße Manfred Sarto-
rius.“ Eva nickt mit ſchmerzhaftem Lächeln.

„Wann geht der nächſte Zug?“ fragt

e ren v Ich z„Erſt in zwei unden. muß den
Vater noch ſehen 7„Wo wohnt Jhr Vater?“

Eva nennt den Namen der kleinen
Schifferſtadt.

Wunder geſchehen ſein. Abe es war alles ver
gebens. Die „Hoffnung“ blieb verſchollen.
Ob die Ratten ſie gekapert hatten, ob ſie
leicht und luſtig, die Maſtſpitzen in die Luft
geſtreckt, ahnungslos in den Strudel ge
tänzelt war wer weiß es? Aber Wilhelm
ſagte, wenn die Rede darauf kam: „Sie war
nicht gut getakelt. Zuviel Brimborium daran.
Das tut nicht gut.“

wertvolle Ratſchläge über Limonaden und
Pfefferminzplätzchen geben. Aber, bitte,
nimm doch Platz!“

„Ach, Jo! Was ſprichſt du jetzt von ihm
rief Jenny ärgerlich. „Er iſt wahrſcheinlich
gar nicht mehr da oben. Aber wieſo willſt
du auf einmal fort?“

Frank machte ein ganz trauriges Geſicht.
„Ja, ſiehſt du, Kindchen, ich muß ja! Jch

habe mir die größte Mühe gegeben, es
deinem Freunde Jo gleichzutun, aber es
gelingt mir nicht. Jch ſehe ein, daß ich ihn
nie erreichen kann. Jch werde ewig ein
Menſch mit Fehlern bleiben. Du brauchſt
einen Mann, der beſſer iſt als ich: Jo, zum
BeiſpielJenny hatte ein paar ſchwere Minuten
zu überſtehen, dann begann ſie reuevoll zu
beichten. Sie geſtand, was Frank ſchon
wußte, daß Jo gar nicht vorhanden ſei. Eine
Tante habe ſie auf die Jdee gebracht, Frank
zu erziehen, indem ſie ihm von einem
muſterhaften Freund erzähle. Es ſei ein
altes italieniſches Rezept und ſehr erprobt.
Aber ſie habe nicht gedacht, daß man es vor
ſichtig anwenden müſſe, und ſolch ſchreckliche
Folgen habe ſie nicht vorausſehen können.
Ob denn die Reiſe nach Spitzbergen feſt be
ſchloſſen ſei

„Deine Tante möchte ich gern mal unter
vier Augen ſprechen!“ brummte Frank und
mußte gleich darauf doch lachen. Na ſchön!
Da du geſchwindelt haſt, wirſt du mir eine
kleine Unwahrheit wohl auch nicht weiter
übelnehmen: Jch habe gar nicht daran ge
dacht, zu verreiſen. Ich bleibe hier. Jetzt,
wo es das gute Bockbier gibt. Und bei.
Peterſen iſt ein 30 Quadratmeter großer
Kajütkreuzer zu verkaufen. Den ſehe ich
mir auf alle Fälle an!“

Mit einem erleichterten Seufzer legte
Jenny ihre Arme um ſeinen Hals.

„Wenigſtens haſt du endlich einmal in
deinem Leben vernünftig tanzen gelernt
ſagte ſie befriedigt.

Das tägliche Rätſel
Silbenkreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 5. europäiſche
auptſtadt, 6. Vermittler, 7. Männername, 8. weiblicher
oſename, 9. ſiehe Anmerkung, 12. Kurzuame einer füd

amerikaniſchen Hauptſtadt, 13. portugieſiſche Beſitzung in
Vorderindien, 14. europäiſche Hauptſtadt, 15. Stadtteil von
Genita, Winterkurort am Tyrrheniſchen Meer, 16. ſiehe
Anmerkung.

Senkrecht: 2. Muſikleiter, 3. türkiſcher Beamten
titel, 4. Ort in der Schweiz (Konferenzort 1925), 6. Ge
virge in Oſtturkeſtan, 7. Verwandte, 8. Dramengeſtalt bei
Shakeſpeare, 10. genueſiſcher Seeheld, 11. altägyptiſche
Goitheit, 13. Menſchenaffee, 14. Provinzhauptſtadt in
Rorditalien, 15. wie 15 waagerecht. Anmerkung-

S von Auber, 9. Oper von Mozart, 16. Oper von
erdi.

a

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Hemd, 4. Maas, 7. Arrakj

8. Laue, 10. Lore, 12. Lille, 14. Weg, 15. Los 17. Jna,
19. Somme, 22. Gerd, 24. Liſt, 25. Noyon
26. Laon, 27. Neſt. Senkrecht: 1. Hull, 2 Maul,
3. Drell, 4. Mal, 5. Aſow, 6. Sieg, 9. Aisne

Reims, 13. Eos, 16. Solon, 17. Jgel, 18. Arno,
20. Mine, 21. Etat, 23. Don.
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„Jch fahre Sie hin“, ſagt Manfred Sar-
torius einfach und nötigt ſie zum Einſteigen.

„Tauſend Dank!“ ſtammelt Eva.
Noch eine kurze Raſt an der Tankſtelle,

dann wieder Lichter, Menſchen, Straßen
vahnen, die Vorſtadt, über der ſchon die
Dämmerung ganz dicht liegt, Schneeflocken,
die ſich als weiße Wand in die Windſchutz
ſcheibe kleben und nur die beiden Dreiecke
vor den unabläſſig hin und her zuckenden
Scheibenwiſchern freilaſſen.

Wenn ſie in die Nähe einer Straßen
laterne kommen, glänzt die Schneeſchicht auf,
als trage ſie Goldflitter.

Endlich die Landſtraße und die mächtigen
Lichtkegel der Scheinwerfer, die helle Drei-
ecke gus der dunklen Landſchaft ausſchneiden.

„Jch bin Jhnen ſo dankbar“, wieder
holt Eva.

Manfred Sartoris wirft einen langen
Blick auf das bleiche, ſchöne Geſicht des
Mädchens neben ſich und ſchweigt. Endlich
ſragt er „Jhr Vater„Er iſt ſehr krank, ſchon ſeit Wochen.
Heute iſt es wohl ganz ſchlimm geworden.
Unſer Bootsmann rief an.“

„Bootsmann?“ fragt es vom Lenkrad her.
„Mein Vater iſt Stronmſchiffer.“
„Sicher ſind die anderen Angehörigen

ſchon bei Jhrem Vater
Gequält antwortet Eva. „Jch bin das

einzige Kind. Verwandte ſind keine dal“
Manfred Sartorius kann nicht antworten.

Er tritt nur ſtärker auf den Gashebel, als
müſſe er eine Zeit einholen, die unwider
ruflich immer ſchneller verſtreicht.

Eine Dorfſtraße huſcht draußen vorbei.
Dann taumeln links und rechts abermals
Bäume kahl und weiß im Lichte der Schein
werfer vorbei.

Plötzlich bremſt Manfred Sartorius ab
und dreht am Zündſchlüſſel.

„Nebel!“ Weiter ſagt er nichts. Da raſen
draußen auch ſchon die weißen Schwaben auf
den Wagen an. Kaum ſind die Bäume an
der Straße noch zu erkennen.

„Alles um mich iſt Nebel“, ſeufzt Eva.

„Jeder Nebel geht vorbei, auch der dich
teſte antwortet Manfred Sartorius. Wie
der ein Dorf und noch eins. Hinter den
Häuſern ſchwingt ſich die Straße ſteil berg
an, vom Strom hinweg. Da wird es wie-
der klar, und der Wagen jagt nur ſo durch
das Dunkel. Dann die Kurven hinab!
Wieder hüllt das unfaßbare weiße Tuch der
Schwaden das Fahrzeug ein.

„Jch fahre ſonſt ungern im Nebel“, ſagt
Manfred Sartvrius, nur um etwas zu
ſagen. „Diesmal jedoch iſt es mir, als könne
es gar keine Gefahren mehr geben.“

Eva iſt zu müde und traurig, um zu ant
worten.Da ſchüttern die Räder über holpriges
Pflaſter.

„Halten!“ vbittet Eva, „wenn die Leute
im Ort mich aus dem Wagen ſteigen ſehen,
geht das Gerede los.“Gehorſam tritt Manfred Sartorius auf
das Bremspedal, der Wagen hält. Feucht
und kalt dringt die Luft durch die offene
Tür herein. Dann ein ſchlanker Schatten,
der im unſicheren Licht ſteht, ein paar
Worte

„Nochmals herzlichen Dank, Herr„Sartorius“, hilft Manfred Eva. Drauf
haben die weißen Schwaden den ſchlanken
Mädchenſchatten verſchluckt.

Manfred Sartorius ſitzt untätig am
Lenkrad. Dieſes Geſicht will nicht aus ſeinen
Gedanken. Er ſpürt immer noch den leiſen
Duft des jungen, blühenden Mädchens Nur
um etwas zu tun, ſteigt er aus, ſchließt den
Wagen ab und geht geradenwegs eine enge
Straße mit kleinen Häuſern entlang. Die
kleinen Lampen am Gehſteig brennen trübe,
die erleuchteten ſchmalen Fenſter ſind nur
matt erhellte Vierecke. Sonſt kein Laut, kein
Schritt in dieſer Gaſſe. Da, an der nächſten
Ecke iſt ein Wirtshausſchild hell. „Hafen
ſchenke“ lieſt Manfred Sartorius. nEr klappt den Mantelkragen hoch. h
fröſtelt auf einmal. Dann ſitzt er an einem
Holztiſch und veſtellt einen heißen Kaffee t

Eva Staat iſt unterdeſſen bergan geeilt.
Fortſetzung folgt



Wichtig bei nervöſen Herzbeſchwerden iſt
es zu wiſſen, warum gerade hier KloſterfrauMeliſſengeiſt gut hilft. Er enthält
die flüchtigen Wirkſtoffe einer Anzahl heilkräftiger Pflangen, darunter die der
Meliſſe, die ſeit Jahrhunderten als Herzmittel bekannt iſt. Durch die Vielſalt
ſeiner Beſtandteile übt Kloſterfrau Pfeliſſengeiſt eine beruhigende, regulierende
Wirkung aus und hilft auf dieſe Weiſe Beſchwerden beſeitigen, die auf nervöſe
Störungen der Herztätigkeit zurückzuführen ſind, wie Schlafloſigkeit, nervöſe
Magenbeſchwerden oder Kopfſchmerzen. Deshalb ſollte jeder, der damit zu tun
hat, KloſterfrauMeliſſengeiſt ſtets im Hauſe haben.

Schon vielen hat KloſterfrauMeüſſengeiſt geholfen! So berichtet Herr Andreas
Fähling (Bild nebenſtehend), Rentner, KölnDeutz, Alſenſtr. 6 an 11.„Seit zehn Jahren, ich bin jeht 76 Jahre und fühle mich noch friſch und teſttungs
fähig gehört Kloſterfrau Meliſſengeiſt zum eiſernen Beſtand meiner Hausapotheke.
Er darf in dieſer nie fehlen. Hauptſächlich wende ich ihn mit Erfolg bei nervöſen
e e und Schwächezuſtänden allgemeiner Art an. Aber auch bei

Fa miſi e ne Anzeig en

Wir freuen uns über die Geburt unſeres
erſten Kindes. Es iſt ein Junge, den wir
Peter Lutz nennen.

Herka Flohr geb. Mahlig
Peter Luh Haus Flohr

Gaupreſſeamtsleiter, Boelckeſtraße 58

Weshalb so umständlich?

Immer das ewige Auf- und
Abs eiz n Sie es si chlafloſigkeit hat er mir gute Dienſte geleiſtet. Jch kann des halb jedem, der anJre e hie eareere 5 32 un 2 r ähnlichen Beſchwerden leidet, KloſterfrauMeliſſengeiſt empfehlen.W ger e Weiter Herr Georg Schütze, Stellmacher, Berlin E 1, Kleine Alexanderſtraße 16 am 5. 4. 39: „Seit einiger
Sie eine Zweisfärkenbrille. Zeit verwende ich bei nervöſen Herzbeſchwerden KloſterfrauMeliſſengeiſt mit gutem Erfolg. Jch kann dadurch

r fertigen Brillen nech meine t in vollem Umfange wieder aufnehmen und fühle mich wohl und munter.
ſecdem Rerept und ietern fur Auch Sie ſollten einmal einen Verſuch mit KloſterſrauMeliſſengeiſt machen Sie erhalten den echten Kloſter

Jm Namen beider Eltern geben b e in der bauen Packung mit den 3 Nonnen in Apotheken und Drogerien in Jlaſchen zuwir unſere Verlobung bekannt alle Krankenkassen. RM 2.80, 1,65 und 0,90
Lass en Sie sich beraten durch

Gertrause Becker a TZurück m Sommersprossen
Adolf Schneiöer es Grege Gee v Dentist Heine urzsehniſt t er s Tagen, ferner t u e

lärtige Haare wie Damenbart usw. sowie Pickel, Mitesser, Griebkörner,
Leberllecke, Warzen entferne ich unter Garantiec i 1 gfr. Masch nescht., Suchn e re Doelas Senge, fliedrichstrale 33 jähr. Praxis (Magdebörg, Brandenvurger Straße).

u. I -Oberſturmführer

Halle Enge den t du v n rma Ehlers Räha, Halle, Sternſtraße 11,alle aale en 17. Juni j j j ſ innene e Wichtig wie das aBCI M feden Donnerstag Von 10--7 Uhr anwerend.Hochaetfen- Se ung ferniebrter kauft Sportartikel nur bei S ch nec Deine Anzeigen der MNZ

N e ene ANKVEREINeher OESTERREICIISCIE CREDITANSTAIT-WIENER B
Heinrich Lehmann Bilanz zum 31. Dezember 1938Lieſelotte Lehmann Aktiva R RM Passiva RM RBarreserve Gläubiger tzte Kredit 81830geb. Mähnert a) KLassenbestand (deutsehe an ausländische Zah- a) ſeitens der Kundschaft bei Dritten benutzt Kre 5 41.815 lIungsmittel, Gold) 11,420.27797 b) im In- und Ausland aufgenommene Gelder un WoGleſien über Schkeuditz, den 17. Juni 1939 b) Gu-haben auf Reichsbanegiro und obtseheekkonto 15,641.765739 27, 062. 04246 Kredite (Nostroverpflichtungen) e e 214.28462

G Fällige Zim nd Dividendenseheine 81.00840 Einlagen deutscher Kreditinstitute W 72 vSehecks 1,456.119799 d) e er c e tat 280, 482. 488589 344,489.952 sJ Weehsel on der Summe e entfa en auf 2c Wechsel (mit Ausnahme von b und c) a o e 76,377.879:86 jederzeit falſige Gelder RA 338, 851. 126 88Charlokke Barkh Tee e e ge2723 n e n Gelder aut reigene Ziehungen 526.287 16 ,853. 82 ündigung „382.7a der Gesumme enthalten R 5i, 567. 57s s Von 2) Ferden durch KündigungHerberk Roſenheim Wechsel, die dem S 21, Abs. 1, Nr. 2 des Bank- oder sind fälliggesetzes entsprechen (Havdeis weehsel nach S 16. a) innerhalb 7 Tagen 4415Abs. 2 des hege über das Kreditwesen) b darüber hinaus bis zu 3 Monaten 328.30783Verlobte Sehaizweehsel und unverzinsliche Sehataangeisnusen des c) darüber hinaus bis zu 12 Monaten 50. 000Reichs und der Länder 22,064. 375741 Verpflichtungen aus der Annahme gezogener Weehsel 950. 000Darin sind enthalten: R 22064.375 41 Seht SpareinlagenGollma, im Juni 1939 worhsel ung Sehatzanweisungen, die die Reichs a) Spareinlagen r 87.994. 340)80S bank beleiben darf b) Kassenscheine 7.355. 14458 94 449. 48538Eigene Wertpapiere Durchlaufende Kredite (nur reuhanägesehstte) n 18.705.85457a) Anleihen und verzinsliche et anwatten des Grundkapital St. 707.000 zu je Nennwert RM 100 70,700. 000
8 Reichs und der Länder 41, 738 708 75 Rücklagen nach KWG. S 11b) sonstige verzinsliche Wertpapiere 5194276:90 a) gesetzliche Rücklagen 26, 000. 000c vörsengängige Hividendenwerte e e 22 676714 b) sonstige (freie) Rücklagen 15.000. 000 erKach kurzer, ſchwerer Krankheit hat Gott d) sonstige Wertpapiere 395704 88,622. 966783 Rüekiage zur Binlösung von Tilgungsseheinen der Bank s

meinen lieben Mann, unſeren treuſorgen In der Gesamtsumme sind enthalten Rat 45, 465. 88579 e Rüekstellung für Pensionsver pflichtungen 21. S
liebt Vat S w d Groß Wertpapiere, die die Reichsbank beleihen dart Sonstige Rückstellungen 419.191.07den, geliebten Vater, Schwieger un Konsortialbeteiligungen 9,872.133 79 Posten der Rechnungsabgrenzung a 91.495bater, den Bauer Kurzfällige Forderungen ünzweitelhafter Bonität und Ti- Passiva des Hypothekenbank-Gese häktes

2 quidität gegen Kreditinstitute (Nostroguthaben) 75,172.94148 Hypothekenpſandhriefe im Umlaufdt Davon sind RM 25,214.215752 täglich fälli 5Pige in Schilling „Block 1937Vorsehüsse auf verfraehtete oder eingelagerte Waren Nennbetrag S 7. ſo. e ren e 45993.133733,
Rembourskredite e e e 876.772 74 Verbindlichkeitenim 63. Lebensjahre mitten aus ſeinem Sehuläner e n noch nicht e Werte er 7087ffensrei L Kreditinstitute r r m 338. nzahlungen 461.77877eſſen re geren e e einer es o 73 268,088 911 o Sovstige Ferbinalichkeiten 168.2 e s aJn tiefer Trauer In ger Gesamtsumme sind enthajten: Rücxlagen nach S 7 des Hypotheken an Frrerer 194.871.81RM 26.194.270727 gedeckt durch börsengängige Rüeckstellungen 25.94163Martha Reinhard eekt uren tige Sieherheit Wertberiehtig ungsposten e 2,144. 595711

t edeec urch sonstige Sicherheiten hek kandb egeb. Bredel u. Kinder Durchlautende rege G Prenhandgeschäfte) 18, 705. 854.57 h Ton 1888
Beteiligungen (8131, Abs. 1 A II, Nr. 6 des l cneesetzes) 11,980. 615 pis 31. Dezember 1938 X 34069383Beuditz, den 15. Juni 1939. e n nen 880 89 Beieil gungen bei an tanige Zinsen 60.21377eren reditinstitutenDie Beerdigung findet am Sonntag, dem Grungstüeke und Gebäude e s e e 21 564706 8,255.584770

18. Juni, 15 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. u Geschäftebetrieb r e 4,830.540750 Treuhbündig getührte Verpfliehtungen aus ger Wohnbau 80590 82438
Geschäfts- und Betriebsausstattung 2 förderung „939.e Vigene Aktien e 16 Veirs ort Apriu 1.921.958.19G ger gisenen Atien kat 17.500-) 469. 384*17 Se e e i v April vis 31 er 1938 3,305 678797 5,227.63216
i ſene Le er gnenng 7 e 369.164 76 Verbindliehkeiten aus Bürgsehatten, Wechsel- und Seheck.
3 J 7 Aktiva des Hypothekenbank- Geschüftes bürgsechaften sowie h e e rtrzeesNach einem geſegneten und arbeitsreichen Eigene Hypothekenpfandbriefe S 131, Absatz 7 des tiengesetzes) ugtLeben ſchied heute nach faſt 91 Jahren unſere Kennbetrag S 1.214. 900 RM 829. 933*38 a) n e Betrag Bürgschafts- en

S r 2 d g s 8 211.242 60liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter mit so 746.940 m b) denen a e wianer gegenübersteht 924.53806
*5 gene Indossamen sverbindliehkeitenDorokhee Due v es er 77 77 e e 11,253.637707 aus weiterbegebenen Bankakzepten

von uns P aus sonstigen Rediskontierungen 877.34442In tiefer Trauer n (da von re is RAMsö,781.840760) ne erKarl Wilke und Frau Dora geb. Due insen von ena) im letzten Monat fällige Zinsen RM 10.111714 inn- 7 für gi ß g 31. per 1938und Kinder. rüek ständige Zinsen 757913 55 768. 025709 Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. April bis 31. Dezem

Nietleben, den 16. Juni 1939. Sonstige Forderungen e AufwendungenDie Beerdigung findet am Montag, dem Rentensteuer 7 e RM 44.14801 Personalaufwendungen 8,194.29171319. Juni 1939, 15 Uhr ſtatt. Nebengebühren r e. 2 e 2388.859770 Ausgaben für soziale Zweeice Wohlfahrtseinriehtungen ar
Versehiedene e 33.802771 366.810742 13,135.41258 und Pensionen nTrenhändig geführte Darlehen aus der Wonnbauförderung 30,939.87433 ehe et äen- Angedteiit d ob

Summe [646.948. 599793 SJeuern und ähnliehe Abgaben J 4601.29582In den AKtiyen sind enthalten: Aufwendungen des ypothekenbanKgesehättes 1,283.406 28
9 u. S e Forderungen an Konzernunternehmen-(einschließlich Verbindlichkei- don n ne PorsonaistenernAm 10. Wiri verſtarb plötzlich und uner ten aus Bürgsehaften und Indossamentsverbindlichkeiten) 8,924.41733 Je e en W i u aut Kapitaiwartet in Frankfurt a. M. Wer lieber Forderungen an Mitgſieder des Vorstandes 51335 h erichtigungen au its ger
Sohn, Bruder, Schwager und Onke Forderungen an sonstige Personen und Vnternenwen gemäß s 14S Abs. 1 und. 3 des Rojehsgesetzes über das Kreditwesen und Art re ypothekenptandvrieten e e 168. 321

el 13 der Durchführungsverordnung 167.38393 Seegerg ung Gern hron 52einz rie r Anlagen naen S 17, Abs. 1 des Reiehsgesetzes über äss Kregitwesen, 49, 199.105:15 Riie n n g gen 772 z
Anlagen nach S 17. Abs. 2. des Reichsgesetzes über das Kreditwesen 16.811.155750 o rin rigen Aufwendung 7 5 7 5227.632 16

m 27. Lebensjahre. In den Passiven sind h W p a 558 Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunternehmen 5.053.409745Die trauernden Hinterbliebenen Gesamtver pflichtungen nach S II, Abs. 1 des Reiehsgesetzes über a Porter von Frtrage es

Kreditwesen 439, 889.438701 e 319.Familie Friedrich Gecamtverpflichtungen nach e 16 des Kelches eseiees über Jas Kredit do c dere e e e Gesehsttszeitraim vom J änner bis 602.05881 1.921 95319

J wen 345,439.952 g 2.0588 32Halle a. S., WernerGerhardtStr. 1. Gesamtes haftendes eericapits nach s i1, Abs. 2 es Reiohegesetzes e V e runren 7 7 e r
Die Beerdigung findet Sonnabend, den e S h Prträge des Uypothekenbankges httes u r 1,390.36317. Juni, um 11 Uhr, von der Kapelle des Nach dem absehlietenden e unserer e Prüfung auf Grund Zinsen von Hypotheken r 531.345.01
Südfriedhofes aus ſtatt. der Bücher und der Sehriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteüten Aufklä- Andere Zins en e 200.152 62

rungen und Nachweise entspreechen die Buchführung, der Jahresabschlut und der Ge- Proyisionen v v 104.042157schätftsbericht, soweit e Jahresabschlut erläutert, den gesetzlichen Vorschriften. en s lungen per Sago 554. 82280
Wien, 14. Juni 9 onstige Erträge un ufwendungen per s aldo

Treuverkehr Deutsehe Treuhand Aktiengesellschaft 1 24,963.608 16Dr. Rara Wiehe rer re Wien tv rder, t ktsprüf r. Me tschaftNach kurzen, ſchweren Leiden verſchied mein z re osatteprater ver Wirtsohaftsprufer
lieber Mann, guter Vati, Sohn, Bruder, Der VorstandSchwiegerſohn und Schwager Dr. Hans Flschböck, Vorsitzer, Dr. Hans Friedl, Dr. Ludwig Fritscher, Baurat e. h. Ing. Erich Heller, Dr. Josef Joham, Dr. Rudolf Pfelffer.

22Willi Rützer Der Aufsichtsrat:J Kommerzialrat Franz Haslacher, Wien, Vorsitzer; Dr. Alfred Olscher, Berlin, Stellvertreter des Vorsitzers; Hermann J. Abs, Berlin, Stellvertreter des Vorsttzers; Comm.im Alter von 37 Jahren. Alberto D'Agostino, Dr. Herbert Auer Freiherr von Welsbaoh, Werner Axt, Dr. Heinrich Bleckmann, Claus von Bohlen und Halbach, Auguste Callens, Prof. Dr. Ing. Armin
Jm Namen aller Hinterbliebenen Dadieu, Ing. Theo Grotz, Karl von Hinke, Dr. Max Lgner, Oberbaurat Pr. e. h. Ing. Karl Innerebner, Baurat e. h. Dr, Ing. Ernst Kraus, Franz Langoth, Hermann Rhomberg

Erng Nützer und Tochter August Rohdewald, Gotttried Schenker-Angerer, Dr. mont. h. e. Philipp von Schoeller.
Halle S., den 15. Juni 1939, Meiſenweg 13. In der am 16. Juni 1939 abgehaltenen 82. ordentlichen Hauptversammlung wurde beschlossen, den zum 81. Dezember 1988 ausgewiesenen Reingewinn von RA 3, 305. 578 97

uf Beerdigung findet Montag, den 19. Juni, zuzaglich des Gewinnvortrages laut Reichsmark Hröffnungsbilanz zum I. April 19838 von B. 21. 958-19
14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes wie folgt zu verwenden demnach R 227. 682 16en aus un e r e z RM 228.280 als Ygrgutuns im Sinne des S 16, Abs. 2 der neuen Satzung den Mitgliedern des Aufsichtsrates zuzuweisen,

3,535. 000 als 5 9 Dividende des Grundkapitais von RM 70,700. 000 sowie
e 155.000 als 54 Zinsen auf aie im Umlaut befindlichen Stueie 87. 200 Tilgungsscheine auszuzahlen und

tm 1,509. 352-16 auf neue Rechnung vorzutragen weiters wurde der Beschlus gefast, von der im Rechnungsabsehlut ausgewiesenen „Riütoklage zur Einlösung von
en j Tilgungsscheinen der Bank in der Höhe von RM 8,100.876 einen h oen prolswertund gut zur Einlösung der Tilgungsscheine freizustellen, so dats im Sinne des S 74, VI der bisherigen Statuten, beziehungsweise S 26, Et. b) der von der Raupt-
ur Für die uns beim Heim kaufen Sie sämtliche Fersammiung vom 2. Mat 1939 besehlossenen, noch nieht im Handelsregister eingetragenen neuen Satzung, Tügungsscheine bis 2um Betrage von Rèt 1666. 667
en an. ſeres lieben Ent UMNTERZEUGE satzungsgemäß eingelöst werden können.

g Cge on re S Teil Es werden demnach für jede Verzugsaktie im Nennwerte von S 375 gegen Einlieterung des reren Nr. RM 15. 13e ſchlafenen erwieſene Teilnahme und Strumpfwaren für jeden Tilgungssechein gegen Rinlieferung des Kupons Nr. 2 RM 417ſagen wir allen unſeren herz und für jede Stammaktie im Nennwerte von S 250 gegen Finüeterung äes Atienkupons r RM 6775
lichſten Dank. Beſonderen Dank S T abzüuglich 10 00 Kapitalertragsteuer ab 17. Juni d. J. ausbezahlt.

tr dem Oberbannführer Engel, ſo r e Die Einlösung erfolgt am Schalter der Kupon- Abteilung der Oesterreichischen Creäftanstalt- Wiener Bankverein in Wien I, Sehottengasse 6,
in arzt d ſ Fchnee Nacht bei den Filialen der Anstalt in Bregenz, Feläicireh, Graz, Innsbruck, Klagenfurt, Leoben, Linz, Lundenburg, Salzburg, St. Pölten, Villach and Wiener-Neustagt,
n wie der Betriebsführüng un bei der Deutschen Bank, Berlin W'8, Mauerstrate 35-39t ſeinen Arbeitskameraden der Gr. Steinstraße 84 und bei der Reichs-Kredit-Gesellschatt Aktiengesellsgehatt, Berlin W s, Französische Straße 49-—56
ne SiebelFlugzeugwerke: Gegr. 1838 während der üblichen Ceschäftsstunden.
n m In der Hauptversammlung wurde weiters auch die Abänderung der Firma inKarl Meyert i EREBITANSTALT-BANRKVEEREINim Namen aller Hinterbliebenen. Schlafzimmer J besechlossen,e Anst. Halle S., im Juni 1939. n ar er Auswahl Wien, den 16. Juni 1839

Möbel- Thomas

en Healle, Mühlweg 25 e eeeeoeeJ e



17. Junl 1939

Erstklassige

Haß 6r )ßstlckschneider
für sofort oder später gesucht.

H. Hollenkump Co.

ges un t.

Maschinenschlosser
Bohrer u. PMaschinen Arbeiter

Vorstellung von 8 bis 18 Uhr.

Karl Dorn, mascunentabrix
Ammendorf Rosengarten
Fernruf Halle (Saale) 238 72.

s fiel lt s i. n

Sihlosser, Dreher,
Kernmacherinnen,
Bießereiarbeiter

Halle (Saele)- Diemitz

Kaufmännlscher Lehrline

mit guten Schulzeugniss en
für sofort ocler spätfer gesucht.

e a ef. Kchnee NachkoleerW r l h

maschinenjungleute

Lenhriß
elnzustel len.

Aktiengesellschaft

Wir beabslchfigen zu Osfern 1940 für die Beruſszweige

Schlosser, Dreher Elektriker und Berg-

Meldungen sind bis Ende Juli d. J. einzureichen an

I. Riebeck'sche Montanwerke

Grubenver waltung Ammendorf

Wir suchen zum sofortigen Ein-
tritt mehrere

Lagerarbefßſser
mif guten Zeugnissen

Fr. Hensel Haenert,
Aktiengesell schäftHalle (S.), Kleine Brauhausstrahe 24225

Platz arbeiter
für Dauerbeschäftiguug gesucht

Heinrich Wittenberg
Adolf-Hitler-Ring 12

AugeWer will da Holkerel!ach erlernen

3 jungen Leufen wird hier Gelegenheit
gebofen das Molkereifach prakfisch und
fheorefisch gründlich zu erlernen. Bei
guter Führung und Leistung kann die Lehr-
Zeit auf 2 Jahre verkürzt werden. Zu-
schriften erbittet Molkerei Glebitzsch über
Bitterfeld. Fernruf Roifzsch 270.

Chauſſenr
für Personen- und 216 Tonnen-Lastkraff-
Wagen sofort gesucht. Zu melden Halles
Albrechfstrahe 12, II, links

Geschirrführef e fabrer
Mit Pierg ung n für Laſtzug ſtellt

r erd und für of iArbeit in Baumschule n e e
Halle S., Magde-

und Landwutschaft burggesucht. burger Str. 19.
Otto Brecht Kellner

Baumschulen Lehrling
Shkkeuuita, ſtellt ein Fotelſtiznesche Str. 31 e Sächſiſcher Hof“,

Weißenfels (S))
Hausdiener Markt 6.
in angenehme Perfekten
Dauerſtellung Autoſattler

ſtellt ein odsr tüchtigen
Konditorei Polſterer

ſtellt ſraort ein
Karl Jann, Halle
(S. Merſeburger

P. Fritze, Halle
(S.), Artillerie

Jg. Bäcker
geſellen

ſtellt ſofort ein
Bäckerei Karg,
Halle (Saale),
Dölauer Str. 7.

Kellner

ſolide u. fleißig,
zum ſofortigen

Eintritt geſucht.
n Heinecke,

Nerſeburg.

Suche
zum 1. Juli 1939
fleißige.

Hausgehilfin.
nicht unter
Jahren.
Lisbeth Kaufhold
Raauhn Anh.
Jg. Mädchen
als Stüts e für
leichte Arbeiten
im Haushalt ge
ſucht. Zuſchriften
mit Gehalts-
anſprüchen er
beten an Hotel
„Sächſiſcher Hof“,
Weißenfels (S.)

Markt 6.
Stütze oder

erfahrene
Hausgehilfin

für Arzthaushalt.
nicht unter 18
Jahren, baldmög
lichſt geſucht.
Dr. Bretſchneider,

Halle (S.),

Näherin
für Wäſcheaus
beſſern für ſofort
geſucht.

e
Voeckler,Wate (S.),

Prinzenſtr. 11.
Saubere
Aufwartung

für Freitags oder
Sonnabends 3 bis
4 Stunden (Hafen
ſtraße) geſucht,
Angebote Unter
Gr. U. 160 55 an
MN3. HalleS.,Gr. Ulrichſtr. 57.

tüchtig, für Ver
kauf und Haus
halt, geſucht.Kantine Trödler,

Flak 933,
HalleWörmlitz.

Aufwartung
zum 1. 7. 1939

Dipl.Jng.
Weißenfels,
Leung, Kauf

hausſtraße 12.

geſucht.

Hausmädchen
ordentlich zum

1. 7. geſucht.
Max Hoffmann,

ehrliche
s

Frau

Königſtraße 6, L.

Mitteldeutſche National Zeitung

(Vfr fahren an die Mogel!

heute zu fätigen.

e
Weinbrennerei

Leip2i

Meine nachsfehenden Geschäſfte bleiben da-
her am Monfag, d. 19. Juni 1939, geschlossen.
Ich bifte meine verehrte Kundschoeft,
Kennifnis zu nehmen uncdh ihre Einkäufe schon

avon

r Wilhelm
Brannfwein- und oft

r ng9 N 22.
Merseburger Sfraße 9 Gr. Ulrichsfraße 37

Gr. Sfeinsfrafe (Ecke Zinksgartenstrahze)

22 2

h
empfiehlt

frischen Traysport
Kchwedſache,

Dänische u
Holgteiner

ſferde

e
u

HERBOL-SCHLAGFEST ren

ERMAILIELACK er
2 h
e u

Nr.

D.

S

19

Jg. ſetſelte

Stenotypiſtin
oder

Juli geſucht.Off. u. P 85
an MN8. Halle,Gr. Ulrit 57.
Pflichtjahr

mädel
oder Hausange
n ſofort od.ge lucht

Halle (Saale),
Leſſingſtraße 1,

Ruf 334 09.

Haus-
mädchen
sucht bei Familien
anschluß für sofor
a Grüngs TalGersdorf (Bez, Cht2.)

Ruf Se o (Bez.
Cht2z,) 6

Chauffeur
Führerſchein I,

II, III, Militärpflicht genügt

ſucht Dauerſtel
lung. Angebote u.
B. 10007 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Suche Neben
beſchäftigung

durch
maſchinenarbeiten
(eigene Schreib
maſchine vorhan
den). Angebote S
unter Gr. U. 16053
an MN3Z, Halle
(S.), Gr. Ukrichſtraße 57.

Neben
beſchäftigung
jeder Art, auchals Aushilfskell
ner uſw. geſucht.
Offert. u. E 147
MNZ Eilenburg.
Leipziger Str. 64

Suche
für meine
jährige
Stellung
pflegtem Haus
halt. Sie iſt kin
derlieb und war
zwei Jahre auf
der Marienſchule.
Frau Frieda Dietz,

16

Tochter
in ge

Bauer. Milzau
bei Merſeburg.

Unterrißdorf,
b. Eisleben.

CROLLWITZER

Wir suchen für eine Woche zu
einer leichten Arbeit

G Frau un en
Inh. Dr. Peter Reinhold, Halle (Saale)

PAPIERFABRIK

Arbeiter

oder kräftiger
Arbeitsburſche

e Meldung8--12 Uhr, Halle,
Schwetſchbeſtr. 40,

Hof, Erdgeſchoß.

Laufburſche
15 bis 17 Jahre,
ſofort geſucht.

G. Reinſch,
(Halle (S.),

Schmeerſtraße 28.

Geſchirr
führer

ſtellt ein fürKohlen u. Fuhr
betrieb bei Koſt
und Logis

Fritz Rupprecht,
Kohlen u. Fuhr
betrieb, Ammen-
dorf, Wörmlitzer

a 7.Bäcker
geſellen

bis zum 25. Juni
oder ſpäter in an
genehme Dauer
ſtellung geſucht.
Albin Backert,

Bäckerei
und Konditorei,

Schkeuditz,

ſtraße 95. Straße 102a, Markt 5. Ruf 254

Kochen erlernen

Kan ine feeres-Nach

Tüchtige Mamsell
oder Beiſöchin oder ein besseres
Heausmsdchen, welches das

möchfe bei freier
Kost und Logis für sofort gesucht.

Nich. Sparenber Halle (Saale),
richtenschule

T an MN3,

Schreib

sucht 1 gr.

gebote unt.
MN2Z, Halle,

Beorrufstätiges Ehepaar
(1 Kinch w. i. Pflege gegeb.)

oder 2 kl.
Zimmer. Kinderbetf u. Wäsche
können gestellt werden. An-

möbl.

P 24801 an die
Gr. Ulrichstr. 57

4. Zimmer
Wohnung,

möglichſt Nähe
Riebeckplatz, für
ſofort oder ſpäter
geſucht. Günther,

t HalleS., Hutten
ſtraße 76.

2 leere
Zimmer

zum 1. 7. oder
z 1. 8. von berufs
tätiger Dame ge

ſucht. Angebote
unter Gr. U. 16299

Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Tauſch
Suche Wohnung
in Merſeburg bis
35 gegen gleiche
in Ammendorf.
Angebote unter
M 160 56 an die

Kl. Ritterſtr. 13.

DKW.
200, gut erhalten,billig zu verkauf.
r Gräfendorf

Garage
im Zentrum ge
ſucht. Rechts

Hempel,
Halle (S.), Uni
verſitätsplatz 4.
Ruf 312 26.

2-4- Zimmer

Woh e
möglichſt m. Bad
zum 1. oderſpäter de Miet
ſicherheit geſucht.
Offert. u. Gr.
160 61 an MN8,
Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Leicht
motorrad

halt., mit Sachs
Motor zu kaufen
geſticht. Angebote
unter G 161 an
MNSZ,
hauſen

Opel
1,2 Liter, ſteuer
pfhichtig, 350 RM.

U. zu verkaufen.
Naumann,

Adolf-Hitier- Ring 18,
Flugschein- Verkauf der Deutschen Lufthansa

Merſeburg
Lindenauſtr. 31.

Umzug ist Vertrauenssäche!

Wohnungsnacnweis möbellagerung
Gewissent. Beratung in allen Transport-Au gelegenheiten

Fenthol Sandtmann

MNZ Merſeburg

Ruf 279 66

Ruf 3755

Montag, den 19. d. Mts.
erhelfe ich wieder frische
Fransporte

Belgische,
Seeläncder und

ErmlänckerArbeſtopierte
in bekannt best. Qualität

Ehre Körber
i. e Gerea,

Halle (S.Landwehrstr. 6

Ruf 211 95

n
Kirſchenverpachtung

Am Dienstag, dem 20. Juni d. J.,
um 18 Uhr, ſoll im hieſigen Gutsbüro
die Kirſchennutzung in den Plantagen
an einen der 3 Beſtbietenden für das
Jahr 1939 verpachtet werden.
dingungen werden im Termin bekannt
gegeben.

Gutsverwaltung Haus Zeitz,

Poſt Könnern (Saale),
Belleben.

gebraucht, gut er

Scblücelhund.n teupipost Merrebarg u

Woaisenheusring in Halle verloren.
Abzugeben geg. Belohnung in der
Gescheffsst. cler MNZ Merseburg
oder Halle, Gr. Ulrichstrahe 57.

Bahnſtation

Preis
werte

Möbel
in großer
Auswahl

Die Be
Schlafz. V. 160 an

Aus zugt. v. 20. an

Vernkos, Spleget

Schreibtische

naueöbeltin gr. Auswahl auf
Bedarfsdeckgsch

Pitzmann
Halle, Matierstr.

neben klisab. -Krankenh-

hieterung drei

Bauauſzug
elektriſch, zu ver
kaufen. Ruf 284 09

32000 km ge

Beſichtigung
17——19 Uhr

Burgstr. 6

W. Nowlehkl,

II ndfahren, in gutem
Zuſtande, ſofork zu verkaufen.

Vormittag und

Bitter fed,

Polstermöbe

Zimmer
gut möbliert, zu
vermieten. Halle
(S.), Bertram
ſtraße 4, hochpar
terre, links.

Penſion
Zentrum 1. 7.

frei. Angebote u.
P. 248 46 an die
MN3Z, HalleS.,Gr. Ulrichſtr. 57:

ich tuche zum

Stütze
Lande, Verfrau

bitte mit Gehe

gut selbständigkochende

in kleinen, sfsdf. Haushalt auf dem

feur und Mädchen vorhand Off.

Frau von Alvensleben
Schloß Schochwitz b. Halle üb. isleben

1. Juli eine slfere,

enstellung. Chauf-

lisanspr. senden an

Zum Eintritt
früher ſuche ich

am

die möglichſt ſchon

lauf u.
Lange,

.1. Oktober oder

2 weibl. Verkaufslehrlinge
das Pflichtjahr ab

geleiſtet haben. Meldungen mit Lebens
Zeugnisabſchr.

Damenmoden, Gr. Steinſtr.
bei Margarete

79.

Tauſch Geſuche

Biete
abgeſchloſſene

2Zi. Wohnung
mit Kochgelegen
heit, fließendem
Waſſer, nebſt Zu
behör, Stadtmitte
23.75 RM., ſuche

g 23bis 50 RM. Off.
u. Gr. U. 160 59
an MN8Z., Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Direkt

vom Beſitzer
Kaufe 3-5Fami
lienhaus, auch
ohne freie Woh
nung. Anzahlung
25 000, Angebote unter Gr. U.
162 84 an MNZ.,
HalleS., Gr.richſtraße 57.

Foxterrier
echter glatthaari
ger, 8 Wochen alt.
verkauft Wiesner,

Halle (S.),
Seydlitzſtraße 1.

Kaninchen
3 Monate alt, zu
verkaufen.
Bündorf, (Mühle)

Nebenhaus.

u 77 J r

D Möbel

S SChaiselongues45. 38.
Sofas

110. 90.
Kautsche

10 000 RM. 40. 115. 85.
aus Privathand Sesse!
auf 1. Hypothet 35.- 25.--
auf Mietgrund Auflegematr.
ſtück zum I. 7. 3 48. 35. 25.

Ausstfelkung in
4 e erken

zu verleihen. e
gebote unter P
24794 an MN
HalleS., Gr. Ulrichſtraße 57.

i. üſrichotr. 34

lieferung frei
Zahlungserleichig.
Ehesfandsdarl ehn

GeWauchte gute

53ch]c„ c

7

FlotteStenotypistin
für sofort, spätesfens zum Juli 1939 gesucht.

Schriftliche Angebote an

Generalagentur
Halle (Sasle), Hincdenburgstrahe-4f.

Nord-Deutsche Vers, m Ges,
M. Bock,

J

Gebrauchte
kauft laufend gegen Küche, Sofa,

ſofortige Kaſſe Waſchtiſch, Ver
tiko, BettgeſtellH t g. 5 ch mit Matratze,

Kleine Ulrichſtraße 15 a nene
i rabeeWeinflaſchen Pelz, Halle (S.),
kauft Hoppe, Richard-Wagner

Schwetſchkeſtraße 141 Straße 38.
Fernruf: 24187 Kinderwagen

Ap- und Verka u br t vergebr. Möbet e Werte
Möbel Meter Halle-S., Annen
Gr. Klausstrahe 10 ſtraße 3.

Schreidmaschinen

von 109,50 an
7 e e h nO.Kinderwagen u. 24 Mon. -Rat. 8

W gut m sofort ſioferbar
auch leihweisedenten vale Anrechng. bei Kauf

(Saale), Luther Kabdia-Vertr.
ſtraße 80b, part. Lipz Str. 7071 II

e eLiegeſtuhl Kinderwagen
(Rohr) zu verkf. wie neu, zu ver
Henſchel, Halle-S. kaufen. HalleS.,

Melanchhon- Gr. Märkerſtr. 21
ſtraße 41 II. Hof, I Treppe.

non
W öAdler
Qualität
und koſtet
nur 135 R
einſchl. Koffer

Probeschreiben
bei

Planos
schwarz, Eiche,

Nußbaum
bestens überholt

Pianohaus

Meere ſo

Universitätsring
zwischen Haupt-
post u. Theater

Unverwüstliche
Holzstoftgefäbe

Spliwannen, oysl
4.85 5.75 7.75

Fußbadewanne
angenehm für die Fühe,
nicht kühlend

3.65 3.85 5.25
Küchenschüsseln 2.65
Tabletts 1.10 1.30 1.60
Bierträger 1.75 2.25 2.85

Weinkühler 2.25
Fenstereimer 2.85 2.95

i z8 e
ne ere

Herrenzimmer
sind ausgezeichnet im Zusammen- S
klang von Maferial, Form und S

Prelswürdigkeit zu
385,- 490,- 552,- b. 1200,- RM

Bedarfscleckungsscheine
werd. in Zahlung genommen

Gebr. Junghblut
Albrechtstr. 37

Bernburger Str. 25

295.-

2 Eintiis-
karten

zum Fußballendh ſpiel in Berlinv e le (S)Tietz, Halle (S.),
Merſeburger Str.
100 od. Ruf 31507

Ich bitte die Dame
in Landestracht aus d. Umg. v. Halle, S
der ich am Donnerstagmorgen, 8. 6.,Straßenbahn v. Leipziger Haupibht r
Reichsnährstandausst. ein Wiedersehen
um 11. Uhr am Haupteingang der Ausst-
verabredete, um ein Lebenszeichen.

Bauer Karl Kocklaun, Harpenfeld
b. Bad Essen, Bez. Osnabrück.

Drückende Gehuhe
werden passend gelängt und geweitet
von Fußwonl, Kirchnerstraße 18 a.

Einladung.
Sonnabend, den 17. Juni 1939

20. Uhr, findet. in Halle S., Hotel
Rotes Roß Leipziger Str. 76, auf

Berufsgenoſſenſchaft
Fahrzeughaltungen

Veranlaſſung der
für ge werbsmäßigeeine Verſammlung des Transport
gewerbes ſtatt, wozu nicht nur die der
Berufsgenoſſenſchaft angehörenden Be
triebsführer, ſondern auch die Unfall
vertrauensmänner, die Betriebsobmän

die qualifizterten Stammner ſowie rtenhiermit eingefolgſchaftsmitglieder
geladen werden.

Zweck der Verſammlung
Hand von Lichtbildern undAufklärung über den heutigen Stand des
geſamten Sozialverſicherungswerkes zu
geben und ferner den Betriebsangehöri
gen vor Augen zu führen, wie dur
gewiſſenhafte Beachtung der Unfallvor
ſchriften Unfälle vermieden werden

iſt, an
Filmen

können.
i. Auftrage: Huſemeyer.

Stsdtiſches Amt f.
Donnerstag,

Führung mit Dr.
Domplatz. Gebühr
ſtelle, Markt 13

den 22.

im RotenHändelſtr. 38), am Treffp. 30 Rpf.

Bortragsweſen:
Juni, 16 Uhr,Hüniden: Der Dom.

i. Vorverk 25 Rpf. ((t.
Turm und bei J.

Stadtgeſchichtt

n
a5 L. Heiſe

R.

vorzau
Spiele

Aus
pieſe
Ueber

zu ver
zorra
Jahr j
großer
wichtig
Schall
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Der Sport cm Wochenendle
Ein reichhaltiges Programm ſteht uns

ziesmal wieder bevor. Ueberſchattet aber wird
alles von dem Endſpiel zur erſten Großdeutſchen
FußballMeiſterſchaft, das im Berliner Olympia-
Stadion wieder einen jener Großkampftage her
vorzaubern wird, wie wir ſie ſeit den Olympiſchen
Spielen 1936 her kennen.

Schalke oder Admira?
Aus dem Kreis der achtzehn Gaumeiſter ſind

tieſe beiden Klaſſemannſchaften übriggeblieben.
Ueber die Weſtfalen braucht man nicht viel Worte
zu verlieren. Die Mannen um Szepan und Ku
zorra ſind ſeit 1933 mit einer Ausnahme jedes
Jahr ins Endſpiel gekommen und befinden ſich in
großer Form. Admira hat das Pech in dieſem
wichtigen Spiel auf die verletzten Platzer und
Schall verzichten zu müſſen, und das ſollte aus
ſchlaggebend für Schalkes Sieg ſein. Am Tage vor
her kämpfen Dresdner SC und Hamburger
SV um den dritten Platz. Die

Handball Meiſterſchaft
der Männer iſt ſo weit fortgeſchritten, daß am
Sonntagabend die Endſpielgegner feſtſtehen werden.
Her Titelverteidiger MTSA Leip
zig und Lintforter SV haben die beſten Ausſich
ten. Jm Vorſchlußrundenkampf ver Frauen kann
man Vf R Mannheim und Stahl Union
Hüſſeldorf als Sieger erwarten über F S C
Nagdeburg und Eimsbüttel. Unſere

Leichtathleten
giehen diesmal auf die „Dörfer“. Die Meiiterklaſſe
friſt ſich faſt vollzählig in Erfurt. Ein weiteres
„Reichsoffenes“ kommt in Königsberg zum Aus
trag, während Chemnitz und Darmſtadt mit Abend-
ſportfeſten aufwarten. Die Sonnenwend
kärmnpfe der 4 in Berlin und die Endusſchei
dungen der SA. Gruppen für die Reichstvett?ämpfe
vervollſtändigen das Programm. Im Mittel
punkt des

Motorſports
ſteht das 24Stunden Rennen in Le Mans, zu dem
neben zwei Adler-Wagen auch die NSKK.Renn
mannſchaft auf BMW gemeldet hat. Eine recht
gute Beſetzung vor allem an Nachwuchskräften hat
auch der MotorradPreis von Nürnberg gefunden.

Auf der
Großdeutſchlandfahrt

ſind die „Ritter des Pedals“ am Wochenende auf
der Strecke Stuttgart Saarbrücken Frankfurt
a. M. Mann kann geſpannt ſein, ob der Nürn
berger Umbenhauer im Beſitz des „Gelben Trikots“
bleibt. Daneben gibt es eine Reihe von Straßen
und Bahnrennen im Jn- und Ausland. Die

Waſſerſportler
kommen bei der kühlen Witterung etwas zu kurz.
Ruderregatten in Mannheim, Kaſſel, Bremen,
Paſſau und Mainz, der Beginn der Kieler
Voche, die AutbordRegätta in Grünagau und
das 2. Gaugruppenturnier zur Deutſchen Waſſerball
Neiſterſchaft ſtehen auf der Karte.

Derbytage
bringt das Turf Programm. Zum Auftakt der
Hamburger Derby Woche gibt es den
Großen HanſaPreis, in Ruhleben kommt das
Traberderby zur Entſcheidung. Jn Bukareſt wird
ein für die deutſchen Teilnehmer ärßerft-erfolgrei
ches Reitturnier beendet, und Galopprennen gibt
es in Halle, Krefeld, München und Auteuil.
Der

Golfländerkampf
zwiſchen Belgien und Deutſchland in Spaa, die
Deutſche Kegel Meiſterſchaft auf Jnterna
tionaler Bahn in Stuttgart, Skirennen auf
dem Zugſpitzplatt für die Leiſtungsklaſſe 1 und der
Start zum ZielſtreckenSegelflug 1939 vervollſtändi
gen ſchließlich das bunte Programm.

Deufsche Meisferschaften
cler Kegler

Ein Hallenſer in Stuttgart
Am Wochenende treffen ſich in Stuttgart die

beſten deutſchen J-Bahnkegler im Kampf um die
deutſchen Meiſterſchaften. Halle iſt diesmal ver
treten durch den ausgezeichneten Joh. Roſen-
bach, dem es bei den Gaukämpfen gelang, den
bekannten Erfurter Willi Frank (zweiter Eurvpa
meiſter) auszupunken. Dieſer Erfolg war kein
Zufall, ſondern Roſenbach hat ſchon ſeit Jahren
bewieſen, daß er die J-Bahn reſtlos beherrſcht.
So hat der junge Hallenſer gute Ausſicht bei den
Kinzelmeiſterſchaften, trifft jedoch auf alte erprobte
Könner wie den mehrfachen deutſchen Meiſter Hart
mann (Frankfurt), den Weltmeiſter Goldhammer
(Frankfurty den deutſchen Meiſter von 1938.

Um den Reichsſiegertitel kämpfen zehn Klub
mannſchaften. Hier vertritt Erfurt die mittel
deutſchen Jntereſſen. Favoriten ſind die Stuttgarter
Klubs Schwabenkugel und Olympia.

Reſchsbahn
wirbt für den Sport

Das großzügige Werbeſportfeſt derReichsbahnſportgemeinſchaft Bernburg, hat
dank der tatkräftigen Unterſtützung durch die Be
zirksſportleitung in Halle (S.) eineBeſetzung in allen Diſziplinen gefunden, die eine
ausgezeichnete Leiſtungsprüfung ge-
währleiſtet. Neben der Leiſtungsprüfung wird vor
allem die Breitenarbeit im Vordergrund ſtehen.
Namentlich im KK.Schießen, Kegeln, Schwimmen
und den leichtathletiſchen Dreikampf findet man
überraſchend viele ältere Reichsbahnſportler unter
den Teilnehmern.

In faſt allen Diſziplinen werden zahlreiche
Slauſieger vom deutſchen Sportfeſt, Gau und

reismeiſter am Start ſein und ſich ſpannende
Kämpfe um die erſten Plätze liefern.

Bereits am Sonnabend in den erſten Vormit-
tagsſtunden werden im Turnen, Leichtathletik,
egeln, Kleinkaliberſchießen, TiſchTennis die

Kämpfe beginnen. Am Nachmittag ſetzen dann die
Kämpfe im Schwimmen und Tennis ein. Als Ab
ſhluß der Raſenſpiele folgen als Haupttreffen die
Handball- und FußballPokalendſpiele.

Die Haupt- Veranſtaltungen kommen
dann am Sonntagnachmittag auf dem Reichsbahn
ſortplatz zur Durchführung.

g. FußballeWerbeſpielr zwiſchen
e Gleiwitz und der Anhalt- Kreis

wird den Höhepunkt bilden.

Ohne Höffmann muß der Hamburger SV am
onnabend in Dresden zum Kampf um den dritten

und vierten Platz in der Fußball- Meiſterſchaft
S den Dresdner SC antreten. Für ihn führt
e den Angriff, und deſſen Platz nimmt in
r Läuferreihe Spundflaſche ein.

Im Berliner Olympid-Sfaclion-

Zom 31. Moſſe um die „Viktorio
FC Schoſhe O Admito. Wien Das Spiel cler Fußbolſkönstler!

Endlich iſt es wieder ſo weit! Nach
einem Jahr aufreibender Punktkämpfe und
nicht minder aufregender Gruppenſpiele ſo
wie einer ebenſo intereſſanten Vorſchluß
runde beginnt der Endkampf um die deutſche
Fußball- Meiſterſchaft 1938/39, ſetzt zum 31.
Male der „Streit“ um die „Viktoria“ ein.

Am kommenden Sonntag um 16 Uhr
ſtehen ſich im Berliner Olympiſchen Stadion
Weſtfalens Meiſter Schalke 94
und der Meiſter der Oſtmark, Ad
mira Wien, gegenüber. Das iſt einePaarung, die wir als geradezu klaſſiſch
bezeichnen möchten. Zwei Mannſchaften, die
ſchon allein in techniſcher Beziehung als die
Beſten Großdeutſchlands gelten können.
Die „„Königsblauen“

So nennt man die Schalker, ſo bezeichnet man
die „Knappen“ wegen ihrer Spielkleidung gern.
Seit dem Jahre 1932 ſtehen ſie, Jahr für Jahr,
ohne Unterbrechung, in der Vorſchlußrunde um
die Deutſche Meiſterſchaft. 1932 ſcheiterten ſie in
Dresden mit 1:2 gegen Eintracht Frankfurt, weil
ſie zu ſehr „freiſelten“. 1933 verloren ſie gegen
Fortung Düſſeldorf im Endſpiel mit 0:3, aber
in den beiden folgenden Jahren war dann der
Anſturm erfolgreich. 1934 wurden dieMänner vom Schalker Markt durch einen 2:1Sieg

über den 1. FC Nürnberg Deutſcher Meiſter und
verteidigten ihren Titel im Jahre darauf mit 6:4
gegen den VfB Stuttgart erfolgreich. 1936 ſchei
terten die Schalker mit 0:2 in der Vorſchlußrunde
am 1. FC Nürnberg, gewannen Jahr darauf, 1937,
im Endſpiel gegen die Weinroten aus Nürnberg
mit dem gleichen Reſultat und wurden damit zum
dritten Male Deutſcher Meiſter. Unvergeſſen ſind
allen, die dabei waren, die beiden drama-
ti ſchen Endkämpfe im vergangenen Jahr
im Berliner Olympiſchen Stadion, als Schalke
gegen Hannover 96 im erſten Spiel 3:3-Un
h kämpfte, im zweiten Treffen aber 3:4
verlor.

Achtmal hintereinander in der Vorſchlußrunde, ſechsmal im Endkampfum die Deutſche Fußball Meiſterſchaft und drei
mal Deutſcher Meiſter das iſt eine Leiſtung, wie ſie bisher in der deutſchen Fußball
geſchichte nur der 1. FC Nürnberg oder Hertha
BSC Berlin vollbrachten.

Die „Weißen“ aus Wien
Ganz in Weiß gekleidet werden die Admira

Spieler auf das Feld laufen. Während der Ruhm
der Schalker noch verhältnismäßig jung iſt, hat
Admiral Wien eine große Tradition.Sechs mal war ſie Meiſter DeutſchOeſterreichs.
Viele Nationalſpieler haben in dieſex Elf ge

kämpft. Nachdem RapidWien zu Beginn dieſes
Jahres zum erſten Male den Tſchammerpokal in
die Oſtmark entführte und damit erſter Großdeut-
ſcher Tſchammerpokalſieger wurde, hat Admira
Wien nun die Chance, erſter Großdeutſcher Fuß-
ballmeiſter zu werden. Sollte ihr das gelingen, ſo
wäre das ein großer Triumph für den Oſtmark
Fußball.

Wer wird siegen
Das iſt die große Frage, die wieder

alle Fußballgemüter im Augenblick aufs
einmal

heftigſte
bewegt. Sorgfältig werden die Chancen abge
wogen, werden die Spielſyſteme verglichen, wer
den die einzelnen Spieler untereinander abge
wogen. Kommt man aber damit zu einem klaren
Ergebnis? Nach unſerer Auffaſſung nicht. Jede
der beiden Mannſchaften hat die gleichen Chancen,
jede iſt würdig, Deutſcher Meiſter zu
werden.

Nach der Verletzung von Platzer und Schall
und der erfolgten Freigabe Urbanecks werden ſich
folgende Mannſchaften gegenüberſtehen:

Schalke: Klodt; Bornemann, Schweißfurth;
Gelleſch Tibulski, Berg; Eppenhoff, Szepan, Kal
witzki, Kuzorra, Urban.Admira: Buchberger; Hanreiter, Mariſchka;
Urbanek, Klacl, Miſchitzka; Vogl, Hahnmann, Stoi
ber, Durſpekt, Schilling.

Foßboll in unserem Gao
Entscheiclungsspiel um den Aufstieg in die Gauligo das Großereignis

Jm Gau Mitte beherrſchen am bevorſtehen
den Wochenende wiederum zahlreiche Freundſchafts
ſpiele die Situation. Eine Ausnahme bildet aller
dings das letzte Aufſtiegsſpiel zur Fußball
Gauliga in Halle, wo ſich Sport
freunde und Preußen Burg ſicherlich ein
erbittertes Ringen liefern werden. Man darf mit
Recht geſpannt ſein, welcher Mannſchaft der große
Wurf gelingt.

Von den Freundſchaftsſpielen verdient der Be
ſuch von Reichsbahn Gleiwitz bei Wacker
Halle (Sonnabend) beſonders erwähnt zu werden.

Sportfreunde Halle Preußen Burg
Jn dieſem wichtigen Treffen am halliſchen

„Roſengarten“ bietet ſich nunmehr beiden Mann
ſchaften die Möglichkeit, das Rennen aus eigener
Kraft zu machen. Während aber den Burger
Preußen infolge des beſſeren Torverhältniſſes be
reits ein Unentſchieden zum Aufſtieg genügt, müſſen
die Hallenſer den Kampf unbedingt mit mehreren
Toren Vörſprung mindeſtens ein 20 bzw. 3. ge
winnen.

Die gegebene Situation iſt alſo äußerſt ſpan
nend und die Frage, ob den halliſchen Sport
freunde der große Wurf gelingt, nicht ſo leicht zu
beantworten. Trotzdem möchten wir unſerer heimi
ſchen Mannſchaft ſchon des Platzvorteils wegen die
beſſeren Ausſichten einräumen, wobei wir natürlich
beſte Tagesform der Mannſchaft vorausſetzen. Es
bedarf wohl keiner beſonderen Betonung, daß der
Bezirksmeiſter von Magdeburg-Anhalt, der vor
allem im Schlußdreieck am ſtärkſten beſetzt iſt, eben
falls große Anſtrengungen machen wird, um ſein
Ziel zu erreichen. Vielleicht wird daher der heiße
Kampf nicht allein durch das Können der
Mannſchaften, ſondern auch durch die ſtärkeren
Nerven der Spieler mit entſchieden.

Wacker Halle Reichsbahn Gleiwitz
Wie wir bereits berichteten, ſtehen ſich heute

Sonnabendabend auf dem Wackerplatz die
beiden obigen Mannſchaften im Freundſchaftsſpiel
gegenüber.

Mit der Verpflichtung der Oberſchleſier dürften
die halliſchen Blau Weißen einen guten Griff getan
haben. Einmal ſind ſchleſiſche Fußballmannſchaf
ten recht ſeltene Gäſte in unſerer Gauſtadt und zum
anderen rühmt man dem heutigen Partner der
Wackeraner gutes Können nach. Die Elf hat in den

z Wacker Halle geg. Reichsbahn kein bauliga

19 Uhr Wackerpiatz, Eintritt 7
diesjährigen Meiſterſchaftskämpfen eine gute Rolle
geſpielt und die Tatſache, daß die Gleiwitzer ſchon
wiederholt einige ihrer tüchtigſten Spieler, u. a. den
Mittelläufer Noſſek, zur Gaumannſchaft Schleſiens
(die bekanntlich den Reichsbundpokal gewann) ab
geſtellt haben, iſt ein weiterer Beweis für die
Spielſtärke der Gäſte. Da guch die Wackeraner durch
ihre derzeitige gute Spielform ſich beſtens empfoh
len haben, iſt mit einem ſchönen Kampf zu rechnen.

Am Sonntag ſteht dann das En tſch ei
dungsſpiel um den Aufſtieg zur Gauliga im
Mittelpunkt des halliſchen Fußballintereſſes.

Boruſſig Halle Köthen 02
Die halliſchen Boruſſen empfangen mit ihren

Gäſten eine der beſten Mannſchaften der 1. Kreis
klaſſe, die auch dem Platzbeſitzer einen Erfolg nicht
leicht machen wird. Erſt kürzlich konnten ſich die
Hallenſer in Köthen nur knapp behaupten und ähn
lich dürfte auch diesmal der Spielausgang ſein.

Halles großer Rennfag
Ein Hörclen-, chei Hinclernis- und fönf Flachrennen auf dem Programm

Es werden am Sonntag ein Hürden, zwei
Hindernis und fünf Flachrennen gelaufen, ſo daß
unſerer Sportgemeinde alle drei Rennarten vorge-
führt werden. Wenn keine beſonderen Aendéèrungen
der Ställe in ihren Disppſitionen mehr eintreten,
dürfte mit ſehr ſpannenden Kämpfen gerechnet
werden. Wir geben eine kurze Vorſchau über das zu
Erwartende:

1. Liklien-Flachrennen, 1000 Meter,Preis 2400 RM. Für zweijährige, bisher ſiegloſe
Pferde. Es ſind 11 Pferde ſtehengeblieben, von
denen wir Parva, Mavis, Takito und Sakkarah
eine Chance geben.

2. Veilchen Verkaufs Hürdenren-
nen, 2800 Meter, Preis 2600 RM. Hürdenrennen
für Vierjährige und ältere Pferde. Der Sieger
wird nach dem Rennen auf der Rennbahn ver-
ſteigert. 11 Pferde ſtehengeblieben. Wir erwarten
Eisblume vor der Wind und Ob.

Preis der Land ſchaft der Provinz Sachſen, Ausgleich IV über 2400 Meter,
Preis 2300 RM. Ein Amateurreiten für vierjäh
rige und ältere Pferde, bei dem 10 Pferde ſtart-
berechtigt ſind: Marquis Poſa Fatinelli und
Michel kommen in erſter Linie in Frage.

4. Birken-Flachrennen, 1200 Meter,
Preis 2350 RM. Für dreijährige und ältere
Pferde, 11 ſtehengeblieben. Torerotochter ſollte vor
Jdeolog und Juiſt zu erwarten ſein.

5. Levkoſen-Jagdrennen, 3800 Meter,
Hauptbahn, Preis 3000 RM. Jn dieſem Rennen
über die herrliche Hauptbahn geben wir Gralsbotin
den Vorzug vor Jca und Perlſtab.

6. Flieder-Flach Ausgleich, Aus
gleich IV, 1600 Meter, Preis 2300 RM. Für drei
jährige und ältere Pferde, 16 Pferde ſtehenge-
blieben. Altpreuße, Gueß Again, Lindenwirtin und
Paracelſus erwarten wir vorn.

7. Preis des Provinzialverban-des. Jagdrennen, 3200 Meter, mittlere Bahn.
Preis 2450 RM.Ein mit einem wertvollen Ehrenpreis der J. G.
Bergwerke ausgeſtattetes Amateurreiten. Quivery
Quavers und Chriſtine dürften hier für den Sieg
in Frage kommen.

Jugendrennen, 1000 Meter, Preis 700
Reichsmark. Es ſind in dieſem, dem reiterlichen
Nachwuchs vorbehaltenen Rennen 13 Pferde ſtehen
geblieben. Soweit die Leiſtungen der Pferde in
Frage kommen erwarten wir Poſeur vor Venezia
und Grand Glaze, auch muß Anführerin beachtet
werden.

Foßbol! im Jahnkeis
Am Sonnabend ſpielen: SV Nietleben Luft

waffe Halle komb.; Poſt VfL Dölau, Poſt 2.
gegen VfL Dölau 2. und GiebichenſteinSportbrüder
gegen TaubſtummenTV.

Am Sonntag ſpielen:gegen Zſcherben, Sportfreunde 3. Zſcherben 2.,
Glückauf Kanenag 99 Merſeburg Reſerve, Ka
nenag 2. Reideburg 2, Wacker Zörbig Brach-
ſtedt, Wacker Zörbig 2. Brachſtedt 2. Gröbers
gegen Morl und Gröbers 2. Morl 2.

Zum Sportfeſt in Löbejün ſpielen: Löbejün B
gegen Eisleben. Löbejün A. Eisleben, Löbejün 2.
gegen Alsleben 2., Alsleben 1. Wettin und Löbe
jün J. Ammendorf 1910 1.

Zum Sportfeſt in Schiepzig ſpielen: Eisdorf A. Schiepzig, Zrachwitz 2. Teutſchen
thal 2., Eisdorf 2. Schiepzig 2.. Zappendorf l.
gegen Brachwitz, SV Lettin J. Eisdorf und
Teutſchenthal 1. Schiepzig.

Sportfeſt in Nehlitz Nehlitz Jugend gegen
Könnern B, Halle 1910 2. Nehlitz 2., Könnern 2.
gegen Halle 1910 3. Handball: Seeben Guten
berg; Fußball: Könnern 1. V 96 Reſerve,

Sportfreunde Reſerve

Könnern A. VfL 96 A und Halle 1910 1. gegen
Nehlitz 1.

15 Jahre „Glückauf“ Braunsdorf: Sonnabend
Fußball: Braunsdorf Altersklaſſe Luftwaffe
Halle Altersklaſſe. Handball: Kayna 22 BSG
Weiſe Halle. Am Sonntag: Braunsdorf A und B
gegen Sportfreunde Halle A und B, Braunsdorf 1.
gegen BC Naumburg 1. und Braunsdorf 2. gegen
BC Naumburg 2.

Handboll-Allerlei
Turniere „Große Mode“

Jn bunter Reihe wechſeln ſich im morgigen
Handballkſpielplan Punkt-, Freundſchaftsſpiele und
Turniere ab. Jn Halle ſelbſt freilich werden wie
der nur wenig Spiele durchgeführt. Von beſonderer
Bedeutung iſt dabei das Spiel auf dem KTV-Platz.
Jm Entſcheidungskampf um den Aufſtieg zur Be
zirksklaſſe ſtehen ſich hier gegenüber: TV Erde-
born TVg. Merſeburg.

Ohne Bedeutung für die Geſtaltung der Ta
belle der erſten Kreisklaſſe iſt das Treffen zwiſchen
HTSV und SV 98 Halle, da mit TV Die-

mitz und KTV Halle die abſteigenden Mannſchaften
bereits feſtſtehen. Lebhafter Spielverkehr herrſcht
in der näheren und weiteren Umgebung Halles.
So beteiligt ſich der VfL. Halle 96 an einem
Turnier, das der TV Frieſen Frankleben
veranſtaltet und an dem ferner PSV Leipzig
und TSV Leuna teilnehmen. Damit dürfte
dieſes Turnier eine ziemlich ſtarke Beſetzung ge
funden haben.

Ein weiteres Turnier, an dem wieder eine
halliſche Mannſchaft teilnimmt, findet in Nauen-
dorf ſtatt. Hier ſind als Teilnehmer der P S V
Halle, TV Unterröblingen und ATV
Draſchwitz gemeldet.

Einige weitere intereſſante Freundſchaftsſpiele
bringen in Dieskau und Wörmlitz auswärtige
Mannſchaften an den Start: TV Dieskau SV
Gr.Kayna 22, VfR Wörmlitz TV 1867 Leipzig.

Weiterhin ſpielen: Höhnſtedt Kupferwerke
Mansfeld, Wörmlitz 2. Kröllwitz 2. Ein Werbe
ſpiel tragen am Sonnabend in Braunsdorf aus:
Weiſe Halle SV Gr. -Kayna 22.

Beginn NPEA-Sonnenwend-
kampfspiele in Naumburg
Auf Anordnung des Jnſpekteurs der National-

politiſchen Erziehüngsanſtalten Deutſchlands, des
Obergruppenführers Pg. Heißmeyer, finden

in dieſem Jahre zum erſten Male die Sonnen
wendkampfſpiele der Nationalpoli-
ti ſchen Erziehungs anſtalten ſtatt.Naumburg wurde als Austragungsort für die
Kampfſpiele gewählt, weil er im Herzen unſeres
Vaterlandes liegt und damit für alle Teilnehmer
bequem zu erreichen iſt. Der Verlauf dieſer großen
Kampfſpiele iſt durch die techniſche Arbeit des frü
heren Europameiſters im Hochſprung, Wegener, der
als Hundertſchaftsführer in der NPEA Naumburg
wirkt, gewährleiſtet.

Am Freitag fand abends auf dem Marktplatz
durch den Kreisleiter und Oberbürgermeiſter Pg.
Uebelhoer die Begrüßung der Teilnehmer an den
Kampfſpielen ſtatt. Am Sonnabend und Sonntag
werden die Sportkämpfe in der Frieſenkampfbahn,
das Schießen auf dem Schießſtand der NPEA
Naumburg und die Schwimmwettkämpfe im Stadt
bad in Halle ausgetragen. Die Sieger werden
mit einer Plakette geehrt, die in der Porzellan
manufaktur Alach, München, entworfen und gefer
tigt wurde.

Zabpplättchen t e Biecles
Protektforaot trifft aut Italien

Der Fußballelf des Protektorats Böhmen Mäh
ren ſteht in dieſem Jahr noch eine äußerſt ſchwere
Aufgabe bevor. Wie der Vorſitzende des italieni
ſchen Fußballverbandes, General Vaccaro, in einem
Brief an den tſchechiſchen Fußballverband mitteilte,
ſind die Jtaliener durchaus bereit, gegen die Pro
tektorats Auswahl noch in dieſem Jahr zu einem
Freundſchaftskampf anzutreten. Austragungsort
ſoll Prag ſein, während als Termin der 29. Ok
tober oder der 5. November in Betracht kommt.

Die tſchechiſche Ligamannſchaft des SK Pardubitz
weilte am Donnerstag in Sarpsborg, wo ſie auf
den dortigen Fußball- Verein traf. Der Kampf
endete 3:3, nachdem die Norweger bis zur Pauſe
mit 2:1 geführt hatten.

Vier deutsche Meisfer
in Weibenfels

Jm Rahmen des Weißenfelſer Heimatfeſtes wer
den ſich am kommenden Sonntag vier deutſche
Meiſter des Rollſchuhſports in Weißenfels vor
ſtellen, und zwar ſind das die deutſche Meiſterin

Mehrfeld-Lydig Wahl-Nürnberg, Europameiſter
Remſcheid und das Meiſterpaar Lauer/Waldeck
Dortmund.

Sportvereinsnachrichten
Betriebsſportgemeinſchaft „Weiſe“. Spiele
am Sonnabend, dem 17. Juni 1939.
Fußball: 17 Uhr Weockerplatz I Jun.

Wackler l. 17 Uhr: Weiſeplatzgegen
II. Männer Metallgußgeſellſchaft Leip
zig. 18.30 Uhr Weiſeplatz I. Männer
gegen Metallguß gemeinſchaft Leipzig.

Braunsdorf
Abfahrt:Handball: 17.30 Uhre Männer Kayna I.

16 Uhr Werkshof.
Spiele am Sonntag, dem 18. Juni 1939

Fußball: 15.30 Uhr Weiſeplatz II. Jun. Wacker II.
Handball: 13.30 Uhr Weiſeplatz II. Jugend Erdeborn;
14.30 Uhr Weiſeplatz l. Jugend Erdeborn. Fauſt
ball: Pflichtſpicle der II. Kreisklaſſe.

Spielvereinigung Olympig 08. Achtung Sonn
abend, den 17. Juni 1939, Verſammlung und Dietabend.
Beginn 20.30 Uhr. Vorher Jugendverſammlung. Sonn
tag ab 7 Uhr Platzarbeit.
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Umschau zur Iuni-Vitte

Wie wird die Ernte dieses Jahres?
Obst- und Beerenansätze zufriedenstellend Veberdurchschnittlicher Heuertrag
Der vorige Sommer hat uns eine aus

Ernte gebracht, die beſonders die
artoffelfrüchte und das Getreide betraf.

Die günſtige Wendung zu einer Vollernte,
wie ſie der vorjährige Sommer ermöglichte,
kam eigentlich erſt ziemlich ſpät. Noch im
Juni nahm man allgemein an, daß es höch
ſtens zu einer Mittelernte langen würde.
Begreiflicherweiſe iſt man bei unſerem natijo
nal und ernährungs wirtſchaftlichen Auf-
W auch in dieſem Sommer an der

ruteentwicklung außerordentlich
intereſſiert.

Fruchtentwicklung
Die Fruchtentwicklung und die Ernteein

bringung wird nicht nur mit allen er
zeugungstechniſchen Hilfsmitteln, den neu
zeitlichen Beratungsformen und mit dem
Einſatz von Erntehilfen dank der ſo außer
vrdentlich erfolgreichen Maßnahmen aller
Stellen des Reichsnährſtandes gefördert, ſon
dern man verfolgt auch jetzt ſchon von Woche
zu Woche den Stand der Saaten, um
dauernd über den vermutlichen Ausgang der

Ernte unterrichtet zu ſein.
Den einzigen größeren Fehlſchlag, der. in

der vorjährigen Sommerernte zu verzeich
nen war, bildete bekanntlich das Obſt, über
den man ſich allerdings bereits im Mai klar

war, nachdem zahlreiche Nachtfröſte die Blüte
in allen Gauen vernichtet hatten. Jn dieſem
Jahr iſt, nach dem gegenwärtigen Frucht
anſatz beurteilt, die Ausſicht für
die Obſt und Beerenernte durch
aus zufriedenſtellend, vielfach lie
gen die Fruchtanſätze weit über dem Durch
ſchnitt, insbeſondere verſprechen die Beeren
früchte ſehr viel, was in Hinſicht auf den er
weiterten Bedarf von Marmeladen ſehr zu
begrüßen iſt. Inzwiſchen iſt die erſte Heuernte in ung gekommen. Dieſer für die
Futtermittelverſorgung ſehr wichtige Ernte
zweig zeigt allgemein einen überdurch
ſchnittlichen Ertrag. Die feuchten
Aprilwochen und eine gewiſſe Feuchtigkeits
erhaltung während des ſonnenſcheinarmen
Mai haben den Graswuchs ſehr gefördert.
Die letzten vierzehn Tage mit einem Ueber
maß an Sonnenſchein und ſich anſchließender
Wärme wirkten ſich auf den Stand der Wie
ſen ſehr günſtig aus, ſo daß der Bauer
heute vor einem großartigenHeuertrag ſteht. Die übrigen Feld
früchte konnten verſchiedene Verſäumniſſe,
die ſich mit dem kühlen Mai ergeben hatten,
el wärmereicheren Zeit teilweiſe nach

olen.

Die Trockenperiode
Jetzt allerdings iſt es ſoweit, daß die

Landwirtſchaft in vielen Teilen des Reiches
nicht nur einige Tage Regen ſehnlichſt her
beiſehnt, ſondern ſogar unbedingt notwendig
braucht. Die weitere Entwicklung der Ernte
wird mit entſcheidend davon abhängen, ob wei
ter in nächſter Zeit Regen fällt oder nicht. Es
gibt im Reiche Gebiete, in denen nunmehr
drei Wochen, in Nord und Weſtdeutſchlandzum Teil ſechs Wochen kein Tropfen Regen
Feſallen iſt. Eine derartige Trockenperiode,
wenn ſie ſich gleichzeitig mit Sonne, Wärme
und lebhaften Winden verbindet, bedeutet
im Sommerhalbjahr in jedem Falle eine
weſentliche Stockung des Wachskums und
eine ernſte Gefahr, namentlich für die Ge
müſekulturen.

Die bisherige Trockenheit, ſo ausgeprägt
ſte auch war, iſt nur deshalb nicht von
ſchädigender Wirkung geweſen, weil das
Erdreich von den ſehr feuchten Aprilwochen
und von der erſten Maihälfte her noch einen
gewiſſen Vorrat an Naß beſaß, auf den die
jungen Pflanzen in der warmen, windigen
Periode der erſten Junidekade zurückgreifen
konnten. Außerdem konnte der Klein-
gemüſebau, wie ihn die Kleingärtner be
treiben, durch regelmäßiges Sprengen dem
örtlich auftretenden Mangel an Regen noch
begegnen. Trotz alledem muß jetzt eine nie
derſchlagreichere Periode folgen, einmal,um dem beſtehenden Feuchtigkeitsmangel
abzuhelfen, ferner, um für den weiteren
Verlauf des Sommers die gewiſſe Feuchtig
keitsreſerve im Boden zu erneuern. Wir
können annehmen, daß die Junimitte mit
der ſogenannten Schafskälte, die in

allen deutſchen Gauen eine bekannte klima
tiſche Erſcheinung bildet, auch die notwen
digen weiteren Niederſchläge kommen läßt.

Dieſe Möglichkeit für erfriſchende Nie
derſchläge gibt uns allen Grund, der weite
ren Entwicklung der Sagten mit Optimis-
mus entgegenzuſehen. Wir haben in die
ſem Jahr einen Sommer, der, ſoweit man
bis jetzt überſehen kann, auch von Schäd
lingen in Form von Ungeziefer allerArt frei bleibt. Auch die große Gefahr, die
vom Kartoffelkäfer ſeit einigen Jah
ren namentlich den weſtdeutſchen Bezirken
droht, iſt durch eine ſehr energiſche und
zielbewußte Aufklärung und Bekämpfung
ſoweit beſeitigt worden, daß von bedenk
lichen Situationen kaum noch geſprochen
werden kann. Mit einer planmäßigen
Weiterbefolgung der durch die Aufklä-
rungsaktionen erreichten Abwehr dieſes
gefährlichen Käfers ſind für dieſe Ernte
periode bezüglich der Kartoffelverſorgung
keine ernſten Beeinträchtigungen in Aus

ſicht
Die Witterungsform der letzten Wochen

mit ihren anhaltenden Nordoſtwinden
wirkte einer Verbreitung dieſer Schädlinge
ſehr günſtig entgegen, da damit ein Ueber
treten der Käfer aus franzöſiſchen und bel

Regen fehlt
giſchen Gebieten ſchon durch die entgegen
geſetzte Luftſtrömung verhindert wurde.
Allerdings nehmen die Möglichkeiten der
Uebertragung in dem Augenblick wieder
zu, in dem die Windrichtung wieder mehr
weſtlich und ſüdweſtlich wird.
Befriedigender Saatenstand

So haben wir zur Mitte dieſes Monats
einen Saatenſtand, der im allgemeinen als
durchaus befriedigend anzuſehen iſt.
Natürlich läßt ſich aus der gegenwärtigen
Situation noch kein abſchließendes Urteil
für das eigentliche Ernteergebnis herleiten,
weil die weiteren Phaſen der Fruchtent
wicklung ſehr weſentlich vom Wettercharak
ter der kommenden Monate, insbeſondere
von der zweiten Junihälfte und vom Juli
abhängig ſind. Juni und Juli ſind die
jenigen Monate, die der Frucht die wirk
liche Reife geben müſſen, darum verlangt
der Bauer auch von dieſen Monaten ein
wohldoſiertes Maß von Regen und Son-
nenſchein, insbeſondere aber auch von
großer Wärme. Wenn dieſe Voraus-
ſetzungen in ähnlicher Weiſe wie im vori-
gen Sommer erfüllt werden es gab da den
goldenen Mittelweg ſo brauchen wir um
den Ernteertrag des Sommers 1939 nicht
beſorgt zu ſein.

Zuchthaus gegen Preisverstöße
Ein einheitliches Preisstrafrecht geschaffen Scharfe Ahndungen

Der Reichskommiſſar für die Preis
bildung hat gemeinſam mit den Reichs
miniſtern der Juſtiz und des Jnnern eine
Verordnung über Strafen und Strafver
fahren bei Zuwiderhandlungen gegen
Preisvorſchriften erlaſſen, die am 1. Juli
1939 in Kraft tritt. Die Verordnung, die
für das ganze Deutſche Reich gilt, klärt
das Preisſtrafrecht.

Jede Zuwiderhandlung gegen Vor-
ſchriften oder Anordnungen des Reichs
kommiſſars für die Preisbildung oder der
von ihm mit der Preisbildung beauftragten
Stellen iſt unter Strafe geſtellt. Vorſätz
liche oder fahrläſſige Verſtöße werden mit
Gefängnis oder Geloöſtrafe oder mit beiden
Strafen geahndet. Die Geldſtrafen ſind der
Höhe nach unbeſchränkt. Bei wiſſent
lichen Zuwiderhandlungen, die gewiſſen
los und aus grobem Eigennutz geſchehen, und bei vorſätzlichen wiederholten
Verſtößen kann das Gericht auch auf Zucht
hausſtrafe bis zu zehn Jahren erkennen.

Die gerichtliche Beſtrafung erfolgt auf
Antrag der Preisbehörden. Stellen die
Preisbehörden keinen Strafantrag, ſo
können ſie ſelbſt Ordnungsſtrafen in
Geld verhängen. Jn geeigneten Fällen
kann die Beſtrafung öffentlich bekannt-
gemacht werden. Ferner können der Reichs
kommiſſar oder die Preisüberwachungs-
behörden Geſchäftsbetriebe ſchließen und
einzelnen Perſonen die Betriebsführung
oder überhaupt die Tätigkeit in einem be
ſtimmten Betrieb oder einem ganzen Ge
werbezweig verbieten.

Beſonders wichtig iſt die Vorſchrift, daß
auch ſolche Handlungen, durch die die
Preisvorſchriften umgangen werden ſollen,
ſtrafbare Zuwiderhandlungen ſind. Hiermit
werden die mittelbaren Preiserhöhungen, Verſchlechterung der tſtungen ver der Lieferungs und Zahe
lungsbedingungen erfaßt. Die Verord-
biete des Ordnungsſtrafrechts ein eigenes
Verfahrensrecht.

Die Bedeutung des Oder-Donau- Kanals

knung ſchafft zum erſten Male auf den Gert De Letyeg wod ver

Mit der Angel
Jagd auf Eismeerriesen
Heilbuttfang aufgenommen
Der Fiſchdampfer „Kehdingen“ iſt von

Cuxhaven in die arktiſchen Gewäſſer bei
Grönland gefahren, um den Heile
buttfang aufzunehmen. Damit ſichert
ſich die deutſche Hochſeefiſcherei neue Fang
plätze. Der Heilbutt ähnelt der Scholle vder
Flunder, wird aber viel größer und bis zu
300 Kilogramm ſchwer. Den Rieſenfiſg
fängt man nicht mit Netzen, ſondern m
Angeln.

Wenn man ſchon jetzt den ſchmackhaften
Heilbutt auf den deutſchen Fiſchmärkten
ſieht, dann iſt er beim Kabeljau und Schell
fiſchfang vom Schleppnetz mitgegriffen wor
den. Im eigentlichen Fanggebiet vor Grön
land iſt das Waſſer aber ſo klar, daß der
Fiſch das Schleppnetz ſieht und ihm aus
weichen kann.
in ſehr großen Tiefen.
Jahren wurde
Grönland von deutſchen Fiſchdampfern ge
fangen, das Unternehmen ſchlief aber wegen
mangelnder Nachfrage bald wieder ein.
Das Angelgeſchirr für den ziemlich ſchwie-

Schon vor zehn

rigen Heilbuttfang beſteht aus ſtarken Lei
nen, die gruppenweiſe in beſonderen Körben
zuſammengefaßt ſind. An jeder Leine be
finden ſich etwa 15 bis 16 Angeln. Zu ihrer
Markierung dienen Bojen. Als Köder
werden Kabeljau und Kattfiſch verwandt,
auf die der Heilbutt am beſten beißt.

Preissenkung für Nähmaschinen
Weiter um A v. H.

Auf Veranlaſſung des Reichskommiſſars
für die Preisbildung werden die Preiſe für
Haushaltnähmaſchinen mit Wirkung vom
15. Juni 1939 um 4 v. H. geſenkt.

Nachdem die Preiſe für Haushaltnäh
maſchinen am 3. November 1938 bereits um
6 v. H. ermäßigt worden waren, wird durchdie jetzige Preisſenkung eine Herabſetzung

des Endverbraucherpreiſes von insgeſamt
10 v. H. bewirkt. Wegen ihrer beſonderen
Lage werden die Preiſe der oſtmärkiſchen
und der
induſtrie einſtweilen nicht geſenkt.

Die Wirtschaft des Gaues
Halleſche Röhrenwerke

In der kürzlich ſtattgefundenen Aufſichtsratsſitzung
der Halleſchen Röhrenwerke AG., Halle (S.), wurde
der Gewinnverteilungsvorſchlag des Vorſtandes an
e wonach auch für 1938 eine Dividende von
454 v. H. auf das 700 000 RM. betragende Aktien
kapital verteilt werden ſoll.

Braunkohlenwerke Borna AG.
Der zum 4. Juli einberufenen HV. de

Borna AG., BotſgBez. Leipzig, wird vorgeſchlagen werden, aus den
Gewinn des Jahres 1938 eine Dividende in Höhe
von 8 v. H. (wie i. V.) auszuſchütten.

Ein neuer Weg in den Süclost-Raum Europas
Verkehrseinheit zwischen Schlesien und der Ostmark Die Aufgabe der Oder

Auf der Tagung des Vereins zur Wah
rung der Oderſchiffahrtsintereſſen in Glei
witz hielt Staatsſekretär Königs vom
Reichsverkehrsminiſterium eine Anſprache,
in der er u. a. ausführte:

Die politiſchen Grenzen im Weſten und
Süden Schleſiens, die Wirtſchaft und Ver
kehr zerſchnitten, ſind gefallen. Die Ver

kehrsferne, die ſchwer auf Schleſiens Jn
duſtrie und Landwirtſchaft laſtete, iſt ge
wichen. Behält Schleſien auch nach Oſten
hin ſeine grenzpolitiſche Miſſion, ſo iſt es
doch nach den geſchichtlichen Taten des Füh-
rers ein Kraftfeld geworden, welches ſein
Volkstum und ſeine wirtſchaftlichen Ener-
gien nach Weſten und Süden ausſtrahlt.

Wirtschaftliche Rundschau
Erſter Großdeutſcher Speditenrtag

Mehr als tauſend Spediteure verſammeln ſich in
der Zeit vom 19. bis 22. Juni 1939 in der Hanſe
ſtadt Hamburg zum 1. Großdeutſchen Spediteurtag,
der von der Fachgruppe Spedition der Reichsver-
kehrsgruppe Spedition und Lagerei veranſtaltet
wird.

Slowakei hat Arbeitermangel
Nach Unterbringung einer größeren Zahl von

ſlowakiſchen Arbeitsloſen in deutſchen
Betrieben und dem beginnenden Wirtſchaftsaufſtieg
in der Slowakei ſelbſt, die in der letzten Zeit zahl
reiche Kräfte bei öffentlichen Arbeiten eingeſetzt hat,
wird ab Juli die Erwerbsloſigkeit vollſtändig be
hoben ſein. Jn einigen Teilen des Landes, in

denen wie überall in der früheren Tſchecho Slo
wakei ein großer Hundertſatz der Männer jahre
lang ohne Stellung war, herrſcht bereits fühlbarer
Arbeitermangel.

Neuentdeckte Bodenſchätze der Slowakei

Jn der Slowakei gibt es noch zahlreiche
Vorkommen von Bodenſchätzen, die noch nicht hin
reichend erforſcht ſind. Anläßlich einer Unterſuchung
werden in den Kreiſen Zips und Liptau fol
gende Vorkommen von Bodenſchätzen gemeldet, die
noch nicht unterſucht und ausgenützt ſind:
27 Mineralquellen, 27 Kohlenvorkommen, 21 Kalk-
ſteinlager, 15 Vorkommen von Eiſenerzen, 10 Granit
lager, 7 Quarzlager und je ein Vorkommen an
Kupfererz, Baryt, Antimon, Golderzen und Salz.

Die Aufgabe der Oder iſt im Groß
deutſchen Reich nicht kleiner e Brr. ſon
dern unerhört gewachſen. Die Oder iſt
dazu veſtimmt, die wirtſchaftlichen Kräfte
des Oſtens zu ſammeln und zu binden, dem
Verkehr das Rückgrat zu bieten und dem
Seehafen Stettin das tiefe Hineingreifen in ſein natürliches Hinterland bis
nach Mähren zu ermöglichen.

In den ſeit Jahren geplanten, inzwiſchen
begonnenen und teilweiſe ſchon fertiggeſtell
ten Waſſerſtraßenbauten tritt nunmehr als
neues, größtes Unternehmen der Bau des

dere Donau Kanals, der Schleſien
die unmittelbare Verbindung mit Wien
und dem ſüdoſt europäiſchen Raum
bringen ſoll. Der Kanal, der in der Marchendet, erhält eine Abzweigung nach Wien
und bekommt dadurch einen doppelten Aus
gang, von dem der eine nach Wien und der
zweite nach Preßburg führt. Der Oder-
Donau Kanal iſt der ſinnfällige Ausdruck
für die große Verkehrseinheit, die mit dem
Fallen der politiſchen Grenzen zwiſchen
Schleſien und der Oſtmark entſtanden iſt
und wird ſich, wenn er einmal in Betrieb
kommt, zu einem mitteleuro päiſchen
Verkehrsweg allererſten Ranges ent
wickeln.

EIGENSCHAFTEN,
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Außerdem lebt der Heilbutt

einmal der Heilbutt bei

ſudetendeutſchen- Nähmaſchinen
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